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Anliegend wird ein in der Deutschen Kongress-Zentrale 

erfasster Bericht des stud. med. Walter Decker zur 
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Eindrücke und Beobachtungen während einer Studien- 
reise im Kriegssommer 194o-in Italien. 


_—.- I ZZ oo oz zz mmmnoon nos 2722222220522. 


ie Politik der Westmächte Italien gegenüber zeichnet sich 
durch eine einzigartige Kurzsichtigkeit aus. Man kann sie nur 
begreifen, wenn man weiss, wie sehr England und Trankreich das 
nationalsozialistische Deutschland missverstanden und seine mi- 
litärische Kraft unterschätzt haben. Die Folgerung daraus war 
ein überhebliches Nichtbeachten der iatdienischen Wehrmacht und 
der italienischen Fähigkeiten überhaupt. Erst als sie ihren Irrtum 
einsahen, begann das grosse Wettrennen um die Gunst oder wenig- 
stens eine Neutralität der Italiener. Die Sanktionen, die vielen 
anderen englischen Übergriffeg und last not least „die Achse " 


entere: 


gen natürlich vollkommen aus. 


Mussolini hat in seinem Volk Kräfte geweokt, Kräfte, wie sie 
der nur kennen kann, der aus dem Volk hervorkomt. Er sah nicht 
nur die Möglichkeiten, die in seinen Menschen steckten, sondern 
auch die sich daraus ergebenden Konsequenzen. Er wasste, dass die 
geographische Lage Italiens und das Erwachen seines Volkes eine 
Auseinandersetzung mit England erheiche. Dass die Art der Ausein- 
andersetzung der Krieg geworden ist, war nicht seine Schuld, 
Jedenfalls hatte er sein Land für alle Eventualitäten auf das 


Gründlichste vorbereitet. 


150003 





Left-lop Aligned 





Im Folgenden schreibe ich Ihnen einige Worte, die sich im 

Laufe eines Gesprächs mit einem Arbeiter ergaben, der ein 
Iuftschutzgerüst um das Collosseum errichten half. Ich halte 
diese seine einfachen Ausführungen über die Geschehnisse der 
letzten Zeit für ein vox populi überhaupt. 

eeeeeeeerer.„n Ich kann mir eigentlich gut denken, dass viele 
Deutsche unser Nichtkriegführungsstatiun falsch bewertet ha- 
ben, aber sehen Sie, durch unsere, für die Tranzosen und Eng- 
länder zweideutige Haltung wurden viele Divisionen an der Al- 
pengrenze gebunden, wir konnten Euch noch viele wichtige Dinge 
liefern und vor allem haben wir unsere Speicher und Vorrats- 
kammern bis zum Rande gefüllt, sodass, und das glauben wir alle 
(dabei wies er auf seine Arbeitskollegen) der nen isohe Wunsch, 
Euch und uns auszuhungern oder uns an Rohstäffmangel zu erwürgen, 
eben nur ein Wunsch dieser (dabei brauchte er nun das von Itali- 
ener geprägte Wort) „ Demoplutokraten t sein wird." Dann fuhr 
er fort, und deutete auf die brennend heisse Sonne; „ unsere 
Kolonialtruppen versuchen es, Euren grossartigen Leistungen im 
Westen gleich zu tun, und nicht wahr," meinte er treuherzig, 

„es gelingt ihnen ja auch." 

Das italienische Geschäftsleben ist eigentlich relativ wenig 
direkt vom Krieg beeinflusst. Man kann alles noch (ausser Zucker 
und Kaffee, den es überhaupt nicht gibt) ohne Karten und Punkte 
kaufen. Fleisch gibt es allerdings nur an 3 Tagen in der Woche, 
Hamstern, die Möglichkeiten dazu wären tausendfach gegeben, sei 
nirgends beobachtet.-worden. Der Autoverkehr ist natürlich sehr 
beschränkt worden. Man sieht in Rom fast nur noch CD=, Ärzte=, 
und Militärwagen. Sehr viele Autos sind aber in letzter Zeit 


auf Holzgasbetrieb umgestellt worden. Die Museen sind alle,ausser 
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ausser dem des Yatikans, geschlossen, die Runstschätze auf das 

Land verbracht worden. Die bedeutenden antiken Bauwerke werden 

alle mit Gerüsten und Sandsäcken gegen eventuelle Fließeran- 

griffe geschützt. Fremde sind natürlich mur sehr ae sehen, 
aber relativ sind noch viele Amerikaner da. 

Sehr schmerzlich ist es für viele Italiener, an 4 Tagen in der 

Woche auf ihr geliebtes Gelato verzichten zu müssen, aber wegen 

der Zuckerkaappheit ist der Eisverkauf auf 3 Tage in der Woche 

beschränkt worden. i 

Ich hatte auch Gelegenheit, einige een mitzuerleben, Be- 

züglich der Iuftschutzdisziplin könnten die Italiener noch eini- 

ges von uns lernen. Während einer Kinovorstellung gab es Alarm. 

Alles Stürmte in kopfloser Hast zu den Türen, kein luftschutzwart 

wies zu den Kellern oder sorgte für Ordnung, sondern die aufge- 

regten Leute rannten entweder nach Hause, oder zu einem der vie- 

len provisorischen „ Refugios ", die sich in Tunnels eto. befin- 

den. Es gab einige Verletzte. Dieser Misstand wird sich aber nach 
einigem „ Training " schon beheben. Die Verdunkelung klappte vor- 
züglich. 

e Die Bewunderung über unsere Leistungen und über den Siegeszug im 
Westen wurden unaufgefordert überall zum Ausdruck gebracht. Eine 
ganz aussergewöhnliche Beachtung fanden drüben die Erfolge unserer 
Stukas. Beweise der Freundschaft und Verbundenheit wurden mir (be- 
sonders von Studenten) in herzlichster Form zuteil. Der Höhepunkt 
meines Aufenthaltes war jedoch der Empfang durch den Grafen Ciano, 
dem ich die Ehre hatte, vorgestellt zu werden. Seine faszinierenden 
Worte über den nahen grossen Endsieg unserer gemeinsamen Sache 


waren für mich der Ausdruck jenes zuversichtlichen Siegeswillens, 


den ich Tag täglich und überall beobachten konnte. 
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Die Worte, die Mussolini früher einmal vom Palazzo Venezia 
seinen Intalienemzurief, sind Volksmoral geworden. 
Sie heissen : 

Glauben, 

Gehorchen, 


Kämpfen. 


Centered 
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II. MED. UNIVERSITÄTSKLINIK 
DER CHARITE BERLIN NW7,DEN 6,6, 1940 


DIREKTOR: PROF. DR. G. v. BERGMANN SCHUMANNSTR. 21 
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eutsche Kongress-Zentrale‘, 
Yh Berlin W 35 

/d R zzermmmmmsmmpnne 
Iudendorffstr. 60 
Betrifft Dev.Abt.X. EERIERN von,20, 55 1940 .- 


Über meine Reise nach Italien von nioht ganz drei Wochen 
et habe ich folgendes'zü berichten : 
ax Der Zweck der Reise war die Übersetzung eines medizinisch wissen- 
i schaftlichen Werkes von mir , die Funktionelle Pathologie, 
die in zweiter Auflage’ deutsch erschienen ist’, in italienischer 
| Sprache erscheinen zu lassen . Die Anregung Sing nicht von mir 
aus , sondern von dem Professor für allgemeine Pathologie Dr. 
Bas ta i, früher an der Universität Florenz , jetzt an der 
Universität Padua . Ich habe mich mit ihm in Verbindung gesetzt , 
er wird sich selbst um die Übersetzung kümmern und seinen Ober- 
arzt beauftragt zurnächst die Übersetzung vorzunehmen . Dieser 
schien das Deutsche genügend zu beherrschen . Das Werk erscheint 
in der Verlagsabteilung des Istituto sier&therapeutico Mailand . 
B Ich habe den Leiter dieser Verlagsabteilung kennen gelernt ‚auch 
- die übrigen Abteilungsleiter jenes grossartigen sieratherapeuti- 
schen Instituts ‚ welches das wichtigste und ausgedehnteste von 
Italien ist. Ich wurde von diesen Herren auf das liebenswürdie- 


2 


ste einpfangen ‚„ sie beherrschten zum grossen Teil teils sehr 
gut, teils Jeidlich die deutsche Sprache und kamen meinen Wün- 
schen entgegen. Der Director des Instituts wünscht als Nachwort 
seine Auffassung über die Bedeutung der funktionellen Pathologie 
bei Infektionskrankheiten meinem Werk hinzuzufügen ‚ws in seinem 
und im Interesse des Instituts liegt und was-ich gerne genehmigt 
habe mit der Einschränkung , dass ich die Abhanälung vor der 
. Ben Drucklegung sehen muss, damit irgend ein wissenschaftliches; 

Missverstehen ausgeschlossen ist . Eine mehrjährige Mitarbei- 
terin von mir deutsche Reichsangehörige und arisch, die seit 15 
Hehren in Mailand prkatiziert, wird auch die Korrektur lesen 


und mur in zweifelhaften Fällen in er auf die Kuga mpckai gen 
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mir selbst die Korrekturen zugänglich machen . Das Werk wird 
£ in zwei Bänden erscheinen ‚ man versicherte mir, der erste 
Band noch in.diesem Jahr. 

Vor diesen Verhandlungen war ich in Rom, habe die in Betracht 
kommenden Stellen unserer Auslandsvertretung ebenso wie den 
stellvertenden Konsul in Nailand besucht, überall nicht nur 
Verständnis gefunden , sondern gehört , dass.man e& für ‚die 
Kulturbeziehungen zwischen Deutschland und Italien sehr be- 
grüsse,. wenn ein anerkamntes ärztliches Werk eines deutschen 
Klinikers in Italien erschiene.. Pr 
In Rom war ich auch bei unserem Botschafter von lackensen ea 
geladen,, besprach auch mit ihm den Zweck er Reise und habe 


is 7 ausserdem Herrn Professor Pend& .besucht, der Ehrenmti: elied 
Ä v; ger erer.länex medizinischen Gesils chaft is ist und mir zu , Ehren 


‚ein \ kleines Essen gab, bei dem "Terschiedene: Ordinurien der 


de ist könig- 


an 





> 
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oniegded Fakultät eingeladen waren. Professor Penä 
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8028 ILL “licher. Senator. und nd ti Faschist , der auch in Gegenwart der 
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‘übrigen Gäste keinen Zweifel an Be4ner prodeubschen Gesinnung 


P, 
ie er Pruer"P wee OFBRE ee 7 


4 liess. 22 ui 
|HEntsprechend der Einstellung der ee: chen. Blätter erfuhr 


| ichvielfältig bei.den Hotelangestellten und in Geschäften an 
1} der italienischen Riviera, , indnen man sich Kleinigkeiten ; 
Er ” $ kaufte,.dass eine sich, für Deutschland einsetzende Propag: u 
„gaie,s Stimmung im italienischen Volke ‚offenbar so gestaltet hat, 
dass: mit grosser Begeisterung vom 5. Reich und vom sicheren 
Siege der. deutschen Waffen gesprochen wurde ‚Wenigstens ist 
‚ mir als Deutschem nie eine andere Meinung geäus; ıert worden, 
; : höchstens konnte man gelegentlich hören, &ss die Italiener 
selbst doch in .einer gewissen Bangigkeit voraussehen, dass auch 
| sie den Krieg würden auf sich nehmen müssen u En dieser $tin- 
| . mung: lag aber keineswegs etwas feindliches, sondern von allen 
i 3 Seiten hörte man, dass an dem Tage,.wo der. Duce es befehle, 
-] alles mit Festigkeit und Hut zu den Waffen greifen würde . 
Eh Enid u: sHeil Hitler, d-, 
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Anliegend wird ein Über die DKZ erfasster Keiseberi.ht deB 
or. E. von den Berck en _ über seine Reise nach Ltalien 


zur Kenntnisnahme, Auswertung und Verbleib übersandt. 
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München, den 11. Juli 1940 


Alte Pinakothek 











DEZ 
Bi: 13. JUL 1940 * 
Arledigt 


Sinschrößben. 


, L) 
An die 


Deutsche Kongresszentrale 


Berlin 


Beifolgend bechre ich mich, Thnen moinen Bericht 
über interessante Holiti.göhe und kulturpolitische Wrlebnis80 
und Beobachtungen, H--ich anlässlich meiner Studienrei 80 
nach Jtalien vom 17. Apri). bis 3. Juni 1940 nach bellon- 
AHreE RIO mMeT- ade, einzusenden. Unter Bezugnahme auf mein 
Schreiben vom 1. Juli 1940 bitte ich nochmals um Jntschul- 
digung, dass ich diesen Bericht so spät erst fartigstellen 
konnts. Ausser dem in jenem Schrsiben erwähnten schweren 
Trauerfall und der dadurch bedingten Reise nach Berlin 
waren auch die inzwischen hier aufgehäuften aringenden 
dienstlichen Arbeiten, insbesondere die in der letzten 
Woche in Rile fertigzustellende Liste der von der franzö- 
sischen Regisrung zu fordernden, um 1890 nach Frankreich 
entführten Gemälde der Grund für diese Verzögerung. 

Auf Wunsch bin ich gerne bereit, Jhnen Abschrift 


des ausführlichem“Berichtes über meine Reise, den ich an 
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or ıy /T dom Reichsminister für Wissonschaft, &rzielhung und 

* oo} ‚„fosdilaung in Berlin erstattet habe -der indes 

* _bsikeiinerlei politische oder kulturpolitische Bemerkungen 
en nält-, einzusdden. 


Heil Hitler! 


HG ni Mean 


Dr. Erich von den Bercken, 


Hauptkonservator an den bayer. Staatsgemälde- 
sammlungen. 


“ Centered 
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en ee München, den il. Juli 1940 ) Ass 
Hauptkonservator an den i 
baysr. Staatsgemäl€desamn- 
lungen. 
s | 
An die 


ürlkediet . 


ann en pen ae 





Deutsche Kongresszentrale, 






In 13. JUL 1940 # 
Ru: 


Bremer ame 


Betr. Studienreise nach Jtalien, 


Bericht über interessante politische und kulturpolitische 


mad 


Erlebnisse und Beobachtungen. 


Centered 


Ich beginne mit einer kurzen Darstellung des 
Äusseren Verlaufes meiner Reise, die ich auszugsweise 
a dem ausführlichen Reisebericht entnehme, den ich an 
den Reichsminister für Wissenschaft, Krziehung und Volks 
bildung in Berlin erstattet habe: 
Am 17. April verliess ich München und traf am 
y, #ölgsnden Tage in Rom ein, wo ich vom DıYekror des 
& > Kaiser- Wilhelm- Instituss für Kunstwiuonschaft, Prof. 


ur. a ai 
h EEG 


Dr. Leo Bruhns, aus Liebenswürdigste TEEN wurdas 
es wurde mir für die Dauer meines Aufenthaltes in 
Rom in der für vorübergehend in Rom weilende deutsche 

: Gelehrte bestimmten Gästewohnung des Instituts, via 


Sistina 60, ein Zinmer mit Bad zur freien Verfügung 


gestellt .......In den ersten Tagen meines Aufenthaltes 
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machte ich zunächst die im lürlass des Ministers vorge- 
schriebenen Besuche: auf der Deutschen Botschaft, dann 


P bei der Zweigstelle Rom des Deutschen Akademischen 
Ba EEERREEEEERE VERRNNTENEONE KIN ERNEEENT OR 
Auslanddienstes, ‚deren Leiter, Prof. "Petriconi ,„ mir bei 
i TE BERERRE er —,——.. 
En GE EEE EEESTTER NEN RE 
Gelegenheit meines Besuches in liebenswurdigster Weise 


auch die Fresken zeikte, mit denen koch, Uverbaeck, 
Führich und andere deutsche Romantiker vom Anfang des 
PN 19. Jahrhunderts dis fürdgeschussäle des an nr 


LET EEE WATT rt a 


des jetzigen Sitzes dieser Dienststelle, Eehnuökt 


wm 


hatten, was für mich natürlich von besonderem Interesw 
Pr f\ war. Ferner basuchts ich den Landesleiter der NSDAP 

ft A ERTERAHARATTHITNEN 
£ AL in Rom, Dr. Srich, sowie den Ortsgpuppenleiter Dr, Fudhs, 
RR — m BERN a 
IF. zweiten Direktor des Deutschen Archäologischen Institut 8.. 


BE nnaEEIIE ISSEETEEI FEIERTEN AR EREANTIHRR TENNIS 
Meinen Aufenthalt in Rom unterbrach ich vom &4. 
April bis 5. Mai durch eine Reise nach Neapel zum Zwuck 
eines genaueren Studiums der nsapolitanischen Malorei..... 
z Rom verliss ich endgültig am x). Mai, um noch oinise 
Tage in Florenz zuzubringen, wo nicht nur «die Galerien, 
sondern vor allem auch die nier im Pal. Strozzi veran- 
staltete Ausstellung der toskanischen Kunst daB 16. Jar- 
hunderts für mich sinen besonderen Anziehungspunkt 
bildsts, bot sich doch hier die ainnalige Gelegenheit, 
zahlreiche sonst schwer sichtbare oder zugängliche 
Bilder aus entlegeneren Orten, wie Volterra, Macerata, 


Cänignano usw. bei gutem Licht eingshend zu studieren... +- 


Am 3. Juni 1940 traf ich wieder in München ein. 
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Da meine Reise mit dem Beginn der Westolfeonsive 
und der dem &intritt Italiens in den Krieg unmittelbar 
vorhergelisnden Periode zusanmenfiel, waren die dabei 
gswonnenen ®indrücke gerade in politischer Hinsicht 
hesonders interessant. Die Ansicht, die ich vor Antritt 
meiner Reise in Deutschland nicht selten gehört hatte, 
dass grosse Kreise der italienischen Bevölxerung dem 

| Bündnis mit Deutschland skeptisch gegenüberstünden 
und jedenfalls nur ungern in den Krieg an Deutschlands 
Seite eintreten würden -diese in Deutschland nicht 
allzu selten vertretene, zum Teil wohl aus den urfan- 
rungen von 1914/15 abgeleitete Ansicht orwies sich, 
wie ich sehr bald bemäkte, als durchaus irrig: entsprechend 
dem sehr regen politischen Sinn der Italiener -es gibt 
hier, wenigstens unter der männlichen Bevölkerung, 
niemanden, wie heute immer noch vereinzelt in Deutsch- 
land, der nicht sin sehr aifrirer Zeitungsloser wäre- 
MB fand ich überall das grösste Verständnis für die 
politische Lage und die Notwendigkaiten des Augenblicke, 
in noch wesentlich höherem Masse als ich dies bei meinoar 
letzten italienischen Reise, im Harbst 1938, angetroffen 
hatte; ich brauchte diesmal nicht mehr wie in früheren 
Jahren um Verständnis für Deutschland und seine Lage, 
im Auslande zu werben. Ich selbst habe nicht nur, wie 
schon bei früheren Reisen, bei den Behörden das grösst 


Pi eig 
Bntgegenzonmen gefunden, sondern auch bei der übigen 
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Bevölkerung durchgehends die grösste Deutschfreundlich- 
keit beobachtet. 

Ausserlich -in den lauten Rufen der Zeituugsverkär 
fer, den umlagerten Zeitungsständen usw.- trat die Antail- 
nahme der Italiener an den politischen Vorgängen sehr 
stark hervor, stärker vielleicht als in Deutschland 
selbst -entsprachend der srösseren Lebhaftigkeit ihres 
Temneraments. Von meinem Fenster in der via Sistina 
konnte ich spätabends oft das Anheften der antienglischen 
Propagandazettel beobachten, das mit grossem Hallo vor 
sich ging; ganze Häuserfronten wurden mit diesen Zettel 
beklebt! Besonders in lirinnerung gebliaben unter dieson 
Zetteln ist mir sinö”schwarz umränderte Traueranzoeixe, 
die den Tod (Untergang) der meorbsherrschenden englischen 
Flotte anzeigte! \in charakteristischer Vorgang anderer 
E Art war folgender: am 10. Mai, dem Beginn der WostuLfen- 
sive, hatte der "Osservatore®e Romano", das Urgan d68 
Vatikan, einen besonders gehässigen, deutschfeindlichen 
Artikel des Herausgebers, Grafsn della Torre, gebracht. 
sofort wandte sich die !impörung der römischen Bevölkergg 
gegen diese Zeitung, sie verschwand aus den Auslagen 
der Zeitungsverkäufer. Ich selbst konnte beobachten, 
wie einigsn Personen, anscheinend Klerikalen, der 
"Oggervatore" nur heimlich vom Zeitungsverkäufer am 
Kiosk zugesteckt wurde! (Diese Zeitung enthielt sich 
hieraufnin aller politischen Artikel.) Im übrigen 


waren alle ausländischen, auch französischen und englischen, 
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Zeitungen, jedenfalls bis zu meiner Abreise am &. Juni, 
in den Zeitungskiosken Öffentlich ausgelegt und dem vVex auf 
freigegeben, ohne dass aber sine ungewöhnliche Nachfra 
nach diesen Zeitungen zu bemerken gewesen wäre, abenso 
wenig konnte ich bei allen Italienern, aie ich darüber 
sprach, besonderes Interesse für die französischen oder 
englischen Radiosendungen beobachten, was mir recht 
bemerkenswert erscheint. Auffallend war mit bei einig 
Enpfängen in der ersten römischen Gesellschaft, denen itu 
beiwohnte, dass man sich noch fast durchyeohends der 
französischen Sprache bediente, obwohl ausser mir kein 
Ausländer anwesend war; 85 erwies sich aber dies nur 

als eine ganz äusserriche Tradition und gesellschaftlid e 
Form; es zeigte sich, dass bai keinem der Anwosonden 
dbesondere politischo Svmpathien für Frankreich bostanden. 
Wohl aber fand ich vom rein kulturellen Standpunkt bei 
sllen hochgebildeten Ttalienarn -ich muss Aber betonen, 
Aass ich fast nur mit Personen meines Alters, nicht mit 
jungen Leutan gesprochen habe- gTOBS® Bowunderung für 
Frankreich, insbesondere für die französische Malerei 

und Literatur der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, 
ohne dass jedoch diese rain kulturelle ®instellung die 
klare #insicht in die heutigen politj,schen Notwendigkeiten 
und das Verhaltsn Frankreich gegenüßer beeinträchtist 
hätte. Sehr auffallend war mit in diesem Zusannenhang, 
dass in der Galleria d' Arte moderna in Kom oie franzö- 


sischen, sowie überhaupt alle ausländischen Bilder aus 
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UNsuHSH der Ausstellung verschwunden waren, dass nur 
noch italienische Kunstwerke gezeist wurden! Was nun 
die Mussen im Allgemeinen betrifft, so waren diesmal 

die Besucher fast ausschliesslich Italiener, der Besuch 
war daher nicht so stark wie in der F'remdensaison in 
anderen Jahren, wo der Strom der englischen und ameri- 
kanischen Reisenden die Museen gefüllt hatte. Doch waren 
die Museen auch jetzt keineswegs schlecht besucht, und 
man hatte hier, wie in den Kirchen, den Windruck, dass 
die Italiener sehr eingehend und mit grossem Verständnis 
die Kunstwerke betrachteten. Auffallen wird jedem, der 
aus Deutschland kommt, wie ausserordentlich selten in 
den Museen Führungen bezw. überhaupt Vorträge über 
Gegenstände der Bildenden Kunst stattfinden, auffallend 
für jeden aus Deutschland kommenden, wo gerade in dieser 
Hinsicht so viel geboten wird. Dies llogt offenbar 2.T. 
6 derin, dass der Südländer, von Natur Augenmensch, in 
viel geringerem Grade als der Nordländer eine Winführung 
in die Dinge der Bildenden Kunst praucht, 2.T, aber 
auch darin, -das darf nicht verschwiegen werden- dass 
die Volksbildung noch bei weitem nicht auf die hohe 
Stufe gebracht ist wie in Deutschland. bei dem grossen 
Interesse der Italiener für alles Optische, durch 

dis Augen vermittelte ist auch ihre grosse Vorliebe 

für den Film verständlich, der -und dies nicht nur in 

= den unteren Klassen der Bevölkerung- fast die einzige 


Abendunterhaltung bildet, e8 muss Aber Wunder neimen, 
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dass trotzdem die Filmkunst nicht durchgehends auf 
siner sehr hohen Stufe steht; insbesondere hat die 
neue Zeit keineswegs, wis in Deutschland, auch hier 


im Film ihren Ausdruck gefunden, die meisten der itwmlie- 


nischen Filme sind die üblichen langweiligen Gesellschafts- 


filme, wie wir sie schon vor fünfzehn Jahren kannten. 
Doch fehlt es auch hier nicht ganz an neuen und vielvar- 
sprechenden Ansätzen. 

Besonders erwähnen möchte ich noch das „ro8s8o 
Interesse, das von den Italienern den Veranstaltunen 
der deutschen Kulturinstitute in Rom, die zur Zeit 
meiner Anwesenheit dort stattfanden, entgegengebracht 


wurde: dem Vortrag des Dr. Demmler-Berlin über,Nicolaus 


Cent 


jered [4 
Gerhart und die Sifbnäische Plastik des 15. Jahrhunderts, 


der im Kaissr-Wilhelm- Institut für Kunstwissenschs# t 
am 17. Mai stattfand, und dam Konzert, das dio oben 
erwähnte Dienststelle des Deutschen Akademischen Aw - 
landdienstes’ in den schönen Räumen des Casino Massimo 
veranstaltete. Besonders gross war begreiflicherweis ® 
das Intsresse für den Michelangelofilm Dr. UGerteles, 
den die Kulturwissenschaftliche Abteilung des Kaisar - 
Wilhelm-Institutes am £5. Mai vorführte, und für die 
Ausstellung, die dis Deutsche Kunstakademie von Werken 
ihrer Stipendiaten in den leider viel zu kleinen 
Ausstellungsräumen der schönen villa Massimo zeixte. 


20 ae RUE PE N ENWDEZEON 


Sehr angerest verliefen die Rmpfänge, die Prof. a 
ze 


DE IE, 
coni und Prof, BopDeuB ec Anschluss, a an, RICH Fi Im- 
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Anliegend wird ein über die Kongresszentrale erfasster 

Reisebericht des Prof. Brinckmann zur Kenntnisnahme, 
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Auswertung und Verbleib übersandt. 
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Nachstehend gebe ich den vorgeschriebenen Bericht 
über meine Vortragsreise von 20, IV, bin 2, V. nach I- 
talien, 

Ich habe in italienischer Öprache oinen Vortrag 
nit Liehtbilderna von etwa Tinf/viertel Stunden Dauer in 
Turin, Nailsnd, Verona. /fr est gehalten. Diese Vorträge 
sind von italienischer Seite ohne mein äutun zu einem 
besonderen kulturpelitischen Vreignis gemacht worden, 
Die Aufnahme und der DBeifali überschritten weit dus üb« 
liche Und, Man darf von einer betonten Demonntration 
sprechen, die in der politischen italienischen Linie 
liegt: in jeder Neise wlümdlich und schriftlich Deutach- 

‚ jand zu sekundieren, Dagegen habe ich den Yindruck = 
; ich schreibe dieno Ansicht, weil die Mitteilung von po- 
 litischen Beobachtungen gewünscht wird -, dal von die 
; ‚sor demonstrativen Aktion bie zur tataückiichen Aktion 
ein weiter Sohritt int, dessen Sicherheit nicht kalku- 
iliert werden kann. Ze gibt in Itslien nicht nur weite 
Volkekreine, die gegen jeden krisgerische Unteruchnuen 
sind, weil »ie dns Gefühl haban, „aturiert zu wein und 
genug nit dem Verdausen der faschistischen Unternehmungen 
tun zu haben, es gibt auch wie in Nalland durchaus 
jan e deutschge eutschgegnerische #timaung. Der praktische Sina 
eng wird auf alle Mille nur sine ihm nüteli- 
che Sntscheidung treffen, Ais mit einem seringen Rkisiko 
verbunden ist. 

Im einzelnen gebe ich zu ISBIR. Topigen folgende 
kurze Notizen: 

Turin, 24. April, Der Vortrag fand atatt in der 
kula negna der Universität und wurde eingeleitet nit 
einer d4utschen und itsiienischen Ansprache des Baktors. 


für Wissenschsft, Frzichung 


dursh den 


N Berm #ektor der Universität Erankfurb/ä. 
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Nach der Jeitung waren Zugegen der Gberpräsident, der 
Gauleiter, der komsendierende Öeneral, der Öberbürgen- 
neister und verschiedene faschistiache Aboränungen; wei- 
ter das Mitglies der Kgl.Akadenia Farinmelli, dio Senato- 
ren Rubino und Tournen. Der deutsche Generalkonenl von 
sangen, der sich so suleromientlich um das Zustandekomuen 
dieser Vorträge bexliht hat und in Turin alne anechsinend 
sehr günstige Nirkung entfaltet, war uit dem Ortsgrupyen- 
ieiter anwenend und cab hinterher einen Enpfang, wie denn 
ganz slilgemein verschiedene ®saen und Rupfünge stattfan- 
den. Ftwa 250 Hörer, 

Nailand, 26, April, Der Vortrag fand »tatt in dem 
Srosen Saal der Ansooinzione Itislo-Gernunien di Culture, 
äle die Veranstalterin der Vorträge gewesen int, In ih- 
ren wundervollen Susi hat schon Noxart konsertiert, Ober 
präeident, Gauleiter, Cberblirgerneister hatten sich Yo 
treten lassen, Anwesen! "aren der kommandierande General, 
der Komnandant der Cerabiniert und der Frünident der Aa. 
»ociazione, üraf Trsceni, der die Kinleitungeworte sprach, 
Infolge der Sleichseitigen Mailinder Nesse war dor Ne«- 
such geringer: atwe, 150 Personen, 

Verona, 27. IV, Der Vortrag fand statt in dem neuen 
schönen Saal des tasohiatisehen Parteihaunss, Für diese 
kleinere Stadt wer Sr anscheinend das große Sreignin. En 
waren Zugegen der Öberprüsident, der Guuleiter, der kom 
wandierende General und der stellvertretende dberbirger- 
meister sowie weitere Spitzen, Der Baal wr “bervoil: #t«- 
wa 350 Hörer. 

Venedig, 29. IV, Der Vertrag fand statt im faschinti- 
schen Parteihaus, dem alten Ateneo Veneto, donsen Haupt. 
Saul mit grosen Malereien “ua dem 16, Jahrhundert G0=» 
schnückt ist. Hier waren die Spitzen sumeist durch ihre 
Stellvertreter Fepränentiert, in dem Vortrag nahm der 
doutsche Konsul Zehra teil. Anwesend etwa 129 Personen, 

Triest, 30, IV, Der Vortrag fund statt in der Aula 
wagna des Lioeo Dante, Wiederum waren die Spitzen der 
Regierung, ier Fartei und der Stadt teils persönlich a NI 
wesend, teils durch ihre Stellvertreter repräsentiert, = 
such der deutsche Generaikonaui "ar Zugegen. 2twa 200 ER 
Aörer. rn 

Über die Vorträge selbst haben die Zeitungen ragel- 
mÄilg einen Boricht gegeben, der eine offiziäke, etuns ni 
’ ; a 


er 
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übertreibende, wenn auch durchsus sympathische Dogsi- 
eterung erkennen 11eß8. Ich habe die Ausschnitte ge- 
saunelt, um sie auf Wunsch einzureichen. 


gen. : Prof, Dr, 4, 8, Brine 
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Betr.+ Reisebericht über Italien. 


Anliegend wird ein vorgestern erfaßter Reiseberichu 
des Dr. ing. G. von Brockdorf zur Kenntnisnahme, Aus- 
wertung und zum Verbleib übersandt, 
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arschrirtt, N 
Dr. ing. S. Graf v. Brockdorff München 23, Martiusstr. 3/2 
Hptm. a.D. 30. Oktober 1941 


An ai (-} 
Deutsche Kongress-Zentrale 


Berlin W 
Ludendorffstr. 60 


Ihr Zeichen ; Dev.Abt.a | 


1554/993/41 
Betrifft: Studienreise nach Italien. 


Ihrem Wunsche entsprechend übersendggf ich Ihnen nachstehend einen kurzen 
Bericht: 


Folitik: Bei meinem längeren Besuch in Venedig konnte ich zunächst fest- 
stellen, dass naturgemäss das Leben des italienischen Volkes, wie Presse, 
Rundfunk etc. in entscheidender Weise vom Kriege beeindruckt werden. Mit 
grösstem Interesse hört und liest das Volk die täglichen Nachrichten und 
bespricht dieselben. Die Erfolge der deutschen Truppen werden mit Begei- 
sterung aufgenommen, wobei naturgemäss die Taten der italienischen Trup- 
pen im Verein mit den deutschen jeweils besonders hervorgehoben werden. 
Eine schöne Sitte ist es, dass der täglich Mittags zur Verlesung kommende 
Heeresbericht von allen Gästen eines Lokals wie in den Speiserüumen der 
Hotels etc. stehend angehört wird. 


Wenn auch die Schwere des Krieges, zumal durch die in der letzten Zeit 
sich mehrenden feindlichen Luftangriffe empfunden wird, so ist die Stin- 
mung doch eine zuversichtliche, 


In der Provinz Bolzano, wo der Aufenthalt für Ausländer im Allgemeinen 
ziemlich rigoros gehandhabt wird - ich selbst erhielt als Inhaber des 
Offizierkreuzes der Krone Italiens die Genehmigung sofort - bewegt die 
Frage der Auswanderung nach Deutschland bezw. des Bleibens vorwiegend die 
Gemüter. Es haben etwa 98 % der Abstimmenden für Deutschland gestimmt, 

An die Stelle des wenig beliebten frühren Präfekten Mastromattei war in- 
zwischen Podestä getreten, der sich bei allen Schichten der Bevölkerung 
ohne Unterschied bez. der sonstigen politischen Einstellung grosser Be- 
liebtheit und Hochschätzung erfreute, Leider scheint nach neuesten Wel- 
dungen seine Versetzung auf einen anderen Posten bereits erfolgt zu sein. 


Die im vorigen Jahre am Brenner begonnenen Befestigungsarbeiten sind schon 
längere Zeit eingestellt, darüber bin ich genau unterrichtet, da der lei- 
tende Offizier im Hause meiner Schwester wohnte. Im Vintschgau bei der 
Talsperre etwa 5 km westlich Meran sind starke Bunker im Bau. 


Kultur: Von der italienischen Presse in ganz besonderem Masse betont und 


von den gebildeten Kreisen der italienischen Bevölkerung mit grössten In- 
teresse aufgenommen wurden die ausführlichen Berichte über die Feiern zur 
Eröffnung des "Anno culturale all! Italo - Germanica", Diese Feier fand 
em 1. Oktober in Gegenwart des Duce statt. Als Vertreter Deutschlands 
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Botschafter v. Mackensen, für Italien sprach Minister Pavolini und nach 
ihm Senator Balbono Giuliano. Eine grosse Zahl hervorragender Persönlichkei- 
ten Italiens und Deutschlands nehmen an der Feier teik. 


Die Kunstschätze Venedigs sind in weitgehenden Masse wegen befürchteter 
Luftangriffe in Sicherheit gebracht, die Sammlungen und Gallerien gesperrt, 
Gie Gebäude wie die Kirche San Marco durch Verschlüge geschützt, besondere 
Kunstdenkmäler wie Verrocchio's berühmte Reiterstatue des Colleoni tom 
Postament entfernt. 


Als ein charakteristisches Zeichen sei erwähnt, dass der Pflege der deut- 
schen Sprache in dem neuen Schuljahre eine ganz besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet wird. Insbesondere geschieht dies von Seiten der "Souole Riunite", 
welche hunderte von Kursen eingerichtet haben und in ihren Ausschreibungen 
bemerken, dass die Kenntnis der Sprache ihrer treuen Verbündeten heute in 
\er Politik wie der Industrie und dem Handel unbedingt erforderlich sei. 


Wirtschaft; Seit Kurzem ist in Italien das Kartensystem für die notwendi- 
gen Lebensmittel weitgehend durchgeführt, die Einführung geschah nicht ohne 
Reiburgen zumal bezüglich des Brotes. Fleisch wird nur an drei Tagen der 
Woche verkauft und in Wirtschaften gegeben. Qie zusammen gestellten Speise- 
folgen werden in drei Klassen gegeben, Das Brot stkht bezüglich der Güte, 
wenigstens für den deutschen Geschmack hinter dem unsrigen, auch die Rati- 
onen sind geringer als bei uns. 


Das Kartensystem ist inzwischen auch auf Bedarfsgegenstände des täglichen 
Lebens wie Weisswaren, Schuhe etc. ausgedehnt worden. Grossenteils waren 
die Geschäfte bei der Einführung der Karten wegen Inventur auf ca 14 Tage 
gesperrt. Diese Vassnahmen wmrden vielfach damit begründet, dass insbesonde- 
re seitens der deutschen Gäste, die auch heute noch weitaus überwiegend 
sind, allzugrosse Ankäufe stättfefunden hätten. Es war mit natürlich nicht 
möglich die “ichtigkeit dieser Behauptung zu prüfen, doch hört man sie 

immer wieder. Die Preise, sowohl der Lebensmittel wie der Bedurfogegenstän- 
de sind seit dem Frühjahr bedeutend gestiegen und stiegen während meines 
Aufenthalts dort teilweise bemerkenswert hoch. 


Die Provinz Bozen hatte heuer ein vorzügliches Obst - und Weinjahr. 


Eine Neueinführung erregte bei den unvorbereitet Rinreisenden Deutschen die 
etwa 20. September plötzlich befohlene Abgabe aller Gold- und Schmuckgegen- 
stände an der Grenze (Uhren, “inge). Dieselben sollen bei der Rückfahrt 
wieder ausgehändigt werden. Ausnahmen bez. der Ablieferung wurden gemacht, 
so brauchte ich eben als Inhaber des Ritterkreuzes Uhr etc. nicht abzulie- 
fern. 


Heil Hitler! 


gez.: Dr.Ing. G. v. Brockdorff 
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Reisebericht des Prof. Dr. Gerhard Buhtz wird nach- 
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Berlin, den 28. August 1940 
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3m. Besen. .sae 


Betr. I ta en 


Aus einem in der Deutschen Kongress-Zentrale erfassten 


stehendes zur Kenntnis gebracht: 


".... Was die allgemeinen Eindrücke aus Italien betrifft, 
so ist hervorzuheben, dass sich das faschistische System 
durch seine besonders auch auf die einfachen Volks- 
schichten abzielende Propaganda besonders in den mittleren 
und einfachen Schichten des Volkes ausgezeichnet durchge- 
setzt hat, insbesondere auch, was die Sympathien für 
Deutschland betrifft...In den Akademikerkreisen spürt man 
doch noch gelegentlich den früheren französischen Kultur- 
einfluss und die während des jetzigen Krieges betriebene 
französische Propaganda. Das äusserte sich z.B. bei einer 
Unterhaltung über die Polengreuel und das deutsche Weiss- 
buch. Bei dieser Gelegenheit wurde ich von einem italie- 
nischen Kollegen gefragt, ob ich auch die recht ein- 
leuchtenden Ausführungen der französischen Erwiderung 
kenne. 


Gelegentlich werden auch kritische Äusserungen über das 
"Imperium Romanum" laut; es wurde als Luftballon bezeichnet, 
ohne. Inhalt, der leicht platzen und dann die Hohlheit 
zeigen könne. 


Die Äusserungen über Deutschland waren durchweg ausser- 
ordentlich freundschaftlich, also keineswegs zurück- 
haltend. 


RR: 
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Die wissenschaftlichen Beziehungen zwischen 
Böytsenland und Italien sollen weiter gepflegt werden. 
Prof. Gerin aus Rom beabsichtigt, nach Schluss des 
Krieges längere Zeit an meinem Institut in Breslau 
E nn 


zu arbeiten. " 
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Betr,: Keisebericht über Italien von #,06DP, BB U. 0a ne 2, 
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Anliegend wird ein in der Deutschen Kongress-Zentrale er- 
fasster keisebericht des Obigen über seine Pe mans 
Kenntnisnahme und Verbleib überreicht, 
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Ihr. Zeichen: Dev.Abt, A/M 2751/497/40 


Ich habe bisher nicht über politische Findrücke meiner letzten 
Italienreise berichtet, weil Wesentliches hierzu kaum mitzuteilen ist. 
Ort meiner Tätigkeit ist die Insel Ischia, d.h. ein Gebiet mit vor- 
nehmlich ländlicher Bevölkerung und einer sehr dünnen Oberschicht 
von Beamten, Pfarrern, Ärzten usw. Die letzteren sind zurückhaltender 
in ihren Äußerungen, die kleinen Leute sind voll von berechtimten 
Klagen über die zunehmende Teuszung, welche selbst Na hrungsmittel, 
die sonst die der Armsten waren, wie z.B. Bohnen, schon fast uner- 
schwinglich macht, Daher ist in diesen Kreisen auch eine Rationierung 
bedeutungslos, der Geldmangel reduziert den Konsum ohnediesauf das 
unbedingt Lebensnotwendige, Dazu kommen wirklich schwere und ständig 
wachsende Steuerlasten, Mit am schwersten vom Kries betroffen und in 
ihrem Erwerb behindert ist die ohnehin arne, Fischfang treibende Be- 
völkerung. So gibt es bei ihnen allen nur einen Wunsch, den nach einem 
baldigen Frieden. 

Die Bewunderung für die deutschen Waffentaten ist natürlich all- | 
gemein. ‚In Kreisen der Intelligenz maz sie. nicht selten retrübt 
werden durch die Befürchtung, daß Italien in immer größere Abhängig- 
keit seines stärkeren Verbündeten geraten könnte. Deshalb wird es 
der ‚lunsch eines jeden, dem eine dauernde Harmonie der beiden Länder 
am Herzen liegt, sein, daß die vielen heute in Italien tätigen 
deutschen Amtspersonen in ihren Auftreten soviel wie möglich auf diese 
begreiflicherweise vorhandene Empfindlichkeit Ricksicht nehmen, 

Bine Abschrift des Berichtes über meine wissenschaftliche 
Tätigkeit, den ich dem Herrn Unterrichtsminister eingesandt habe, 


lege ich bei. 
Mit Heil Hitler! 


[ 5 v 0 3 n gez. Buchner 


Direktor 
des Zoologischen Instituts 
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Beir.: Reisebericht über Ltalien._ 


Anliegend wird ein von der DKZ erfasster Bericht des Ffo- 
fessors Demmler vom Kaiser-Friedrich-WMuseum zur Kenntnis- 
nahme, Auswertung und Verbleib betreffend die auf Seite 

3,4 und 5 gemachten Betrachtungen allgemeiner politischer 


Art übersandt, 
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In_den Herrn Generaldirektor! 


(Rit 3 Inlagen (Zeitungen). 


Ra: 26, JUNI 1940 * 
re. TER 
ee 
Über die Studien- und Lortragsreife, die ih vom 26. \Ipril bis 
8. Juni gemaht habe (Erlaf 3 338, 8 T vom 4.3.40) Lege”iü fol- 
genden Berigt vor, mit der Bitte, ihn dem Herrn NRintfter zugäng- 
Lid zu maden, 





I. Bifienjdaitlide Acbeit, Borträge, 


3 habe vom 29, April bis 2, Rai in Florenz, vom 3. bis 25, 

Mai in Rom gearbeitet, und den Keft der Zeit zu Studien in Genua, 
Mailand, Innsbruck und Konftanz benutzt, 

Auf Einladung unferes Florentiner Jnftituts hielt ich am 30,%# 
Zee in Florenz einen Bortrrg über die europäifhe Bedeutung der 
Runft des Nicolaus Gerhaert, Ih behandelte die Herkunft feines 
Stils aus den Niederlanden, feine Selbftändigkeit und feine neuen 
Errungenfhaften gegenüber Jan van Eyck und gegenüber Jtalten, Ter- 
ner die Bedeutung feiner eigenartigen Sharakterdarftellungen in 
Form bewegter Salbfiguren und ihre Wirkung auf die ganze Folgende 
Heneration deutfher Bildhauer, vor allem am Oberrhein, in Ulm, 
in Krakau und Bien, In anderer form und .nordnung Tprah 15 am 
17. Mai in Kom im Goethefaal der Hertziana über Nicolaus Gerhaert 
und die europätfde Rlaftik des 15. Sahrhunderts, Preffeberihte 
über die Rorträge, die beide Sehr gut befuht waren, aud; von Zahl- 
reisen Jtalienern, füge il bei. In beiden Inftituten bin id zu 
weiteren Vorträgen in Tpäterer Zeit aufgefordert worden, 

Meine Arbeit in Rom _konnte fih auf die ausgezeichheten Beftände 
der Bibliotheca Sertziana ftützen, wo ih in Lokal- und Icdhivzeit- 
Thriften aus Italien, in der Rhotofammlung, in ber alten Guidben- 
Literatur millkommenes Material über die mid interefTierenden 
Künftler fand. Bei dem Studium der Monumente wie ber literarifgen 
Quellen habe id mid diesmal auf zwei Gebiete konzentriert: 1.) In 
der Architektur auf Borromini Tonie auf die !nfänge der NRokoko- 
arhitektur in Rom; beides iTt von grundlegender Jihtigkeit für 
das Nerftändnis der dbeutfden Runft des 18, Sahrhunderts, 2.) In 
der Tlaftik auf die Shüler und Nahfolger Berninis, in Kom auf 
GuidT, Raggi, Ferrata, Tomte, auf, bie, Generation von 1700-1730, 
in Genua auf die felbftändige Entnicklung der genuefifden Rlaftik 
unter dem Einfluß zweier Berninifdüler, Nuget und Rarodi, Diefen 
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f letzteren Thema gehe ih auf allen Italienreifen feit 5 - 6 Jahren 
"nad; es ift mir diesmal gelungen, neue wiätige Verbindungen yWi- 
then Rom und Genua zu finden, fonmie in Genua einige der \lufnahmen' 

nagen zu Laffen, um die ih mic feit Jahren bemühe,. I6 habe die 
Soffnung,vom Nodefta von Genua mit neiteren Nhotographien unter- 
Ttützt zu werden, und möhte dann diefes Material, das ebenfalls 
für die deutfde Kunft grundFegend ist, in Lorträgen in Deutfd- 
land verwerten, 
‘ Die Unterftützung, die id) in unferen beiden Inftituten in Flo- 

venz und Nom fand, war die denkbar befte. Nor allem verdanke id 
dem Direktor der Sertztana, ‚Neofeffor Dr, Bruhns, der gerade 
Tetzt mit vernandten Studien Tonne von 

/ Hinweifen auf römifdes Naterial, Riele mir Teit Jahren bekannte 

K / Berke konnte 15 jetzt teils wigtig beftimmen, teils in ihrer 
dedeutung für die Entwicklung feftlegen. ud mit den jungen 

Runfthiftoriken, dee in Rom arbeiteten, Dr. Lamb, Br. Neumann, 
en te Al ein frudtbarer PAS DEN von nn und ROrRE ls 


Versen 


} \ nict nur in rin neu TErsaHfone Amorer perfünlid einführte, 
Tondern auf fonft bei vielen aufammenkünften mid mit feinen rei- 
hen Siffen unterstützte, te Perfönlidgkeit dbiefes ausgezeihneten 
Nannes, der aus innerfter Überzeugung Deutfhland und der dbeutfdgen 
Biffenfhaft eine treue und zuverläffige Freundfiaft entgegen- m 
bringt, ift mir nad früheren kürzeren Begegnungen biesmal befon- 
ders wertvoll gewesen, Hermanin, der über das Tenfionsalter 
Toon Lüngere Zeit hinaus ift, vernaltet auf befonderen unfd 
des Yuce den Nalazzo Lenezia weiter und maht ihn, dba er bem 
Nublikum nit geöffnet ift, Miffenfgaftlern ars in großzügiger 
Neife zugänalid,. 

uf in Florenz und in Genta hatte id Gelegenheit, mit italieni- 
Ten Sunfthiftorikern alte Beziehungen zu erneuern. Gomm,. SrofTo 
in Genua, der mid $hon früher unterftützt hat, madte mir die ge- 
TSloffenen Sammlungen gUgänglid und gab mir wertvolle dreffen 


für meine Studien, 
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II, Gonftiges, 
Ya Italien nod nidt in den Krieg eingetreten mar, fo merkte 


MAN Wie, von Bergungsarbeiten nod Tehr wenig. Im Thermen-Nufeun 
in Rom waren einige berühmte Stücke des Obergefdoffes wegge- 
draft; die Nufeen auf dem Capitol, ebenfo die im Vatikan waren 
völlig unverändert, In Denne paren die Nufeen gefäloffen, im 
Inneren die widhtigften ih tes andere Ttand an feinem 
Tlatz. Sbenfo waren felbftverftändlid alle Kirden gänzlid in 
ihrem gewöhnliden Zuftand, Geit dem Kriegseintritt mag fid 
einiges geändert haben, aber eine so gründlide Bergungsarbeit 
wie in Deutfäland ift in Italien Thon tehnifh night denkbar, 
außerdem ift das Material an Kunftnerken viel zu groß, und 
Berogungsrtäume müjten in den meiften fällen erft gefhaffen werden, 
Ne id nahträglid gehört habe, Aft in Florenz u.a, dr, Shöllden 
für die italienifhben Bergungsarbeiten als Hilfskraft herange- 
zogen worden; er foLl die in meiner bei lung gemachten Er fahrun- 
„gen dort vernerten, 

die Stinnung mar Deep dem Novenber 1939, no "T : Tage im 
Lande war, völlig verändert, Damals eine Neutralität, e fid 
alles offen zu halten Tüten, jetzt eine - durd Die Ruh m her- 
beigeführte- bemundernde Teilnahme. an Yeutfälands Därfentaten, 
&s ift wohl vor allem Norwegen, das den Umfhmung gebradt hat; 
‘als die Italiener Tahen, melde Grfolge die Flugzeuge gegenüber 
den Ghiffen hatten, faßten fie ganz neuen Nut, und Tahen, baf 
ein Kampf gegen England auf ihnen ungeahnte "usfidten böte, Die 
Zeitungen bradten auf faft 3/4 ihres Raumes bie dbeutfden Beridt 
und viele 3.T. reht intereffante Artikel von Gorrefpondenten, b 
bei deutfhen Ültmeen waren. Die Franzöfifhen und englifden Heere 
berihte wurden gebragt, aber Telbft ohne Kommentar fielen fie 
gegenüber den deutfhen völlig ab, 

die italienifhen Infprühe erfhienen feit der Slandernfhlagt 
nidt To fehr in den Zeitungen (dort nur in allgemeiner form), 
als vielmehr in Raueranfälägen. Eine überaus nickfame Serie von 
?lakaten, $o gefhickt gemadt, dbaf fie vielfah für deutfde Irbeit 
gehalten wurde, erfhien in der Frühe des 10, Hai an den Häufer- 
mauern in ganz Italien; es waren 4 Ülakate, die unter verfdie- 






denen Überfäriften fig alle fhärfftens gegen England wandten, 
meift unter Zitierung von usfprüden englifder Staatsmänner, Die 
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überföriften waren Sehr packend und Llockend: "IL ctollo delle 
democtazie; LIInghilterra ha perduto L’autobus? (Das enige 
dufpätkommen der Alliierten). "Oli alleati accufano Ä\ primt 
Tegnt di disfacimento” etc, Immer wieder wurde durd Beifipiele | 
erläutert, mie Eng Lands ’Silfe” den Staaten zum Verderben nurde, 
Diefe Blakate/, als die Slandernfüladt fidh dem Ende du- \ 
ts nigt etwa entfernt, aber duxd andere ergänzt, bie in a‘ 
tLd und Kort Italiens Eingefäloffenheit in Mittelmeer und Teir\ 
ne Infeige behandelten (Zunifi, Corfica, Savoia, Sipro, Mi- NT 
buti, Suez etc.). Befonders in Railand entfaltete die Nartei 
eine enorme Rlakatierungstätigkeit, und zwar lauter Blätter 
in Form von Zeitungen (”La voce della Lombardid), die mat aber 
niht Raufen Ronnte. Umverhüllt wurde jetzt der Krieg gepzeh 
"dDigt, fogar beftimmte Termine genannt, (die dber alle nid 
Ttinmten). Das Yublikum wurde zufehends aufgeregter, befonders 
fett am 1. Juni das private Autofahren verboten wat; bie SHu- 
len und Univerfitäten wurden am 31; Hai gefhloffen; jedermann 
vußte, daß der Krieg Ale nur den Yeitpunkt mußte 
Kr 
% habe niht beobadtet, dal die politifde ufregung zu it- 
igendL arase in den „Sefoaften, geführt hätte, Tertil- 
und Lebensmi fteTgefhäfte in "Aailand een efugt, aber 
keineswegs anormal gefüllt. Ran muß dazu bedenken, dab Die m, 
übergroße Nehrzahl der Bevölkerung gar nigt die Mittel befitzt, 
größere Einkäufe zu mafen, und dab bis zuletzt alles in Hülle 
und Fülle vorhanden war. Die geringen Ginfhränkungen traten 
kaum in Erfdeinung, 
——-dte Italtener intereffierten fid fehr für unfere Cinfgrän- 
kungen auf den Gebiet der Nahrung, meinten aber, fo etmas könn- 
te man ihnen nie zunuten. Überhaupt zeigte fig, bafi bie ginge- 
ren von ber irkliukeit des Krieges gar keine Yhnung hatten, 
Ihre Fragen und Infidten waren durdaus kindlid, trotz der Zei- 
tungen und ihres überreiden Stoffes, Die älteren und naddenk- 
lidezen Leute, felb$t die mit Ttarken franzöfifgen und engli- 
gen Sympathien, gaben ihrer Bewunderung für Yeutfgland Ttärk- 
/ "ten tusdruck: fie waren, was ja durdaus begreiflig ift, oft 
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Faffunaslos, merkten aber bald, daß allesunfere Nahridten Tid 
nad; wenigen Tagen als viätig herausftellten. Der ungeheure Ne- 
Tpekt vor Deutfäöland madte fin bemerklid auh bei allen Behörden, 
mit denen ib zu tun hatte Bo ia a enbahn, 3oll). 

Neine Ybfiht, durch die Schweiz zurüchgüheneenänerte It- 
tigen Tusftellungen Shneizer Kunftbefitzes in Bern und Luzern 
zu Tehen, Ließ Tih Leider nicht durchführen, da die Gäneiz ihre 
Srenzen Thloß und mein Cinreifegefud, das id Thon am 20, Rai 
eingeretiät hatte, am 4, Juni nod) niht erledigt war, Ih mußte 
daher den Rückweg über den Brenner nehmen; die beabfihtigte Be- 
fidtigung und Befprechung in Konftanz habe ih ausgeführt. ls 
td über den Bodenfee Ram, wurde gerade der Dampffdiffverkehr 
Schweiz - Deutfhland ganz eingeftellt, Aud die Zürider güge ver- 
kehrten nur von Singen ab, 

JH bin dem Herren Generaldirektor für die Ermöglidgung meiner 
Reife zu größtem Dank verpfliätet und Tprede die Soffnung aus, 
dab id meine Studien, die gerade fir die deutfhe RKunft vihtig 
Tind, fortfetzen kann. Einen Teil derfelben werde id) Thon in 
diefen Jinter bei der Nortragstätigkeit vermerden können, 
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Berlin, am 18. September 1940. 
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Betr.: Reisebericht Italien. 


In der Anlage wird ein in der Deutschen Kongreßzentrale 
erfasster Reisebericht zur Kenntnisnahme und Auswertung 
übersandt. 
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Betr.: Bemerkungen zu einer Studienreise nach Italien 


Anliegend wird ein Reisebericht von Dr. E.W. Eschmann, 
der über die Deutsche Kongresszentrale erfaßt wurde, 
zur Kenntnisnahme, Auswertung und zum Verbleib über- 
sandt. 
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Bemerkungen zu einer Studienreise nach ae ZI 
im April und Mai 1941 





Dr. E,W. Eschnann 
Berlin-Zehlendorf 
Lagardestr. 35 


Durch äussere Umstände waren die Ausschöpfungsmöglich- 
keiten neiner Studienreise gehemnt, da ich in Mailand von 
der dort gelegentlich grassierenden Racheninfektion erfasst 
wurde und wegen der Notwendigkeit, sie auszukurieren, meine 
Reise nicht, wie ursprünglich beabeflhtigt, bis Ron fort 
setzen konnte. Deshalb konnte ich mich dort auch nicht bei 
den betreffenden deutschen Stellen wie ursprünglich geplant, 
melden, was ich hiermit entschuldige. 

Wissenschaftliche Ergebnisse: Trotzdem waren die Ar- 
beitsergebnisse befriedigend. Die Studien zur Italienischen 
Aussenpolitik, die in«mweiner inzwischen veröffentlichten 
Schrift einen vorläufigen Abschluss mit den Kriegseintritt 
Italiens gefunden hatten, wurden fortgesetzt und vor allem 
der Grundriss zur Geschichte des Mittelmeors ausgearbeitet, 
mit deren Behafdlung in meinen Vorlesungen ich gezenwärtig 
bezonnen habe. Literaturforschung und -erwerb zingen in 
derselben Richtung. Die Idee der Veröffentlichung deutscher 
Mittelmeerstudien auch in italienischer Sprache, wodurch die 
Anregung meines Dekans, Standartenführer 55, Prof. Dr. 31x"! 
eine breitere Wirkung erhält, wurde auf ihre praktischen 
Möglichkeiten geprüft. 

lgemeiner druck: Die unwillkürliche Erwartung 
des deutschen Italienreisenden, dass die intensive und opfer- 
reiche Unterstützung, ja Aufrechterhaltung der italienischen 
Position in Afrika und auf dem Balkan, die unvergleichlich 
mehr Italien als Deutschland zugute kommenden Siege und Er- 
oberungen an der Adria, die Stimmung der Bevölkerung entschil- 
| den deutschfreunälich machen müsste, wurde nicht immer er- 
| Züllt. Sie ist sicher nach Landschaft und Ständen verschie- 
' den. Im einfachen Volk zeigt sich eine primitive Dankbar- 
\ keit, die sich gelegentlich rührend 4ussert, indem z.B. in 
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Tagen der grössten deutschen Siege in Afrika und auf den 
Balkan Kofferträger und Kutscher darauf besianden, den deut- 
wchen Reisenden ihre Dienste umsonst su leisten. Dagegen 
ist das gebildete und wohlhabende Bürgertun dem Kriege und 
damit Deutschland, von dem man sich hineingessgen fühlt, 80 
feindlich gestimmt wie je. Freilich gibt es in dieser Hal- 
tung landschaftliche Unterschiede. In der Toscana etwa ist 
in Kreisen der Gesellschaft trotz oder vielleicht auch wegen 
der inneren Vorbehalte gegen den Faschismus ein starkes (e- 
fühl der Scham über die italienischen Niederlagen und die 
dadurch notwendig gewordene deutsche Hilfe detendig, deren 
prompte Wirkung für älese Kreise das eigene Versagen nochf/- 
af greller beleuchtet, In Wailand dagegen, dessen reiches 
Bee: Bürgertum schon immer zu Frankr etch neigte, bzw. England zu 
kopieren suchte, wozu auch der innere Widerstand gegen lan 
dort starken deutschen Wirtschaftseinfluss beitrug, sieht 
man in der Yortsetzung des Krieges, die gerade durch die 
deutschen Siege möglich geworden ist, nur eine Unbeqnenlich- 
keit und ein Hindernis für das Wiedexaufleben der alten 
'irtschnftefreizügigkeit und der alten Prosperität. Selbst“ 
verständlich dürfen solche Stimmungen in ihrer Allgenein- 
gültigkeit nicht überschätzt werden, da sie auch bei den- 
selben Individuen stark wechseln. Doch wärs es zuviel zu 
Fu ‚ sagen, von einer Zuneigung zu den Deutschen in der Lombar- 
dei zu sprechen, wlihrend in der Toscana die Dinge anders 
liegen. Das gilt auch auf dem Lande, wo man sich ohne BTOBS- 
\ ses Resseniiment der deutschen Überlegenheit mit bäuerlicher 
\Unbefangenheit anpasst. 
2 Versorgungslage: Ein einheitliches Urteil über die 
Versorgungslage lässt sich nicht abgeben, da die örtlichen 
Verschiedenheiten erssaunlich gross sind. Die seit Infang 
des Jahres durchgeführte Rationierumg wird milde gesagt 
"individuell" gehandhebt. Übt z.B. ein Dorf gegen die Ein- 
führung der Brotmarken passiven Widerstand, so wird dort 
die Massnahme noch für eine Zeit lang aufgeschoben. Ein 
beliebtes Mittel zur "Individusiisierung" des Rationierungs- 
systems sind auch kleine Trauendemonstrationen, dsren sich 
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dann der betreffende Beamte psychologisch nicht erwehren 
kann. 

Der ausländische Reisende unterliegt in Italien leicht 
in Bezug auf die Versorgungslage einer optischen Täuschung, 
da das was uns als normales Nahrungsmittel erscheint: Geflü- 
gel, Käse, Eier und auch Butter, ihm reichlich vorhanden 
vorkommt. Dies kommt aber daher, weil das Volk diese Le- 
bensmittel mit Ausnahme des Käses nur verhältnismässig sel- 
ten geniesst. Die Hauptnahrungsmittel sind Makkaroni, 
Spaghetti, bzw. Polenta, die ihn auch finanziell erschwing- 

— lich sind. Gerade diese Hauptnahrungsmittsl aber sind vor- 
hältnismässig stärker ratieniert als in Deutschland, woraus 
Missstinnung entsteht. Im Gegensatz zur deutschen und fran- 
zösischen Ernährung ist die italienische Addf bei den Massen 
der Bevölkerung sehr stur und erfindungsarm, z.B. spielt 
die Verwendung von Gemüse in der gewöhnlichen Küche fast 
durchaus keine Rolle. „Von der früher als vorhanden drlHfL/ 
Key angegebenen Aufklärungsarbeit der politisch-sozialen 
Organisationen ist auf diesem Gebiet wenig zu bemerken, 
Leider hat die Ernährungsfrage noch eine poliltisch- 
psychologische Seite, als vielfach Deutschland für die Ver- 
knappung sowohl wie für die Rationierung verantwortlich ge- 
macht wird. Es heisst dann entweder, dass zwar an sich alle; 
reichlich vorhanden sei, dass aber die Deutschen die Ratio- 
nierung verlangt hätten, dauit die in Italien stationierten 
| Truppen nicht nach Hause berichteten, dass die Italiener 
| es besser hätten als die Leute jenseits der Alpen, oder, was 
| bedenklicher ist, dass Deutschland Lebensmittel von Italien 
ET A 2.B. Reis. Es verblüfft immer wieder, dass im Ge- 
\ gensatz zum Deutschen der Italiener durchaus nicht über 
\ seinen Zirchturn hinaussieht. %So begreift z.B. der Norden 
\ Italiens nicht, dass die Rationierung des vor seiner Tür 
| wachsenden Reises zur Versorgung der Bevölle rungsmassen in 
|süditalien notwendig ist, sondern hält das Ganze für eine 
|Art deutschen Trick. 
| Diese Feststellungen beeinträchtigen natürlich anderer- ? 
‘seits durchaus nicht den unerhörten Eindruck der deutschen < 
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Siege suf den Balken und in Nordafrika. Dieser Eindruck 
hat die um die Jahreswende vielfach su beobachtende 
"Kriegsaustrittsstinnung" erklärlicherweise surücksedrängt 


und der italienis chen Stlamung positiv wirkende Elenente 
‘gebracht, 
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Kunsthistorisches Institut der Universität Leipzig 
Augustusplatz 5 


Dr. Wemer G ross 


wWissensch.Assistent am Kunsthistor.Institut 


Leipzig, den 13. Juli 1941 
An die Deutsche Kongresszentrale 


Bleisaluaen 
Ludendorfstr. 60 


Bericht zu einer wissenschaftlichen Studienreise nach Italien 


Ra Meine Reise, die kunstgeschichtlichen Studien zur mittelalterlichen 

/ R Ü Architektur Italiens im Anschluss an meine Habilitationsschrift galt, 
Y dauerte vom 14. Juni bis zum 6. Juli 1941. Von den drei Wochen ter- 
f brachte ich je eine in Florenz und in Rom, die restlichen Tage in 
Ya if, Verona, Venedig, Torcelloy; Padua, Orvieto, Prato und Mailand. Da ich 
IT WMndonul. geuf meiner Reise Gelegenheit hatte, die verschiedensten Gegenden und 
r Ndı 4 Yenschenklassen des verbündeten Landes zu berühren bezw. zu spre- 

At u 


k 


ud, chen, so konnte ich von dessen äusserem und innerem Zustand mancher- 
5 lei Eindrücke gewinnen. Ich möchte sie in meinem Bericht unter den 

yı N Y 2 zwei Gesichtspunkten zusammenfassen: wie ist die Kriögsmoral Italiens 

Latte f im Verhältnis zum Friedensstatus beschaffen und wie verhält sich der 

f N Italiener zu seinen Achsenpartner. 

by U. 

#x Was den ersten Punkt anbetrifft, so war ich überrascht darüber, wie 
verhältnismössig gut der Italiener die militärischen Rückschläge in 
Griechenland und Afrika überstanden hat, Das Volk ist in seinem Ge- 
mütszustand beinahe ganz unberührt von ihnen geblieben, während al- 
lerdings die gebildete Schicht ernstere Mienen zeigte als früher, 
Noch mehr erstaunte das Unberührtgebliebensein aller Schichten von 
den allgemeinen stimmungsmässigen Rückwirkungen eines anhaltenden 
Krieges. Das italienische Volk ist, auch in den Grosstüädten, heute 

‚l noch genau so liebenswürdig und gefällig, wie es in seinen glück- 

| lichsten Friedenszeiten war, in Geldsachen z.B., wie mir einige klei- 

ı"Ine Erlebnisse bewiesen, von peinlichster Anständigkeit auch zum eige- 
nen Nachteil. Roheiten oder auch nur Verdrossenheit, ist mir auch 
in unbequemen Lagen, etwa in überfüllten Bahnen, nirgends begegnet. 
Das soziale Gefüge Italiens scheint in Ordnung geblieben zu sein; 
der schönheitliche Zug seines Lebensstils ist rein erhalten geblie- 
ben. Der Italiener nimmt gewisse Kriegsfolgen bis jetzt mit Gelassen- 
heit und gutem Humor hin dazu ist allerdings zu sagen, dass etwa die 
Versorgungsanlage Italiens sehr günstig geblieben ist. Mangellage 
besteht nur in Bezug auf ganz wenige Dinge, Oel, Teigwaren, Zucker 
und in manchen Gegenden Brot. Vor allem die Grosstädte sind ausge- 
zeichnet versorgt. Die Preise haben zwar angezogen, sind aber viel- 
fach nicht höher als schon einmal vor 10 Jahren, und ganz neuerdings 
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warden sie durch Lohn- und Gehaltserhöhungen z.T. ausgeglichen. 
Trotzdem ist festzustellen, dass der Italiener die wenigen Nangel- 
erscheinungen nicht leicht nimmt und sich baldige Erleichterung er- 
hofft. Eine Verschärfung seiner Versorgungslage müsste, da dem Italie- 
ner der Lebenszuschnitt des Signore sehr wichtig ist, auch seine Po- 
litik in Mitleidenschaft ziehen. Damit komme ich zum zweiten Punkt, 
dem Verhältnis des Italieners zu seinem Achsenpartner. Ich habe wäh- 
rend meiner Reise kaum ein Gespräch erlebt, sei es mit Bahnpersonal, 
Gondolieres, Kustoden, Geschäftsleuten oder gebildetem Reisepublikun, 
bei dem nicht ein höfliches Wort über die Achse gefallen wäre. Auch 
hatte ich den Eindruck, dass sich der Italiener der Vorteile bewusst 
ist, die er bis jetzt aus seiner Verbindung mit Deutschland zieht. 
Weiter fiel mir auf, dass der Italiener, der früher eigentlich nur 
Italien und dessen Interessen kannte, mit viel mehr Anteil als bis- 
her den ausseritalienischen Vorgängen folgt. So wurde auch der Krieg 
gegen Sowptrussland nach anfänglichem Erscohreoken mit dem grössten 
Interesse verfolgt, ausführliche Berichte, Karten und Bilder vom 
Kriegsschauplatz finden sich in jeder Zeitung und werden lebhaft dis- 
kutiert. Der Anteil am russischen Krieg ist abgesehen vom Veltanschau- 
lichen im besonderen durch die Erwartung bestimmt, dass die Eroberung 
des Landes die wirtschaftlichen Sorgen der Achse behebt und damit die 
Friedensaussichten erhöht. Ein baldiger siegreicher Friede, das ist 
es, was der Italiener zur Zeit mit gutem Mut erhofft. 
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seinem Bericht an die DKZ übers den Pathologie- 


Kongress in Rom schreibt Prof.Vr.Georg B. Gruber, 


"Auch machte es.mir den Eindruck, dass nicht nur: di 


ge 


essere Kenntnis des Französischen für viele Ver- 
treter der gebildeten italienischen Kreise maßszebend 
ist, französischer art sich in größerer Begeisterung 
zuzuwenden „ als der gewiß kühleren und mehr nüchter- 


RR 


nen deutschen. Vielleicht ist es die Eleganz eines 


"Laisser aller", die Betonung des Äußer- 


gewissen 
lichen, des rg Ungebundenen, des rasch 
entzündbaren Gefühls, das französischen und ib: ılien- 
ischen Geist sich als verwandt anziehen Lisst. 

demgegenüber erscheint der Deutsche als schwerblütig, 
seine Kultur als fernliegend, weniger ins Aure 

springend; die georänetere «rt des Deutschen mar als 


| 


zu starr verpflichtend und daher wohl als unremüt- 


lich gelten. Jomöglich kennt man in Kreisen der 
iäpliennischen Gesellschaft deutsche Kultur über- 
haupt nicht, erinnert sich aber leicht der "Barbaren” 


die angeblich von Italien her alles erhielten, wäs 


I 
by’ 


nen dann,italienaischer De AUIESAACH A einer 
Geistespflege verholfen haben soll. 
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ig, im Aultüraustausch nit 
Italien so oft als nur möglich geeignete deutsche 
Interpreten unseres lesens und unserer Geistesart 

in jenen Kreisen zur ‚Airkuns zu brinsen, die als 
Schichten der sogenannten Intelligenz gelten (-wobei 
ich nicht jene ewigen sogen. Intellektuellen im Auge 
habe, derefl e&sen ieilos und ephemer zugleich ist-)s 


Im Mai 1939, gelegentääleh der Ankunft einer reisenden n 
Gruppe der deutschen „rbeitsfront, wurde, wie mir von 
einem Ohrenzeugen erzählt wurd e, von der einholenden 
italienischen Musik das Deutschlanälied nur Zu ea ynstiieh, 
gespielt, der Dirigent brach vor dem Batz ab, dessen Ba u A 
Text lautet; "Von der Etsch bis an den Belt", um sofort Ce u 
in das Horst-Wessel-Lied überzugehen. \ be kai 
Bemerkenswert erschien mir, däss Nordländer, die durch mag 
Deutschland reisen mußten, -zu-unruhisen Fragen neisten, 
ob sie wohl noch vor einer (agressiv gedächten)Nobilmachuns 
Deutschlands nach Hause kämen. allemesenstös deutbten sie 
in-ängstlicher Erwartung: die llöglichkeit"ciner.etwaigen 
nächsten Protektoratsübernahme der Deutschen über irrend 
einen Nachbarsta&t anderer Nation un, ohne natürlich 
— „dabei zumwissen, welchen Staat’ sie dabei nennen sollten, " 


gez. Schellenberr 
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eg Kongress Zentrale 
Te:T Ian, Vortrags: “s5ug- 
Dekanat der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität 3 
»\ice FE: u. ee s E 5 us. 
München Sr.) J N) ! 


(mit der Bitte um Weitergabe an den Herrn Rektor der Universität 


An das 


gemäss Verfügung Nr. 894 vom 28.2.1941) 
In 4facher Ausfertigung. 


Bericht über die Vortregsreise nach Rom vom 4.3.bis 18.3.1941. 
gemäss Merkblatt 0894 


und Schnellbrief des Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung 
und Volksbildung vom 26.2.1941. 
Zu Vorstehendem wird berichtet wie Lolgt: 

l. Die Reise und die beiden Vorträge, am 6.3. in dem prächtigen 
Vortragssaal des Palazzo Brancaccio del'Istituto per 11 medio 
ed estremo oriente über "Lo sviluppo dell'idea imperiale nipo-= 

ei nica" und am 11.3. im Deutschen Haus auf Anregung von Landes- 
leitung und Kreisleitung der AO und der Kulturabteilung der 
Botschaft über "Die Entwicklung der japanischen Reichsidee und 
das Dreieck Berlin-Rom-Tokio" verlief, von allen Beteiligten 
wohl vorbereitet,durchaus glatt. Der erste Vortrag wurde in Ge- 
genwart eines erlesenen Hörerkreises von Excellenz Tucci, dem 
berühmten Tibetforscher, persönlich in vorzüglicher Form einge- 
leitet. Die Vorführung einer Bilderreihe’ mit Epidiaskop, wobei 
aus der Geschichte Japans eine Reihe von bisher in Europa unbe- 
kannten Abbildungen gezeigt werden konnte, half dem Teil der 
italienischen Zuhörer sichtlich zum Verständnis, die der deut- 
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schen Sprache nicht ausreichend mächtig waren. Die kurze 
italienische Jnhaltsangabe, die verteilt wurde, liegt gleich- 
fells in 4 Stücken an. 

Beide Vorträge fielen in eine Hochstimmung deutsch-italleni- 
scher kulturpolitischer Berührung im Ansel Tuss an das Fest- 
asi6l der Berliner Oper, sodass die Gemüter aller italienischen 
und sonstigen in Rom getroffenen ausländischen Freunde Deutsch- 
lands besonders empfänglich waren, die Erneuerung langjähriger 
Beziehungen, ihre Neuverfestigung una die Gewinnung neuer (en 
sich als besonders leicht erwies. 


Das Ministerium des Jnnern des Duce stellte am 11.5. einen 


Dienstwagen mit zwei unfformierten Begleitern, das Jnstitut 


für den Mittleren und Ternen Osten besonders sachkundige Füh- 


‚rung ‚dureh.das-ganze Gebiet der-Bonifica bis. Nympha und Cap 


Ciroeo zur Verfügung, sodass ein vollständiger Eindruck vom 
Fortschritt der Kulturarbeiten seit der letzten Besichtigung 
gewonnen werden konnte, wobei im Besonderen das Gebiet von 
Sabaudia und aie wehrgsopoli'tinnhe Küstenverteldigung einer, 
gHnkttgen Findrusk machten. vr 


‚, Die Stimmung. der leitenden Kreise une des Volkes war unter dem 


Eindruek der Vorgänge in Albanien und Afrika sichtlich geärückt; 
das Anlehnungsbedürfnis an die andere Achsenmacht trat sehr 
viel deutlicher hervor; das "Prestige" des deutschen Führers 
und des deutschen Aussenninisteriums war im starken Ansteigen, 
das Vertrauen zur eigenen Aussenpolitik NEAR demgegenüber stark 
zurück. Vergleiche zwischen deutscher und itelienischer Orge- 
nisationsleistung und Straffheit auf dem Gebiete der Kultur, 
Macht und Wirtschaft wurden mit einem Freimut und einer Offen- ? 
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herzigkeit zu unseren Gunsten gezogen, die auch bei langjährigen 
Freunden Deutschlands einen sichtlichen Wandel der Gesinnung an- 


genehm auffallen liessen. 


‘Dem entsprach auch in solchen wissenschaftlichen Kreisen, die 


früher stark'en englischen und französischen Beziehungen fest 
hielten, der Wünsch nach innigem Zusammenspiel mit der deutschen 


Kunst und Wissenschaft, wie er unter anderem in dem Zusammenwir- 


ken mit der italienischen‘ "Geopolitioa" und der Bitte der 


Schriftleitung der "Asiatica" um eine Liste deutscher Asienken- 
ner als Mitarbeiter und für Vorträge in Rom zum Ausdruck kam. 
Auch der Berichter trug 2 Einladungen zu weiteren Vorträgen in 
Rom nach 'hause; eine von Exeellenz Tuoci über die "Geopolitik 
des-Pazifischen Ozeans", eine andere vom Führer des Dozentenbun- 


des in Italien über einen beliebigen mit Japan, Gross-Ostasien 


oder dem Dreieck Berlin-Ron-Tokio zusammenhängenden Gegenstand. 


Sind so die gesammelten Erfahrungen und Eindrücke in Rom und Um- 
gebung durchaus günstig und konnten eine Reihe von wertvollen 
Anregungen auch höher deutscher und italienischer Stellen nach 
Hause getragen werden, auch die günstigsten Erfahrungen über das 
Wirken der Kulturabteilung der Botschaft unter den sachkundigen 
Händen von Generalkonsul Wüster, der italienischen Mittelstelle 
der Deutschen Akademie unter Dr.Junker mit seinem vorzüglichen 
Tektorenstab, so zeigte anderseits die Langsenkeit des Postlaufe 
und des Dienstweges, dass selbst: ein Vortrag, der Mitte Oktober 
von einen grossen und wichtigen Kulturinstitut in Rom durch 


‘ die Deutsche Botschaft und das Auswärtige Amt angeregt worden 


wer, beinahe nicht zu stande gekommen wäre, weil die dienst- 
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liche Erlaubnis des Herrn Reichsministers für Wissenschaft, Em 
ziehung und Volksbildung erst am Morgen des letztmöglichen Ab- 
reisetages, des 4.3., in die Hände des Vortragenden kam, der dar- 
naeh erst die Vorgänge mit Reisepass, Ausreise-Sichtvermerk'und 
Devisenzuteilung hätte einleiten können. 

Das alles wäre unmöglich gewesen, wenn nicht mit grosser Lie- 
benswürdigkeit und Umsicht die Gaupropagandastelle München ein- 
gesprungen wäre. und alle Schwierigkeiten in dieser Richtung vn 
seitigt hätte. 

Die zur Veröffentlichung in der Presse gewünschte kurze inhalt- 
liche Zusammenfassung des Vortrags, die näheren Angaben über 
Termin sowie über den Rahmen, in dem der Vortrag stattfinden 


. sollte, . konnte. deshalb leider nicht unmittelbar an die Presse- 


stelle, zu Handen von H. Dr. Krause abgesandt werden und wurde 
deshalb nach der Rückkehr gleichzeitig mit diesem Bericht unter 
Beifügung des italienischen Vortragstextes und eines Durch -— 
schlags dieses Berichts dorthin geleitet, aus dem alles: Term‘ 
und Rahmen des Vortrags hervorgeht. ; 
Der Rahmen der Vorträge im Istituto per il medio ed estremo 
oriente ist denkbar günstig und vornehm, dem Vortregenden ja 
auch nicht zum erstenmal bekannt: der Hörerkreis des Institutes, 
das seinen Sitz in dem schönen vornehmen Palast Brancacclo hat, 
umfasst eine Auswahl führender politischer und wissenschaftli- 
cher Köpfe Italiens; bei solchen Gelegenheiten auch der AO und 
der deutschen Kolonie, von welchen denn die Anregung zu einem 
zweiten Vortrag vor breiten deutschen Kreisen ausging, der ger- 


ne Folge geleistet wurde. 
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wi% allen im Merkblatt genannten Stellen int bei ihren römischen 
Vertrotungen die gewünschte Pühlung genommen worden und führte, 
soweit sie nicht vorher schon bestanden, zu den angenohusten 
und wertvollsten Beziehungen, die selbstveratäindlich auch beide 
Botschaften unfasste, zu denen seit Jahren ein entsprechendes 
Verhältnis besteht, 
vorsorglich bitte ich jetzt schon um die Genehmigung, einleiten“ 
de Nassnahmen zu den von Fxoellenz Tuool für den Herbst oder Win“ 
ter 1941/42 gewünschten Vortrag "Geopolitik des perifischen | 
Oneene" und den von Professor Hoppensteädt angeregten zu troffon, 
Die Geschenkweise, Ninführung von Büchern wie "Japan baut wein 
Neich*, "Leopolitik des parifischen Ozeane", "Deutsche Kultum- 
politik im Indepasifischen..Aaum" bogegnaten angebichte an die 
Zollbehtörden gerichtetes Schreiben der Gaupropegendastelle Nün“ 
chen und der Dotschaft in Rom keinen Schwierigkeiten, ebensowenig | 
die Ausfuhr der Gegengaben italienischer höherer Stellen. Tür die 
geschenkten Bücher bestand lebendiger und starker persönlicher 
und sachlicher Anteil, sodass ich auch Über diese Selte der Vom 
tragsreise völlig befrisälgend berichten kann. 

Jn das vorzügliche Werbungenateriel der Kulturabteilung der 


F Botschaft erhielt ich durch Generalkonsul Wüster, duroh Dr,Junker, 
dureh viele der Lektoren und den Zür den kulturpolitischen Umgang 


mit Itslienern vorzüglich geeigneten Gesandtsohuftsrat Stiller ze» 
Se neusn Tinblick. Nach nun 45j4hriger Ürfehrung mit den legen röni- 
2 scher Kulturpolitik scheint nir die Werbung für die gemeinsenen gro“ 


# ? sen Ziele des Dreiecke Berlin-Rom-Toklo in Rom auf genz ausgezeichne- 
ten Tegen; der einzige Wunsch, der en hoher ätelle vielleicht unter 
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breitet werden kann, wäre, dass alle vorübergehend in militäri- 
scher oder wirtschaftlicher Verwendung nach Jtalien gesandten 
Persönlichkeiten darauf hingewiesen werden, künnten, durch gütige 

und verbindliche Formen dem sichtlich sohwerverwundeten und trost- 
bedürftigen Selbstgefühl unserer Verbündeten Lreundlich peycholo- 
eiech Rechnung zu tragen. Jn vielen beobachteten Fällen komnt das 
Überlegenheitsgefühl in zu lauten und zu rauhen Pormen zum Ausdruck, | 
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er 





Heil Hitler! 
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Anlieeend wird ein von der Kongreß-7Zentrale nach hier 
übersandter Bericht zur Kenntnisnahme und Auswerlbung 
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( August. 1940, Du 


Wenn bei uns in Deutschland das Strassenbild und das 


beherrscht wird, 
ganze wirtschaftliche Leben von der Kriegsfrage keherrsehixdy 


Dre STETS FH Tue Te 7a a TER e 


ist dies jenseits des Brenners fast gamicht der Fall. Die Uni- 
form dominiert nicht, und bis auf den Er lenäines sehr schwer 
vernissten » ES pre s so »-also den Bohnenkaffee, ist noch 
überell,so wie in Friedenszeiten, alles reichlich da - vielleicht 
eir Drittel teurer als vordem, aber doch zu habens frische Eier, 
Butter, jeder Käse, Fleisch, Geflügel, Fische und vor allem 
wunderschönes und sehr billiges Obst.- 

#s mutet eigenartig an, dass man in den Gast #tätten 
ein richtiggehendes reichhnltiges Merü beakommt.# Lediglich sind 
zywei fleichschfreie Tage gesetzlich vorgesehen, an denen es Abe: 


nach Belieben stets neben Fisch auch Huhn gibt.- Thee,Kakao, 
Chokolade.sind uneingeschränkt zu hnben, 

Ueber die erfolgter Bombenabwürfe im Juli und Aupust 
ist das wesentliche aus den Tageszeitungen beokkundi an Ort und 
Stelle, insbes sondere inMeiloan dA _, hat man sich nicht 
allzusehr darüber aufgeregt. Schutzkeller sind nud vereinzelt gut 
eingerichtet, doch wird die Verdunkelung streng durchgeführt; 
um es zu können, sind beispielsweise in mänchen Hötels die An- 


schlüsse für Nachttischlampen und Waschbeckenbeleuchtung &bmon- 
tarke 
tiert, sodass nur die wenige Kernen ah piaus Birne der Deck- 


enbeleuchtunr eingeschaltet werden kenn, 

Sonst erscheint das Strasshbild Mailands gegen früher 
sehr werig verändert; das wirtschaftliche Leben ist gut im Gäng 
und men schliesst nur jeden zweiten Sätz mit dem Wunsch, dass 


möge, i 
der Krieg bald beendet sein sel4.- 


Von Mailand führte mich mein Weg BaoR Montecstiri, a 
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bei den Radioaktiven Bädern Äaarauf zu legen sei, dass das Was-5 

< 

ser so, wie es wie-es Mutter Natur liefert und möglichst ohne 5 
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ttalierischen | 
bedentenistenYBäder-& Kurort, der durch die wahrhaft grossar- 


tig angelegten und ausgeführten Kurmittelgebäude, inmitten 

prächtiger Parks und gärtenerischen Schmuckes mit südlicher 
Arurle. 

Flora, ausserordentlich stark beeinftusst, wnundxx Es ist schwer 

ohne Bilderunterlagen eu gute Anschauung der hervorragenden 

Baulichkeiten 

SEEN BEE zu geben, wenn sie hier von der Dopänenverwaltung 

im ersten Lustrum des faschistischen Staates:» Zum Wohle der 

Volksgesundheit unä zur Zierde Toskana’s » geschaffen wurden, 

wir haben ähnliches im Grossdeutschland nicht aufzuweisen, 


Mit seinen vielerlei Quellen und dem Fangho entspricht 


Montecatini unserem Karlsbad und Marienbad; darüber hinaus 


—_—— 


nn nn en 


£Zöhxeisx wird aber immer Te an asas- 
bezw. der Aktivierung der Wässer Aufmerksamkeit rananee 
dass Monteeabsni auch als Gegenpartner für Gastein und Brambach 
in Frage kommt.- Der Bäder-Prospekt er@äutert hierzu: » Die 
Thermen von Monteketini haben eine besondere von Prof, Yund,.. 
in Löwen er£fundene Einrichtung, die es erlaubt, die-es-erlaubt 
die Quellen, gewöhnliches Trinkwasser und die Luft; in dem Ka- 
binen, sowie das Moor radioactiv zu machen. Diese MDABADNL 205 
fert auf einen Liter Wasser 4000 mme Emanation.Das ist neram 
viel, wenn man bedenkt, dass das stärkste radioaktive Bad der 
Welt ( Bad Brambach in Deutschland ) 850 mmce und ein mittelstar 
kes Bad wie Gestein __ 81 mme pro Liter enthält. Ein besonders 
grosser Vorteil dieser Methode ist die exakte Dosierungsmöglich- 
keit, die völlig unabhängig von den Schwankungen der Jahreszeit 


ist, sodass der Arzt jederzeit seinen Kranken die genaue Menge 


Emanation geben kann, die er für wichtig hält,» 


Inwieweit die alte Streitfrage, dass der Schwerpunkt 
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Verlust äurch Länge urä Art der Zuleitung und Aerderung der Ten- 
peratur verabfolgt werden solle, um seine Heilkraft ganz zu 
entfalten , dabei noch offen bleibt, lässt sich harernoch 
#0+43 nicht entscheiden. - Auch Meran _ hat ganz vor Kurzem zu 
der Frage Stellunp genommen, wie wir noch sehen Veraen.a 

Jedenfalls erfreut sich Montecatini in ganz Italien 
bezüglich seiner Heilerfolge allerbesten Rufes, wozu wol auch 
die klimatisch günstige Lage ihr Teil beiträgt; zu allen Badeku- 
ren gehört bekanntlich Wärme und Sonnenschein und das ist drun- 
ten ‚Deutschland gegenüber, ja reichlich vorhandeni-Die Frequenz 
in regulären Zeiten wurd am besten beleuchtet äurch den Hin- 
weis, dass in den Hauptadern der Badestadt die Strassenzüge ef- 
fektiv nur aus Hö_tels und Pensionen, eine neben der anderen, 
Basti Jetzt während der Kriegszeit ist natürlich der ganze 
Ausländerverkehr gestoppt. - Für spätsräduffte Montecatini wol 
wieder in erster Linie als Kongressort__ An Frage kommen, Haupt 
sächlich auch wegen der interessanten weiteren Umgebung (Flo- 
renz, Pisa, Lucca, Viaregglo etc.) 

Aline Vollendes erstorben ist der gesamte Verkehr im Kur- 
u ort Meran ‚ wotin mich mein Rückweg führte. 

Tatsächlich ist Meran heute eine tote Stadt-es dürfte 
viele Jahre dauern, sah rästen wie früher Sammelpunkt der Er- 
holurgsbedürftigen aus aller Welt seinywird. Fast alle grossen 
und mittleren Hötels und fast alle Pensionen sind seit der Ent- 
scheidung über die Option der Südtiroler geschlossen, so dass es 
heute tatsächlich schwerf fällt, eine Schlafgelegerheit zu DS 


kommen, und es wird des noch mehr in Erscheinung treten, wenn 


ec 


erst die Rückwanderung der zum Teil seit Jahrhunderten Ansäss- 


[+ 

igen nächstes Jahr in Fluss komnt, Bekanntlich haben sich ja < 
g 

rund 90%, der in der Provinz Bozen lebenden Deutschen für die = 
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Rückwanderung ins Reich entschlossen; nur steht vorerst noch 

Gie Entscheidung aus, wo man ihnen neues Ansiedelungsgebiet zur 

Verfügung stellen a Man spricht Jetzt vom Elsass und 

Frankreich, wo sich die an den Weinbau gewöhnten Ja vielleicht 

am ehesten wol fühlen Karen Viel ist da noch zu klären,vor 

se, Modus und die Höhe der Abfindung,wobei italienische 

und deutsche Abschätzung noch nicht ganz übereinstimmen sollen. 
Konfzerbrechen 

vr Mehr Kepfzerbrehhen als die Rückwanderung der Südti- 


roler ins Reich,dürfte nach Ansicht der Meraner die Frage der 


Besiedelung der freiwerdenden Anwesen und Bauernhöfe durch 
fTtaliener machen, die in Anschauung und Lebensart grösstenteils 
grundverschieden von denen an harte Arbeit gewohfiten Berpbau- 
2 ern sind, die ihren Hof oft in kümmerlichsten Verhältnissen 
vom Vater auf den Sohn vererfbt haben und oft so bescheiden 


Centered 


leben, dass nichtleinnal eine Kuh gehalten werden kann.- Diese 
Lebensweise 
Bebenasise liedfdem Italiener garnicht und es dürfte ddao Rege- 
lung viele, kYiele Jahre beanspruchen, ehe die Provinz Bozen wie- 
der ein ordentliches Gesicht Hal 
Ce —— Im Kurort Meran _selbst,ist man Jedenfalls bemüht 
die Einrichtung des Gesundheitsdienstes auf dem Laufenden zu 
halten bezw. zu vervollkommnen„ So hat man gerade in diesen Fra— 
Jagen die neue radioaktive Abteilune des Kurmittelhauses eingeweiht, 
zunächst unter Benutzung eines Teils der erfassten Quellen von 
Sab+yärkino her, während die Hauptleitung vom Vigiljoch noch 
in Arbeit ist. 


Sobald die in Ausführung befindliche wissenschsftliche 


Literatur äruckreif,sollt&e zie mir zugehen. 
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Betr.:; Bericht aus Italien. 
Anliegend wird ein von der Deutschen ! ongress-Zentrale 
nach hier übersandter Bericht mit der Bitte um 


Kenntnisnahme und Auswertung überreicht. 
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Betr.: #tudienreise des Herrn Frof. Dr. U. Koernicke 

nach Italien. U RR it 


Binliegend wirä ein hier über die YiZ erfasster Bericht über 
Koernicke nach Italien 


eine studienreise des Herrn Frof. Ir. U. 


zur Kenntnisnahme, Auswertung und Verbleib übersandt. 
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FÜR LANDWIRTSCHAFTL. BOTANIK 


zu 


M 1003/401/40 
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DRERFEOTE PROF. DR. N. KOERNICKE 





INSERIERT i er 
DER UNIVERSITÄT BONN 


— un 


Der 
Deutschen Kongreß-Zentrale 





Devisen-Abteilung AR 5 erlin 


möchte ich,nachdem ich in meinem Schreiben vom 17.Juli cr. mein 
langes Schweigen erkärt und einen Hinweis auf das 2,Exemplar meines 
am 15.Juli cr. an den Herrn Reichsministervfür Wissenschaft,Erziehung 
und Volksbildung geßeben habe,auf jeden Fall noch folgenden Be= 
richt über meine auf der Studienreise Mai-Juni 1940 in Italien ge= 
wonnenen Eindrücke übermitteln. 

Allgemein sei gesagt,da3 ich auf meiner ganzen Reise von den 
Angehörigen aller Schichten der italienischen Bevölkerung äußerst 
freundlich behandelt wurde. Meine Kollegen in Florenz und Rom wett= 
eiferten in dem Bestreben,mir nach jeder Seite hin behilflich zu 


rn nina. 





Fr wert nn 
sein. Überall - vielleicht ein wenig in h ränkt in.Bozen - konnte 
nn en a rel engen che Daun > 

ich eine beflissen 





deut ij "Stinhüng Tests stellen. 
Bei meinen Studienfahrten, auf nen 
Florenz,betreut wurde,kam ich viel mit den einfacheren Leuten, Oli= 
venbauern,Gärtnern etc. in Berührung,die begierig danach waren,nä = 
heres von den deutschen Kriegs-Erfolgen zu hören. Unter die Schul= 
jugend von Lucca verteilten wir Kirschen. Sie war natürlich von den 
Tedeschi sehr erbaut.In den kleinen Weinkneipen begeisterten sich 
die dort verkehrenden Arbeiter an den Schilderungen von den hervor= 
ragenden Leistungen aller deutschen waffengattungen,die Weinzheimer, 
der die einheimische Sprache hervorragend beherrscht,ihnen gab.Auch 
das Personal der Verkehrsmittel (Eisenbahnger, Trambahnschaffner, 
Autoführer,Droschkenkutscher etc), ferner die Bedienung in den Gast= 
stätten,zeigte sich ohne Ausnahme freundlich und zuvorkommend.Sehr 
erfreulich schien es mir,daß bei einem Abend im Deutschen leim,an 
dem ein Polenfilm gezeigt wurde,sich unter der Menge der Zuschauer 
auch italienische Militärs eingefunden hatten,auf welche die Vor= 
führung sichtlich großen Eindruck machte. 
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a auch die deutschen Vertretungen von Partei und Staät,ferner 
neben den italienischen auch die deutschen lüitglieder des In= 
ternationalen Landwirtsch.Institutes in Rom,die zum großen Teil 
frühere Schüler bzw.Assistenten von mir waren,in wahrhaft vor= 
bildlicher Weise mich bei der Befriedigung meiner wissenschaft= 
lichen Wünsche unterstützten,so konnte ich aus meinem leider mur 
kurz bemessenem Aufenthalt doch so viel,wie möglich,herausholen. 
Besonders schöne Aüssichten für eine erfolgreiche künftige Zus 
sammenarbeit zeitigte das Verhalten der engeren Fachkollegen in 
Florenz und Rom mir gegenüber. Es hat sich da jetzt eine solch 
erfreuliche Tendenz zur Gemeinschaftsarbeit herausgebildet,die 
wir von deutscher Seite aus persönlichen,ferner sachlichen, 
schließlich auch politischen Gründen nur begrüßen können. 

Da mein Reisepaß am 12. Juni ungültig wurde,mußte ich am 11. 
ne Juni die Heimreise antreten.Obgleich am Abend vorher die italie= 
f nische Kriegserklärung erfolgt war,verlief die Fahrt normal. Kein 
übermäßiger Trubel auf dem Bahnhof,keine Überfüllung des Zuges! 
Das Militär war anscheinend schon vorher an seine Bestimmungsorte 
befördert worden.Wenigstens traf ich in den Tagen vorher bei mei= 
nen kleineren Reisen in die Umgebung von Florenz und Sestri in 
den Zügen Land- und Marine-Truppen,die übrigens heiter und zu= 
versichtlich den kommenden Breignissen entgegen sahen. An der 


Brenner Bahn waren bei meiner Durchfahrt schon Wilitär-Wa_chen 
zum Schutzfaufgezogen. Alles machte den Eindruck,daß die Organi= 


men 


sation gut vorbereitet war und klappte. 
FE LE RER TEE 


Ft \ eier NET RER, U DE WERG 
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Reichssircherheitshauptant 
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Berlin, den 21. Mai 1942 
( au 
Il de y, 
TB N I N. ER 


Betr.: Zusammenarbeit mit der D4Z2. 


und Anliegend wird ein Keisebericht der Hanna Kronberger- 
Waer #4 Frentzen, welcher über die DKZ erfasst wurde, zuständiekeits- 
halber nach dort überreicht. 
a m PR 
% Es Ba2. H 9 2in; 
F.d,K. Sp-O'sturmführer. 
0 Aheodır E 
„angestellte. 5007 i 


ET SEEN Er | —— 





Right-Bottorn Ali 





Left-lop Aligned 


AR 
Dev.Abt.A. /lue Abschrift | 
1206/907/41 
Nannheim, 26. März 1942 
Städtische Kunsthalle 
An die 


Deutsche kongress-Zentrale 


Berian E35 
Ludenädorffstrasse 60 


Sehr geehrte Herren, 


der Bericht meiner italienischen Reise hat sich leider sehr ver- 

zögert, weil ich nach meiner Rückkehr, Ende Oktober, äurch die 

Vorbereitung einer grösseren Ausstellung wochenlang völlig in 
— Anspruch genommen war und zudem vom Amfang des Jahres bis jetzt 
krank lag. Die Zeit der Rekonvaleszenz erlaubt mir nun wenig- 
stens, manches nachzuholen, was seit langem auf meinem Schreib- 
tisch liegen blieb. 
Ich trat meine Keise wesentlich später an, als ich vorgehabt 
hatte, fand Italien ungwöhnlich spätherbstlich und zudem 
stimmungsmässig merklich anders als früher. Schon vorher auf 
dem hiesigen und dem Frankfurter konsulat hatte ich eine auf- 
fallende Unfreundlichkeit bemerkt, die ich mir nicht erklären 
konnte .Im Lande selbst war sie doppelt spürbar. Meine Freunde 
in Ravenna, wo ich zuerst ankehrte, empfingen mich zwar mit 
der alten, herzlichen Freundschaft, und die Tage mit ihnen zu- 
sammen waren wirklich eine rechte Freude für mich: eine sehr 
kultivierte, ausgesprochen moddrne Häuslichkeit, viele känatle- 
rische Interessen, eine grosse Bibliothek mit einem beachtlichen 
Bestand an deutscher Literatur. Dr, Luciano Cavalcoli beherrscht 
die deutsche Sprache, wie ich es selten bei einem Italiener er- 
lebt habe. Er arbeitet über deutsche Literatur, im Besonderen 
über den Dichterkreis der Komantiker. Ich fand wesentltche Hilfe 
bei ihm für mein Buch, zu dem er mir auch Farbphotos besorgt 
und das er ins Italienische übersetzen will. Seine aufrichtige 
Bewunderung und sein ungewöhnliche/s Verständnis für unsere 
Kultur haben uns schon vor Jahren zusammengeführt. Ich fand 
sie auch bei seiner Frau und den mancherlei Menschen, die ich 
in seinem Hause kennen lernte. Es ist ein ausgesprochen auf 
Literatur und Musik eingestellter Kreis,- politische Pro bleme 
scheinen ihm fern zu liegen,- wurden wenigstens in meiner 
Gegenwart nicht verhandelt. Aber ich hatte manchmal den Ein- 
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druck, als wolle man mir mit besonders warmer Liebenswürdig- 
keit über die in jenen Tagen so deutlich spürbare Spannung und 
Nisstimmung zwischen der italienischen Bevölkerung und den 
reisenden Deutschen hinweghelfen. Es war gerade in jenenzeit 
der freie Verkauf gesperrt worden für Beträge über 20 Lire 
brauchte man den Ausweis der italienischen Staatsangehörikkeit, 
die sog. Tessera. Viele Waren begannen schon Kusserst knapp 

zu werden, und da die Deutschen seit Wochen und Monaten be- 
trächtliche Einkäufe gemacht hatten, sahen die Italiener mit 
wachsender Gereiztheit in jedem Deutschen einen "Hamsterer",- 
ohne zu bedenken, dass ihre eigenen vermögenden Landsleute ihr 
wesentliches Teil zu dieser Verknappung beigetragen hatten, 
Leider muss ich gestehen, dass die deutschen Reisenden oft in 
überaus ungeschickter unä hemmungsloser Weise alles aufgekauft 
hatten, was ihnen unter die Hände kan, dass sie sogar Gold- 
sachen und Steine verkauften, um zu italienischem Geld zu 
kommen, ihre für einen Monat oder länger berechneten Devisen 
in wenigen Tagen ausgaben und dann wieder abzogen, sodass die 
Italiener oft den Eindruck haben mochten, als seien sie zu 
keinem anderen Zweck gekommen, als alles einzukaufen, was in 
unserem "ausgepoverten" Lande nicht mehr zu haben sei. Is ist 
mir einige Mal vorgekommen, dass ich gefragt wurde: " Ist denn 
Deutschland wirklich so arm?"- Das alles war fiir unser Ansehen 
im Ausland keineswegs förderlich. Mich selbst hat dieser Zu- 
stand oft so bedrückt, dass es mir schwer fiel, die !reude an 
äer Reise nicht ganz zu verlieren. 

Dazu kam, dass die Hotels in einer Weise überfüllt waren, 
wie ich es selbst im "Anno santo" nicht erlebt hatte. Die 
Freise gingen zusehends in die Höhe, Ale Erklärung wurde mir 
gesagt, dass die Italiener in diesem Jahr weit später als sonst 
üblich in Ferien gegangen seien, weil man zunächst eine gewisse 
"Stabilisierung d-er Lage" habe abwarten wollen, wohl im Zu- 
sammenhang mit kriegerischen oder innerpolitischen Spannungen, 
über die sich niemand deutlich aussprach, In Abano-Terme, wo 
ich eine Kur machen wollte, wardas lange vorher bestellte 
Quartier im Hotel nicht zu haben, ja nicht einmal irgendwo 
anders ein Unterkommen für eine Nacht aufzutreiben. Es blieb 
mir nichts anderes übrig, als früher als beabsichtigt nach 
Venedig zu fahren und dort eine Weile zu arbeiten. Das von 
dort bestellte Unterkommen in Gardone war ebenfalls nicht 
zu bekommen, und ich war nach langem verkeblichen Suchen be- 
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reits so weit, dass ich schleunigst über den Brenner zurück- 
fahren wollte. Durch Zufall fand ich dann in der Nühe von 
Gardone ein schönes, gut gepflegtes Damenheim, eine rein 
italienische Umgebung, wie ich sie suchte; zudem waren die 
Freise fast um die Hälfte billiger als im Hotel. Nach den 
ersten Tagen, in denen man sehr höflich, aber auch ebenso 
zurückhaltend war, ergaben sich ohne weiteres nette Beziehungen 
zwischen den Gästen des Hauses und mir. Nan hatte gesehen, 
dass ich Stunden nahm, viel am Schreibtisch arbeitete,weder 
hamsterte noch irgendwelche Sonderansprüche stellte, - damit 
war die Grunäükage für eine frische, ungezwungene Freundlich- 
keit und wirklich gute Verständigung von Mensch zu Mensch 
gegeben. Nan half mir bei meiner Arbeit, nahm mich zu Aus- 
flügen mit und gab mir wertvolle Auskünfte über Land, Leute 
und Sitten. Ich war die einzige Ausländerin in diesem Kreis 
italienischer Frauen. Es waren sehr gescheidte Frauen darunter, 
meistens ältere Damen füse dem Adel oder den sehr begüterten 
Bürgersfamilien der Gegend, auch jüngere Berufstätige, die 
auch heute noch nicht alletn in einem Hotel absteigen mögen, 
ausserdem ein Paar junge Mütter mit reizenden Kindern, deren 
Nänner eingezogen, aber meistens nicht draussen waren. Der 
Lebenszuschnitt war wie in einen italienischen Familie, sehr 
freundlich und sehr schlicht. Die Lebensmittelknappheit machte 
sich bereits deutlich bemerkbar und wurde bei jeder Gelogenheit 
bejammert. Das Brot war auffallend schlecht, ebenso die Teig- 
waren. Vom Krieg wurde sonst wenig oder ganicht gesprochen; 
das ganze Interesse schien sich darauf zu richten, dass er 
möglichst bald zu Ende sein möge. Man sprach immer mit der 
grössten Hochachtung von den militärischen Leistungen der 
Deutschen, liess aber keinen Zweifel darüber, dass der 

täaliener weit lieber seiner "friedlichen" Arbeit im Lande 
Larde nachgehe. Auffällig war mir die grosse Zahl junger, 
gesunder, sehr stattlicher Männer, die dies auch tat. Auch 
fesche Garnisonsleutnants gab es in Menge, 


Wenn die Ergebnisse für meine Arbeit auch weniger reichlich 
weren, als ich gehofft hatte, so war die Reise im Ganzen doch 
recht erspriesslich» Ichhahm nicht nur das Gefühl mit, einen 
Kreis neuer Freunde gewonnen zu haben, sondern auch manches 
zur Vermittlung und zum gegenseitigen Verständnis in diesen 
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besonders schwierigen Zeiten beigetragen zu haben. Bein \b- 
schied wurde ich reich bedacht mit Blumen, Süssigkeiten und 
Einladungen, - als ich in Gardone aufs Schiff ging, hatte sich 
die ganze Corona zu einem letzten Lebewohl eingefunden, ob- 
wohl es eigentlich die geheiligte Zeit des Nittagsschlafes war. 

Die Rückreise war wenig erfreulich durch überfüllte Züge 
und mancherlei Zwischenfälle bei der Zollkontrolle, diczwar 
nicht mich betrafen, aber ringsum unangenehme Szenen herauf- 
beschworen. Einer Dame in meinem Abteil wurden zwar "nur" drei 
Faar Schuhe abegenommen ‚— ich wusste von einer anderen, die 
sieben Paar nitggnommen hatte. Eine recht elegant aussehende 
“itreisende klemnte krampfhaft zwei Nohrausklopfer unter den 
Arm, — sie verstand zum Glück die Bemerkungen nicht, die von 
den Italienern über sie gemacht wurden, denn sie geschahen im 
Dialekt der komagna aber "pescicani tedeschi" war darunter noch 
das Nildeste. 

Ich könnte Ihnen noch manches berichten von Tirlebnissen 
und Beobachtungen, aber ich nehme an, dass Sie durch andere 
Reiseberichte schon mehr als genug erfahren haben. Bedauerlich 
schien mir in all diesen Wochen immer wieder, dass neben den 
unliebsam auffallenden, allzu betriebsamen deutschen Reisenden 
Gie Anderen, die sich verständig benahmen und sichen auch in 
nicht allzu geringer Zahl vorhanden waren, so leicht über 
sehen wurden. Aber so ist es wohl schon von jeher gewesen. 

Auffällig war mir, wie schwer sich die Italiener in not- 
wendige Anoränungen fügen, wie stark sie an ihren eikenen 
Behagen hängen, wie wenig soziales Verständnis sie - trotz 
allem Faschismus- doch haben. Die vermögenden Leute haben sich, 
vor allem mit haltbaren Lebensmitteln, sohhn zeitig im weitesten 
Masse eingedeckt, währenä die Armen im wahrsten Sinne des Wor- ' 
tes das Zuschen hatte. Und die ärmeren Schichten sind wirk- 
lich sehr arm, noch ärmer als sonst-will mirscheinen-obgleich 
sicher manches für sie getan wird. Es verging kaum ein Tag, 
an dem ich nicht in irgend einer Form und sogar von Kindern 
angebettelt worden wäre, was seit Jahren-wenigstens in Nord- 
italien- völlig aufgehört hatte. Auch die Züge gehen wieder 
mit absoluter Sicherheit unpünktlich ab,- kurz alles beginnt 
ein wenig sich zu lockern und zu seinem Urzustand zurückzu- 
kehren. 
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Aber ich habe trotz allem dieses Land sehr gern und sage 
mir immer wieder, dass es einfach nicht mit unseren lassen zu 
messen ist, ebenso wenig wie wir mit den ihrigen. Meine Arbeit 
hat mich ihm um so vieles näher gebracht, und ich hoffe sehr, 
dass ich die Möglichkeit habe, im Laufe dieses Jahres in den 
Städten der Toscana,- die jetzt "an der keihe" sind, meine 
54 Studien fortsetzen zu können. Der Verlag drängt mich, an meinem 

Manuskript weiterzumachen, selbst wenn im Laufe dieses Jahres 
moch keine Wöglichkeit besteht, das Buch herauszubringen. 
venn Sie noch über irgendetwas Auskunft haben wollen, so 
lassen Sie es uüich bitte wissen. Ich gebe sie «ern, soweit 
Pe dies in meinen Kräften steht. Nochmals vielen Dank, dass Sie 
mir durch die Befürwortung der Devisen so freundlich zu meiner 
herbstlichen leise verholfen haben. 


nennen 


Bil Hitler! 


gez. Hanna Kronberger-Prentzen 
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Betr.: Reisebericht Italien 


In der Anlage wifä der Reisebericht des Prof. Dr. Johann von lieers, 


manner EEE 


Berlin-Dahlem, zur Kenntnisnahme und Auswertung übersandt. 


Es wird gebeten, die auf Seite 2 und 3 mit Rotstift gekennzeichneten 
Stellen betr. Behandlungen der Judenfrage VI H zur Kenntnis zu 


geben. 
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ücht über meine Studienreise nach Italien. 





ag, den 7.Juni traf ich in Rom ein und nahm einst- 
weilen Wohnung im Hotel "Eden", suchte dann am Sonnabend sogleich 
erst die Deutsche Botschaft auf, besuchte dort die leitenden Herren, 
bezw.gab Karten ab und wurde durch Herrn Generalkonsul Wüster in 
Verbindung mit Herrn Prof.Hoppenstedt, dem Leiter des Koiser- 
wilhelm-Institut im Palazzo Zuchari gesetzt. Dieser lud mich zum 
Mittagessen ein, und wir verabredeten eine eingehende Zusammen- 
arbeit und gleich am nächsten Tag eine gemeinsame Fahrt nach Neapel 
zur Besichtigung der Triennale d'oltremare, der grossen italieni- 
schen Ausstellung für Seegeltung und Kolonialarbeit. 

Die Ausstellung, die wir am Sonntag, den 9.Juni eingehend 
besichtigten, bot wissenschaftlich wie politisch ausserordentlich 
viel (siehe die beiden Anlagen:"Die Triennale d’oltremare als 
Musterbeispiel für die Propaganda von Seegeltung" und "Die Triennale 
d’oltremare als Kohonialausstellung", die ich an den Reichsbund 
deutscher Seegeltung, bezw. den Reichskolonialbund gegeben habe). 

Am Montag fuhren wir dann nach Pompeji, das ich noch nicht 
kannte und gingen den Tag über durch diese klassische Ruinenstadt, 
übrigens beinahe als die einzigen Fremden. Am Abend erlebten wir 
dann die Durchgabe der Rede des Duce mit der Kriegserklärung auf 
der kleinen Station Scavi,di Pompeji, inmitten der zusammenge- 
strömten Bevölkerung, die den Kriegsausbruch mit Ruhe und Würde 
entgegennahn. 

Am Dienstag machte ich eine Anzahl Besuche, darunter im aka- 
demischen Austauschdienst bei Herrn Prof.Petriconi und Herrn 
Wa er Letztere nahm mich mit zum Centro degli studi politici, 
de ten Ausbildungsstätte der faschistischen Pertei,) wo die, B 
meisten der jungen Männer bereits im Aufbruch waren, teils einbe- 
rufen, t#ils ihre Einberunfung erwartend. Hier lernte ich den 
stellvertretenden Parteiführer Mezzosoma kennen, dem ich mich eine 
Zeitlang unterhielt. 

Am Mittwoch suchte ich die Landesgruppe des NSDAP auf, ferner 
das Internationale Agrerinstitut, sprach dort mit Herrn Dr.Weber, 
eingehend. gorfte ich ee genheit haben, länger in Rom zu 
sein, so werde ich grade auf diesem Institut die Möglichkeit haben, 

ine Menge interessanter Studien zur Agrargeschichte zu betreiben. 
{ Judenfrage. Von vornherein lag mir aus meiner jahrelangen und 
IR intensiven Beschäftigung mit der Geschichte des Judentums und der Fi 
Judenfrage daran, diejenigen Kreise innerhalb des Fascio kennenzu-= 


« 
lernen, die wirklich ernsthaft sich mit diesem Problen a 
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“ Generalkonsul und General Barduzzi. Dieser ist nicht nur Lehrer IN 


' wirklich sehr tiefgehende und gründliche Kenntnisse der Judentat- 


TERN 


tischen Partei für die Judenfrage, ein hochgebildeter Nann, der im 
kofularischen Dienst in Marseille, Tunis, Noskau und Köln die Welt 


’ ganz von einigen französischen und wenigen deutschen W.rken ab, 8s0- 
' dass kzh mich Barduzzi bat, ihm eine eingehende Zusammenstellung 


* 
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So suchte ich zuerst die Zeitschrift "Difesa della Razza" auf, 
für die ich schon früher gelegentlich Artikel in italienischer 
Sprache geschrieben hatte, die von ihr veröffentlicht waren. Der 
Zufall wollte es glücklicherweise, dass ich in der Schriftleitung 
auf den wichtigsten Mann auf diesem Gebiet sogleich stiess, den 


am Centro, sonder auch der amtliche Sachverständige der faschis- 


kennengelernt hat, ein ausgesprochener Freund Deutschlands ist, und 


sache besitzt, gleich mir ein überzeugter Hasser des Judentuns ist. 

wir haben dann viel zusammen gesprochen und eine enge Zusammen 
arbeit auf wissenschaftlich&anund publizistischem Gebiet verabredet. 
Er brachte mich dann auch später in Verbindung mit dem Hauptschrift- 
leiter der Zeitschrift "Vita Italiana", Dr.Preziosi, der schon vor / 
dem Weltkriege ziemlich vereinsamt den Kampf gegen das Judentum 
geführt hat. Daneben lernte ich einige jüngere Herren aus diesem 
Kreise kennen. 

Die Kenntnis der Judenfrage in Italien scheint mir, nachdem 
ich alle auf diesem Gebiet bedeutsamen Vertreter gehört, bzw. 
kennengelernt habe, die Angelegenheit einer kleinen Gruppe inner- 
halb der faschistischen Pgrtei zu sein, von der eigentlich nur 
Berduzzi sehr solide Kenntnisse der politischen Bedeutung des Judenr 
ztums hat, während Preziosi eine gewiese Neigung hat, alle möglichen 
religiösen Probleme hineinzuziehen. Dennoch hat Preziosi eine auch 
für uns nachahmenswerte Einrichtung geschaffen: er’ hat ein Ver- 
zeichnis der jüdischen Familiennamen aus den Gemeindelisten und 
durch Ablesen sämtlicher Grabsteine der jüdischen friedhöfe ge- 
schaffen, das ausgezeichnet ist und es ermöglicht, vor allem ge- 
tamte Juden zu erkennen. Auf diesem Gebiet führen er und Barduzzi 
einen treuen Kampf. 

Barduzzi hat in der ausgezeichneten Bibliothek des früheren 
Parlamentsgebäude aus deren Beständen eine Bibliothek zur Geschichte 
des Judentums Italiens angelegt, die er mir zeigte und die eine 
Anzahl auch mir bisher nicht bekannter älterer Werke enthielt. 

Für die neue Literatur auf diesem Gebiete hängen die Italiener 


. der zur Übersetzung geeignteten deutschen Literatur zu geben, was 


\ich zudagte. 
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Am Freitag, den 14.Juni nahm ich an eihem Empfang des akad.Aus- 
tauschdienstes in der Villa Massimo teil. Schon vorher hatte ich 
den italienischen Rasseforscher Prof.Landra kennengelemt. Im x 
Gespräche mit ihm, dann vor allem Ääurch Herrn Prof.Hoppenstedt 
orientierteich mich über die Stellung Italiens in der Ras senfrage. 
Ich habe dann mir ziemlich äie ganze auf diesem Gebiet einschlä- 
Ze Literatur teils beschafft, teils selber gekauft. Eu 

“Ich wer inzwischen auf Einladung von Herrn Prof. Hoppenstedt 
aus dem Hotel "Eden" in den Palazzo Zuchari umgezogen. Hier hielt 
ich am Donnerstag, den 13.6. meinen ersten Vortrag in italienischer 
Sprache vor einem ausgewählten Studienkreise unter der Leitung eines 
Aavokaten Ambrosini, der sich selbständig in Rom gebildet hatte und 
sich mit der Erforschung der deutschen und italienischen Kultur- 


beziehungen befasst, durch Herrn Prof. Hoppenstedt in Verbindung zum 
msn nenn 


Palazzo - Zuchri gekommen war. Ich sprach, möglichst frei, in der 
Art eines akademischen Kolloquium über "Gemeinsame Elemente der 
deutschen und italienischen Geschichte", betonte, dass wir im 
Mittelalter gipfelnd in der Zeät der Hohenstaufen gemeinsam die 
stärkste Macht Europas gewesen seien, dass erst die burgundischen 
und französischen Päpste aus der Bewegung von Cluny dieses Impe- 
rium mit offener Unterstützung der Krone Frankreichs gesprengt und 
es schliesslich zu Fall gebraeht hätten. Die Folge davon sei die 
Eroberung Süditaliens durch die Anjou, die kaiserlose Zeit im 
deutschen Reich, der Sieg des Partikularisms und damit der Auf- 
stieg Frankreichs gegenüber einem zersplitterten Dettschland.und 
Italien gewesen. So seien beide Völker auch vom Antlel an der 
aussereuwopäischen Entdeckung ausgeschlossen geblieben, verarmt und 
zurückgesunken. Ich wies darauf hin, wie gerede die englische 
Politik im Wiener Kongress die Macht des Hauses Habsburg wleitgehend 
wieder herstellte und auf deutschem und italienischen Boden ver- 
ankerte, um die nationale Einheit unmöglich zu machen. Im Kampf 
gegen Habsburg, dessen Staat ein Hindernis für die Nationwerdung 
teider Völker war, habe sich diese über die Waffengemeinschaft von 
1866 vollzogen. Die Kurie, die schon im Mittelalter die französische 
Politik gegen das Imperium der Hohenstaufen gemacht habe, sei 
gleichmässig der Einigung Italiens wie der Einigung Detubchlands 
durch Bismarck feindlich gewesen. Wir vollzögen heute nur in der 
Achse eine logische Schlussfolgerung aus unserer gemeinsamen 
Geschichte - und das Ergebnis sei dann auch gemeinsamer Aufstieg. 


Der bescheidene Vortrag rief eine für mich ganz überraschende 


echte Begeisterung hervor, so sehr, dass ich von allen Seiten be- 


stürmt wurde, diese Gedanken augnEyeR ER grösseren Publikum au 
A024 
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Besuch Min. 


Tir.Holfel-Währenä meiner Anwesenheit kam Herr Yin.-Dir.Holfelder nach Rom und 


der. 
are 





entwick@tn. 
Am Sonnabend, den 15.Juni hielt ich dann einen Vortrag in deutscher 
Sprache im Palazzo Zuchari über das Thema "England als historischer 
Gegner desKontinents." Anwesend waren die bekannten 2xä führenden 

italienischen Historiker Exc. Vol ei ein feingeistiger, hochge- \ 

wachsener, sehr a Herr, mit prachtvollem Röner- 
kopf, und Exec. Ercole, ein alter Sizilianer, der mit Feuereifer in 
fort und Schrift für die Heimholung von Malta kämpft, klein, unter- 
setzt, lebhaft und ausserordentlich geistvoll, ferner Prof. G betti, 
der bekannte Germanist u.a. Der Vortrag war ein voller P. 





‚rIolg. 
Nach dem Vorträge bat mich Exc. Volpe, meinen vor dem kleinen Kreis 
gehaltenen Vortrag vor einem grösseren Kreise in italienischer Spra- 
che zu wiederholen. Aml92 Juni hielt ich nun diesen noch weiter aus- 
gearbeiteten Vortrag in italienischer Sprache im Palazzo Zuchari. 

Es war e&n sehr grosser Erfolg mit mehrfächem stürmischenm Beifall 
währenä ich sprach, so dass ich aufgefordert wurde, zu demselben 
Thema vor einem noch grösseren Kreise zu sprechen. Dies wurde eine 
Zeitlang beraten und dann forderte mich die "Irce", die italienische 
Kulturorganisation auf, am Donnerstag, dem 27.Juni vor einem gros- 
sen Kreise im Theatro delle Arti in der Villa Sicilia zum gleichen 
Thema zu sprechen. Tech arbeitete mri mir den Vortrag noch eingehend 
aus und um. Das Theater war gut gefüllt, mein Vortrag wurde von 

Exc. Balbino-Gi £ it besonders herzlichen Worten eröffnet, 

dann nahmen Exc. Volpe und Prof,Hoppenstedt auf der Bühne neben mir 
Platz und ich hielt den Vortrsg unter lebhaftem Beifall aus dem 
Publikum und starkem ,„ bis zum Ende anhaältendem Interesse. 

Ich werkte dabei selber, wie sehr, wenn man, wie ich in sehr 

vielen, wahrscheinlich tausend und mehr Versammlungen gesprochen hat, 
die italienische Sprache mit ihrer rhetorischen Art wirkungsvoll 
ist, sobalä man sie einigermassen gut spricht. 

Von vielen Seiten wurde mir gesagt, dass der Vortrag, vor allem 

weil ich auch die Judentatsache ganz offen und klar anschnitt, und 
unäsere beiden Völker als Vorkämpfer gegen das Weltjudentum bezeich. 
nete, geradezu einen geistigen Durchbruch dergestellt habe, Das er- 
scheint mir ein wenig zu el gesagt, aber sicher war es ein grosser 
Erfolg. 


hielt mit grossem Erfolg am Sonnabend den 22. Juni seinen Vortrag. 
Zu seinen und meinen ®hren wurde ein Essen im Hotel Eden gegeben 
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an dem die Minister Cienettı (der mir von Berlin aus bekannt war unt 

den ich durch die dnternationale Handwerksausstellung, kulturhis- 

torische Schau, geführt hatte) ynd Vitecchi, der Rektor der Univer- 
De nr nn m——— REN RER 

sität Francisci, Exc. Balbino-Giuliano, Exc. Volpe (mit dem ich 
T s ra SR EEE EEEEETE ir 

mich immer mehr befreundet habe) Exc. Freole, von deutscher Seite 

Herr Generalkonsul Wüster und Herr Gesanätschaftsrat Pfeiffer so- 

—— 


wie eine Anzahl anderer Herrenteilnahmen. Am Sonnabend den 22, warer 





Nerr Min.-Dir. Holfelder und ich beim Botschafter von Mackensen 


m — 





eingeladen zum Frühstück. 


Am 26. Juni sprach im Palazzo Zuchari Prof. de Tuigi von der 
Universität Neapel über deutsch-italienische Gemeinsamkeit auf 
kolonialem Gebiet. Der Vortrag war ausgezeichnet; nach ihm war ein 
Essen im'Orso. Ich habe mit Prof. de Luigi eine ganze Anzahl wis- 
senschaftlicher Austauschmöglichkeiten und Pläne verabredet. 


In erster Linie danke ich den guten Erfolg meiner Reise, auf 

der ich ausser den genannten Persönlichkeiten noch eine grosse An- 
zahl wichtiger Vertreter der Partei und des italienischen Geistes- 
lebens kennengelernt habe, der EEE rührenden a von 
geknüpft er seiner en "Orve= und Mens hen . Darliner 
hinaus verdanke ich ihm eine Menge Einsichten in äns Wesen des ita- 
lienischen Volkes. 


Mit Ausnahme weniger Italiener, wie Prof. Gebetti, der deutsch wie 
ein Deutscher spricht, eine glänzende Kenntnis der deutschen Litera- 
Der hat, im übrigen über deutsche Interna nur allzugut Bescheid 
weiss, ist die Kenntnis der deutschen Entwicklung und Geschichte 
je Italien gering, die Legende von den Barbaren, die zwar organi- 


'dieren können, aber alles was sie haben und an geistigen Werten 


besitzen, den Römern verdanken, sitzt tief in den Köpfen, schmeiche] 
der Selbstgefälligkeit und würde zäh verteidigt werden, wenn men sie 
direkt und plump angreifen würde. 

Die Achtung vor der deutschen Wissenschaft als solcher ist gross - 
andererseits beeinflusst es die Itzliener kaum in ihrem Bild 

über uns, wenn wir die itslienische Kunst und das klassische Al- 
tertum dort erforschen. Sie erkennen es an, aber ahlten es für den 
Bildungstrieb der Barbaren, die dies ja dringend nötig haben. 

Viel richtiger erscheint es mir, ohne nun in das Extrem eigener 


Selbstverherrlichung zu fallen, einmsl in Italien ein ehrliches F 
Bild der deutschen Kulturgeschichte von der Frühzeit bis zur Gegen? 


wart zu geben, das in den objektiven Formen der Wissenschaft Eigens 
stindigkeit und Kulturhöhe unseres Volkes zeig (pop - Ich wirde » 
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sollte ich einmal in Italien wirken, so wahrscheinlich eine Vorle- 
sung mit Lichtbildern (es ist ein Augenvolk, das selber gut reden 
kann und infolgedessen dem Bild mehr glaubt als dem Nort) über 
"Kulturgeschichte der Deutschen von der Frühzeit bis zur Gegenwart" 
halten, in weiterem Umfang etwa das bringen, was ich in meinem 
"Tebensbild des deutschen Handwerks" lediglich vom Standpunkt der 
sozialen Wirtschaftsgeschichte des Handwerks gebracht habe. 
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init. | Sentered Berlin, den 10. Juni 1941 
Ali: 
V:EBFS 
im Hause, 
Betr.:s Italien. 
Anliegend werden 3 Reiseberichte, die über die Deutsche 
Kongresszentrale erfaßt wurden, zur Kenntnisnahme, Aus- 
wertung und zum Verbleib zur Verfügung gestellt. 
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Dr.B. Meissner Zeuthen/Bin. den 17.5.4. 
o ö.Prof.a.d.lniv.Berlin I \ 
Zeuthen (Nark ee 


Prinz Heinrichstrasse 5 


a 


Behr geehrter Herr Arendsee ! 


Ich danke Ihnen bestens für Ihren Brief vom 16.5. und möchte 
nur noch bemerken, dass es mir vollkommen fern gelegen hat, Ihnen 
einen Vorwurf zu machen, dass Sie meine Bitte um Erhöhung der 
bewilligten Devisen zu spät erfüllt hätten. Ich wollte nur her- 
vorheben, dass bei den jetzigen Postverbindungen es praktischer 
ist, gleich die ganze Summe der benötigten Devisen zu bewilligen, 
als damit bis zum Ende der Reise zu waten, da dann das Geld leicht 
zu spät kommen wird. 

Ihrer Aufforderung, Ihnen einen kurzen Bericht über meine 
Reiseeindrücke in Italien zu machen, komme ich gern nach; doch 
bemerke ich, dass diedelben keineswegs politischer,sondern nur 
persönlicher Natur sind, dass ich Sie aber trotzdem bitte, sie 
vertraulich zu behandeln. Im Gegensatz zu früher fand ich,dass 
die Italiener die Deutschen nicht zu lieben scheinen. Sie sind 
nicht so freundlich wie früher zu uns, nehmen auch kein deutsches 
Geld an, nicht einmal zu einem schlechten Kurde. Der Grund da- 
für ist wohl der, dass die Italiener keine guten Soldaten sind, 
sondern unter allen Umständen Frieden habeh wollen. Sie meinen, 
dassı 2 Kriege (Abessinien und Spanien) genügen, um jetzt den 
Frieden verdient zu haben. Mussolini war besonders während der 
schlechten Kriegslage unbeliebt geworden; jetzt nachdem das 
Kriegsglück sich gewendet hat, ist das anders geworden. Nach 
italienischen Zeitungen bekommt man den Eindrück, als ob alle 
Erfolge von den Italienern errungen seien. Der deutsche Heeres- 
bericht wird ganz bescheiden auf der letzten Seite veröffentlicht. 
In wirklichkeit merken die Italiener natürlich trotzdem ihre 
militärische Inferiorität uns gegenüber und meinen, sie wären 
"den Deutschen unterworfen." Im Ganzen und Grossen macht Kom 
den Eindruck einer Stadt die ganz im Frieden lebt. Soldaten sind 
nicht zu häufig auf den Strassen zu sehen; Frauen und Männer taeher 
lachen und unterhalten sichlaut. Privathäuser werden im grossen 
Mengen gebaut; also müssen doch Bauhandwerker zur Genüge vorhan- 
den s&&n. Die Läden sind voll von Warer und es ist alles zu haben, 
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allerdings weiss man nicht, wielange; demn viele Dinge sind nicht 
rationiert, und man verkauft eben die Waren, bis sie alle sind. 
Zu den wenigen Dingen, die es nicht gibt, gehört die Butter 

(was aber die Italiener weniger trifft als uns), und das Oel 

ist furchtbar teuer. Fleisch daff an 2 Tagen der Woche nicht 
verkauft werden; AHEXXRUCHXWESERKXIEHXNBEHNRXBÄRXREIXUNBXXWIRKNENX 
aber die schönen frischen Gemüse sind reichlich vorhanden und 
munden vortrefflich. Autodroschken fahren nicht so häufig wie 
früher, aber doch wesentlich mehr als bei uns; wie man sagt be- 
kommen die Kutscher täglich für 50 Kilometer Benzin. Autos, die 
mit Hobzkohle geheizt werden, können ohne weiteres fahren. Die 
Autobusse sind wesentlich verringert, dafür sind sog. Filobusse 
mit oberirdischer Leitung eingetichtet. Die Privatpersonen haben 
sich jetzt vielfach Fahrräder angeschafft, die früher in Rom 

ganz selten waren. In der Nacht wird Rom zwar verdunkelt, aber 

es ist noch nie mit Bomben beworfen worden, wohl mit Rücksicht 
auf den Fapst und die vielen Kunstschätze,Außnst leicht vernichtet 
tet werden könnten. Ehusnina 


Mit diesen kurzen Notizen will ich für heute schliessen. 


Heil Hitler! 
gez. Bruno Meissner 
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Entsprechend der Aufforderung der Kongress-Zentrale nach Abschluß 
meiner Italienreise zu berichten, teile ich mit, daß nunmehr von 
meiner Monographie "Funktionelle Pathologie" die Übersetzung der II. 
Auflage mit eigenen ınderungen , die wegen wissenschaftlicher Fort- 
schritte notwendig waren, in ihrem ersten Teil im Erscheinen begriffen 
ist. 


un Der italienische Verlag,der zum Sierotherapeutischen Institut in 
Mailand gehört, hat es vorgezogen das Buch in zwei Teile zu teilen 
und der erste Band geht mir in den nächsten Wochen zu, nachdem ich 
noch einmal eine ausführliche Rücksprache nit dem Direktor des In- 
stitutes in Nailand gehabt habe, Herrn Prof. Zironi, Dieser beab- 
sichtigt, wenn der 2. Band zu äÄnde übersetzt ist, eigene wissenschaft- 
liche Erfahrungen, die gut zu den von mir vertretenen Auffassungen 
passen, als ein Nachwort hinzuzufügen. Es ist möglich, damit dieses 
Nachwort mit meinem Buch harmoniert, daß wir noch einmal eine Konfe- 
renz haben müssen. 


Bein ersten Band, den ich in Druck bereits gesehen habe, hut Herr 
Prof. Bastai, Ordinarius der inneren Medizin und Director der medi- 
zinischen Klinik in Padua, ein Vorwort geschrieben, welches nicht nur 
für mich, sondern für die deutsche Medizin in besonders warmen und 
ehrenvollen Ausdrücken sich äußert und die italienischen Studenten und 
Arzte uuffördert, gerade von der modernen deutschen Klinik in Zukunft 
besonders viel zu lernen. 


Es scheint mir das für die kulturellen Beziehungen zwischen Deutsch- 
land und Italien deshalb besonders wichtig, weil bisher die italieni- 
sche Medizin eine sehr starke Anlehnung zur französischen medizini- 
schen Schule besass, ja Prof. Bastai selbst hat früher ein übrigens 
sehr beachtenswertes #erk über die Krankheiten des Greisenalters bei 
einen Pariser Verlag in französischer Sprache erscheinen lassen und 
hat offenbar durch die politische kichtung beeinfluöt sich in seiner 
Einstellung gewandelt und sucht den Anschluß an deutsche Forschung. 
Prof. Bastai ist ein in Italien schr anerkannter Gelehrter, jenes eben 
erwähnte Werk wird z.B. auch von pathologischen Anatomen unserer Fa- 
kultät, Herrn Prof. Rössle, hoch geschätzt. 


Bei dieser Gelegenheit mache ich auch Mitteilung, daß ebenfalls ohne 
mein Zutun meine funktionelle Pathologie in Barcelona in spanischer 
Sprache erscliienen ist, es hat dort der Verlag selbst, der auch in 
Buenos Aires und Rio de Janeiro besteht, von sich aus die Übersetzung 
vorgenommen, nachdem er vor Jahren schon die Erlaubnis von mir erhal- 
ten hatte, sodaß anzunehmen ist, daß auch für Ibero-Amerika das Buch 
Jetzt in breitem Umfange zur Verfügung steht. 


Da ich diesmal in Mailand zunmänfang und zum Schluß meines Urlaubs 
gewesen bin und dazwischen nur an der italienischen Riviera habe ich 
von den Vertretern des Deutschen Reiches nur das Konsulat in Mailand 
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aufgesucht, bin dort von dem mir schon früher wohl bekannten Konsul 
Dr. Werner äuf das freundlichste empfangen worden, während ich beim 


Gesandten Bernhard, der gerade nicht anwesend war, nur meine Karte ab- 


gegeben habe, ebenso war. der Konsul Baron von Neurath vom Mailänder 
Konsulat auf einer dienstlichen Reise nach Berlin und deshalb nicht 


zu sprechen. Der Landesgruppenleiter der NSDAP war in Nailand zur Zeit 


nicht anwesend, ich habe itm durch den Kosul meine Empfehlung bestel- 
len lassen. 


Zusammenfassend kann ich nur mitteilen, daß die verschiedenen Argte, 
mit denen ich zu tun hatte, wie Prof. Zironi, Prof. Bastai und der 
Übersetzer meines Buches Prof. Slavic, Oberarzt der Klinik in Padua, 
in der liebenswürdigsten Weise mir entgegen gekommen sind, ebenso wie 
man gerade in den Tagen unserer gewaltigen militärischen Erfolge in 
Jugoslawien und Griechenland und in Nordafrika nur eine ehrliche Be- 
wunderung für die gewaltige Leistung der Deutschen bei jeder Gelegen- 
heit erfuhr. Es wurde neidlos von manchen Italienern, die ich ge- 
sprochen habe und zwar von allen, mit denen ich sprach, anerkanıt, 
daß nur durch die deutsche Stärke und Leistung und durch den Führer 
das Kriegsglück sich auch für Italien so glücklich gewendet hat, 
sodaß man als Deutscher so herzlich begrüßte wurde, wie ich es bei 
früheren Reisen in Itzlien nicht im selben Maße erlebt habe. 


Heil Hitler! 


Prof. Dr. G. von Bergmann 
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über die Studienreise nach Oberitalien in das Gebiet 
von Bozen und MNeran. 


Die Provinz Bolzano steht in der Erzeugung von Qualitäts- 

obst, insbesondere von Äpfeln und Birnen in Italien obenan. 

Bie Ausfuhr aus diesem Gebiet, besonders nach Deutschland, 
u ist sehr beträchtlich und bringt dem Lande sehr gute Ein- 
nahmen. Der hohe Stand des Obstbaues ist besonders auf den 
unermüdlichen Fleiß der deutschstämmigen Bewohner zurück- 
zuführen, die sich keine Mühe scheuen lassen, un jedem Baum 
die höchsten Erträge in bester Qualität abzuringen. Aus klei- 
nen Anfängen heraus haben sich dort Musterbetriebe gebildet, 
die heute nach jahrelanger Aufbauarbeit ihren Besitzer gur 
ernähren. Um so schmerzliöher fällt natürlich die sen deutchen 
Menschen der Abschied von ihrer Scholls. Die vor einigen 
Jahren erfolgte Abstimmung ergab das stolze Ergebnis von 
97 % für Deutschland. Dieses damalige Abstimmungsergebnis 
läßt erkennen, wie urdeutsch die Gesinnung dieser Menschen 
ist. Es gibt bestimmt kein Grenzvolk, welches sich seit 
Jahrhunderten in seiner Art so rein erhalten hat und so tief 
deutsch denkt, fühlt und handelt wie die Bewohner von Süd- 
t1r0l. 

Die Abmachungen zwischen Deutschland und Italien, daß 
das frühere Südtirol ständig italienisch bleiben soll,wurde 
von den Bewohnern mit fiefem Bedauern zur Kenntnis genommen. 
Eine Umsiedlung aller Deutschen ist bereits in die Wege ge- 
leitet worden. Alle deutschen Bewohner wissen, daß diese Um- 
siedlung wohi in normalen Zeiten erfolgen müßte, aber be- 
dingt durch den Ablauf der Kriegsverhältnisse hat der größte 
Teil der Bevölkerung noch immer die große Hoffnung, daß es 
der-Führer. ermöglicht, daß auch dieses seit Jahrhunderten 
deutsche Land in das großdeutsche Reich heimkehren kann. Die 
Hoffnungen für eine bessere Regelung stützen sich dabei auf 
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die ungeheuren Leistungen und auf den Beistand des deutschen 
Heeres, ohne die nach ihrer Meinung Italien niemals einen 
Sieg davon getragen hätte. Und besonders die Bauern sind 

tief betrübt, wenn sie daran denken, daß sie ihre gepflegte 
und geliebte Scholle den weniger tüchtigen und strebsamen 
Italienern überlassen müssen. Denn bei den bereits übereig- 
neten Betrieben und Ländereien, muß festgestellt werden, 

daß die Betriebe allmählich verfallen, die Produktion zurück- 
geht und eine Verschlechterung der Qualität die unausbleib- 
liche Folge ist. (z,B. Siedlung Bozen-Gries.) Daneben bereitet 
die geldlich Abläsung viele Schwierigkeiten. Von der deutschen 
Kommission werden die Werte genau berechnet und nich! zu hach 
angesetzt; jedoch will die Gegenseite immer nur höchstens die 
Hälfte hahlen, sodaß die Deutschen nicht nur ihre Heimatjund 
alles, was ihnen lieb ist, aufgeben, sondern auch noch geld- 
liche Upfer bringen müßten. Bie Stimmung für Itallen ist da- 
her auch nicht freundlich, zumal die Deutschen seit dem un- 
seligen Vertrag von Versailles bis zu dem Tage der Abstimn- 
ung in jeder Beziehung schwer unterdrückt wurden. Auch die 
Errichtung von sehr vielerm"Bunkern vom Brenner bis nach Bozen 
(es sollen en 30 Stück sein) noch im Jahre 1959 zeigt, daß 
die Südtiroler die Italiener nicht als Freunde betrachten A&- 
können. Vor der Abstimmung durfte kein deutsches Lied ge- 
sungen werden und auch heute noch müssen sie alle kulturellen 
deutschen Veranstaltungen entbehren. Sie gehen kein deutsches 
Theaterstück, keinen Film und keine deutsche Wochenschau. 
Wenn deutsche Truppen durch Südtirol fahren, werden die 
Bahnhöfe geräumt, damit kein Südtiroler seinen Brüdern zu- 
jubeln kann. Das ist besonders in Brixen, Bozeil,aber auch 


auf allen anderen Bahnhöfen der Fall. Die deutschstämnmigen 
Südtiroler sind wie eine große Familie; sie halten fest zu- 
sammen und tragen ihr Leid stolz und aufrecht. Wer einem sol- 
chen Kreise beim abendlichen, gemütlichen Zusammensein bei- 
wohnen konnte, der weiß, wie fief die deutsche ürt in diesen 
Menschen verankert ist und kein Grenzvolk würde unseren 
Führer für die Heimholung ins Reich dankbarer sein, als die 
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Südtiroler. Nach der Abstimmung haben sich gleich alle wehr- 
fähigen Nänner freiwillig zum Heeresdienst gemeldet; die 
Mütter und Väter sind stolz, daß ihre Söhne dem Führer helfen 
dürfen, den Endsieg für das großdeutsche Reich zu erringen. 
Auch die Kinder sind froh, wenn sie in Deutschland in einen 
Heim Aufnahme finden. Die Jugend, die noch bei ihren Eltern 
ist, will auch unbedinst nach Deutschland und lassen den Eltern 
keine Ruhe, bis sie ihre Einwilligung geben. 

Die restlichen 3 % der Bewohner, welche nich!für Deutsch- 
land gestimmt haben, die sogenannten „Dableiber" werden von 
den Deutschen mit Verachtung gestraft. Aber auch von den Ita- 
lienern werden diese Vaterlandsverräter nicht gerne gesehen. 

Zusammenfassend muß noch einmal die Begeisterung die- 
ser Menschen für alles. was deutsch ist, hervorgehoben werden. 
Sollte eine Heimholung in das großdeutsche Reich mach dem 
Kriege möglich sein, so wäre die Freude unä die Dankbarkeit 
unbeschreiblich. Ist aber die Umsiedlung nicht zu umgehen,so 
wird auch diesem Ruf des Führers, wenn auch schweren Herzens, 
Folge geleistet werden. Die Gebiete von Kärnten und Steier- 
mark könnten dann den Südtifolern eine neue Heimat geben. 


Ludwigshafen/Rh., den 15. Mai 1941 


gez. K. Biester 
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Betrifft: Reisebericht Jtalien, 


Beiliegender Reisebericht, der über die DKZ erfasst wurde, wird 
zur Kenntnisnahme und zum Verbleib übersandt. 


Jm Auftrages: 
gez. Amthor 
4-Hauptsturmführer 
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Die Reise fand statt im Mai und Juni 1942. Längerer Aufenthalt 
in Mailand, Genua und an der Küste zwischen Genua und Pisa in 
den NMarmorgebieten von Massa und Carrara. 

Im Wesentlichen habe ich die in meinem Pericht vom Herbst 1941 
niedergelegten Eindrücke bestätigt gefunden: Allgemein eine 
loyale freundliche Einstellung zu Deutschland und ein grosses 
Vertrauen, dass wir Deutsche diesen “rieg zum guten Ende brin- 
gen würden. 

Auf die unzählig »ft gehörte Frage, wann er zu linde 'sein wür- 
de, gab ich im allgemeinen die Antwort: Wenn Ihr tüchtig mit- 
helft,. geht es schneller, was mit Beifall und Lächern quittiert 
wurde. | 

Neu war gegen die Verhältnisse im Herbst das ungewähnliche 
schnelle Ansteigen fast aller Preise, mit Ausnahme der fest- 
gelegten Lebensmittelpreise. Während m. Dortseins wurden 
teilweise die Preise für frisches “bst und Gemüse regierungs- 
seitig niedriger fixiert, worauf diese Lebensmittel zunächst 
völlig vom Markt verschwanden. Die sehr kleine Brot-und Fett- 
ration wie auch die Fleischration bilden 2.7. die Hauptschwie- 
rigkeiten. Man sah die £rnte die grösstenteils im Juni schon 
EG eingebracht wurde, als sehr günstig an, ebenso die vielver- 


sprechende Olivenernde, und erhofft hierdurch für das laufen- 
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de Jahr eine wesentliche Verbesserung gegen die vergangene 


seklagt wurde uber Mangel an Organisation, 


Winterperiode. Viel g 
gegenaber der deutschen Organisation, die man nach den Berich- 
ten der in Deutschland lebenden Italiener für vorbildlich hält. 

Js Bei der ganzen Veranlassung des Italieners scheint das ener- 
gische Durchgreifen in Freisstopfragen grosse Schwierigkeiten 

T zu machen. 

Erstaunlich, dass eine derartige Teuerungswelle eintreten 
konnte bei noch so vollen Lagern in fast allen Geschäften- 
Leder, Textilwaren „uxusartikel u.s.w. wo ziemlich noch alles 
vorhanden ist, was in Deutschuh nd schon längere Zeit nicht nehr 
oder nur ganz begrenzt auf dem Markt erscheint. Die Fülle 

der Arbeitskräfte, welche noch für den privaten Bedarf ar- 
beitet muss noch sehr gross sein - oder der Import dieser Waren 
ist noch beträchtlich. Letzteres besonders bei Haushaltungs- 

ae bedarf. In einzelnen Artikeln ist eine Teuerung bis zu 
500 % eingetreten, bei den immer noch billigen Arbeitslühnen 
gänzlich unberechtigt erscheint. NW. E. wird diese Teuerung 
von gewissen Kreisen in Italien sehr geschickt zur Antikrie,s 
oder proenglischen resp. praussischen Propaganda ausgenutzt. 

In Mailand hatte ich den Bindruck, dass dort besonders stark 
der geistige Einfluss dieser Kreise sich geltend macht. Das 
kulturelle Leben in Mailand steht auf einem sehr hohen Niveau, 
vielleicht auch dies eind Grund, warum gerade in dieser Stadt 

u die geistigen Auseinandersetzungen über die Nachkrie»sprobleme 
und der die Fragen der Kultur lebhafter ist, als in “om oder 
irgenu einer andern italienischen Stadt. Ich weise darauf hin, 
dass in den Kriegsjahren etwa 60 moderne Galerien eröffnet resp. 

= weitergeführt worden sind. Vielfach wird hier die Möglichkeit 
eines Austausches von deutschen und Ausstellungen angeregt. 

Man hat in Kreisen der italienischen Künstler allerdings den 
Eindruck, dass ihre Werke für unsere heutige deutsche Richtung 
als zu experimentell angesehen werden würden. 
Ich habe den zSindruck, dass durch solche hustauschausstellungen 
das gegenseitige Verständnis sehr gefördert würde, wenn die 
Auswahl den Ländern, resp. den privaten G=lerien hüben und drüben 

freigestellt würde. Und wenn durch diese Ausstellungen auch 
die italienischen Künstler in Deutschland etwas verkaufen wür- 

y den, wäre das politisch m. E. von nicht zu unterschätzender Be- 


deutung. { >) 0 09 7 


Italien verfügt heute über eine sehr rege - auf allen Gebie- 
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ten des kulturellen Lebens tätige Künstlerschicht, die zum 
grossen Teil länger in Paris gelebt hat oder wenigstens vor dem 
Kriege von dort beeinflusst wurde. In dieser Schicht - auch über 
dem Vege von staatlichen deutschen Aufträgen - oder Verkäufen in 
privaten Ausstellungen - Interessen und Verständnis für 
Deutschland zu wecken- schiene mir wertvoll, zumal man hier- 

durch andere m. E. nicht ungefährliche Sinflüsse ausschalten 

oder herabsetzen würde. 

während m. Dortseins wurde gerade in Mailand eine Sonderaus- 
stellung des bekannten italjen. Nalers Varlo “Yarra eröffnet 
zusammen mit einer Graphikausstellung von etwa 20 italienischen 
Malern und Bildhauern, von der Leitung des Brera-Museuns 2zu- 
sammem hergestellt. 

Die von derselben Stelle geplante Ausstellung von modernem 
italienischen Mosaikarbeiten ist auf den Herbst verschoben warder. 
M.E,. wären beide genannte Ausstellungen als Austauschausstellungen 
sehr geignet. Ich möchte hierdurch nur auf die Möglichkeit 
hinweisen, und stelle anheim, ob sie diese Anregung evtl. and 

die berufenen Stellen weitergeben wollen. 

Nech einem zufälligen Gespräch mit Dem Direktor der Brera glaube 
ich sagen zu können, dass eine Anfrage von deutscher Seite 

dort mit Interesse aufgenommen werden würde. 

Eine solche Aktion hätte allerdings nur dann Sinn, wenn die 
besondere und eigene Entwickelung, welche die Kunst in Italien 
heute genommen hat, in ihrer Eigenart voll erhalten bliebe- und 
die Auswahl nicht nach unsern deutschen Zielsetzungen genormt 
würde. 

Denn gerade gegen eine solche Normung des gesamten europäischen 
Kulturlebens hat man grosse Bedenken, und fürchtet dass die eigene 
Entwickelung dadturch gehemmt werden Könnte. 

Wenn dagegen solche Austauschausstellungen gemacht würden unter 
ausdrücklichem Vergicht darauf, den deutschen Standpunkt hier- 

bei auch an den italienischen Werken durchzusetzen, wäre der mo- 
ralische-politische Erfolg sicher. 

Ich möchte noch auf einen Punkt hinweisen, der mir aufgefallen 
ist; die mustergültige Vorsorge für alle wertvollen Kunstwer- 

ke welche sich an ur in-mustergütrtige-Vorsorzefür-atte-wertvolten 
Künstwerke-#etieke—sieh an u. in öffentlichen Bauwerken befinden 
und Fliegergefahren ausgesetzt sind. 


Jedes irgendwie wertvolle Kunstwerk auch in wenig gefährdeten 
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Gebieten ist derart planvoll gegen Bombenschäden geschützt 
worden, dass kaum etwas schaden leiden kann. Im Vergleich 

mit deutschen Luftschutzmassnahmen sind die italienischen 
Kunstwerfe durch stärkste Ummauerungen wesentlich besser 
geschützt. Unersatzliche Verluste wie in Lübeck und Köln könn- 
ten m. EB. vermieden werden, wenn man diese gleichen Vorkehrungen 
bei uns treffen könnte. (Natürlich stehen drüben auch noch mehr 
zivile Arbeitskräfte zur Verfügung. 


Heil Hitler! 
gez. Berthold Müller-Oerlinghausen 
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Betr.: AReisebeLicht des Hinisterialrat kobert Poever- 
It le a 
———— 


Anliegend wird ein “eisehericht des Übenerwähnten über sei- 
ne Studienreise nach Italien zur Kenntnisnahme, Auswertung 
und Verbleib übersandt, 


Vfg. 
I. K.kK.erledigt. 
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ne: Vo; München,den 17.Juli 1940. 
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Deutsche Kongress-Zentrale 
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Zu Ihren Schreiben vom 21.5.40. 6144/482/40 Dev.Abt.M. 
N DESSEN a6 82/40 Dev.Abt.M. 


Ich war als Preisrichter für die VII.Triennale in Mailand bestellt 
und habe meine Tätigkeit zusammen mit 2 anderen deutschen Herren für 
Deutschland erledigt. 

Die Zusammenarbeit mit den Preisrichtern der übrigen vertretenen 
Länder war sehr angenehm und reibungslos, 

Frankreich schloss am Tage der Kriegserklärung Italiens an Frankreich 
seine Sektion und schied damit von selbst aus dem Wettbewerb aus,die 
Schweiz stellte sich selbst ausser Wettbewerb. 

Die Gastfreundschaft der Ausstellungsleitung war vorbildlich,auch die 
deutsche Sektion gab einmal an die Leitung eine Gegeneinladung. 

Die Ausstellung wurde wegen des Krieges 8 Tage früher als beabsichtigt 
geschlossen. 

Deutschland hat mit Preisen sehr gut abgeschnitten, 


Es erhielt: 16 grosse Preise 
25 Ehrendiplome 
65 goldene 
50 silberne und 
8 bronzene Medaillen. 


Gegenüber unserer Bevölkerung fiel die grössere Nervosität auf,wir 


hatten 5 nächtliche Luftschutzalarme,bei dem Alarm am 16.wurde nur 





ziviler Sachschaden unbedeutender Art angerichtet,aber anderntags 


\ fuhren die wohlhabenden Familien mit Kind und Kegel vorzeitig in Ferien. 
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Der Fremdenverkehr ist durch den Krieg sehr abgestoppt worden,ins- 
besonders an den oberitalienischen Seen sinä die grösseren Hotels 
geschlossen. 
Auch der Besuch und der Verkauf in der Ausstellung hat durch den bevor- 
stehenden und dann vollzogenen Eintritt Italiens in den Krieg sehr ge- 
litten. 

"Mit Ausnahme von Kaffee und Zucker bestehen keinerlei Einschränkungen 


i 


in Lebensmitteln und täglichen Bedarfsartikeln. 


Die Bewunderung für die kriegerischen Leistungen Deutschlands ist ausser- 


\ 
| ordentlich gTOSS. 


An Heil Hitler! 
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Betr.: Reisebericht Italien des 0.Professors Dr.H.H. Schader. 


ee useessnsienennund 


In der Anlage wird ein Reisebericht des Öbigen über eine 
Vortragsreise nach Italien zur Kenntnisnahme und Verbleib 
übersandt. 
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Serlin-kannsee,2ö5.Juli 1940 
schucharädtweg 12 





An 
aen Herrn Reichsminister für ‚issenschaft,ärziehung und Volksbildung 


in Berlin 


durch den Herrn Dekan der. Philosophischen Fakultät 


Bericht des o.Professors Dr.H.H.Schaeder 








über eine Vortragsreise nach Kom im Mai 1940. 





Im Harz des Jahres wurde ich von Prof.6.Gabetti,den heiter des 
Istituto nee NER in Kom,zu einem Vortrag an sei- 
nem Institut eingeladen.Dieser Kinladung Tolgten nacheinander zwei 
weitere,seitens der Universität Rom, vermittelt durch Sin .R.Bettanseniy 
den Vertreter der Religionsgeschichte in der Philosophischen Fakultät 
(Facolta di Lettere) und in dur Tinhtenipehen Akademie,sowie seitens 
des a LEenE. Italiano per il ledio ed üstremo Oriente,des Indologen 


und Tibetreisenden äxz.G.Tucci .Gewünscht wurde in jedem Yal le ein 
WAT N 

Vortrag in italienischer Sprache aus dem Gebiet der iranischen Reli- 

gionsgeschichte. 

Der Herr Minister genehmigte durch ürlasß vom 18.April (W T Schae- 
der 6) die Keise und sewährte,was mich zu besonderem Dank verpflich- 
tete,auch die Bitte,das meine Frau mich begleiten dürfe.Dank der Un- 
terstützung des Auswärtigen Amtes und der -eutschen Enngreß-Zentrale 
konuten Pässe,Sichtvermerke und Reisegeld in kürzes er Frist beschafft 
werden.Am Pfingstsonnabend ,dem 11.Mai, traten wir die Keise an,unmit=- 
telbar nach dem Beginn des deutschen Vormarschs in Holland und Belgien, 


sodab wir voraussahen,wir würden unterwegs mit unseren Gedanken mehr 


bei ihm als in Kom sein.lenn es anders kam,so lag das nicht allein 


450104 


Left-lop Aligned 


Fi 


FE 


an der Zauberkrait der ewigen Stadt,sondern an der Ausrichtung des 
gsnzen Öfientiichen Lebens in Italien auf den deutschen Ärieg,die 
viel weiter ging,als wir erwarteten,unä die es uns erlaubte,uns in 
Italien wie in einem erweiterten Vaterlande zu fühlen. 

Wahrend der ersten zehn Tage des Aufenthalts in Rom,der vom 7 
bis zum 25.Mai währte,wohnten wir als Gäste des Istituto di Studi 
sermanici im Hotel Victoria nahe der Porta Pinciana.Dort trafen wir 
den wiener Dichter Hex Hell,der kurz zuvor im Istituto di Studi Ger- 
menici aus seinen Werken gelesen hatte,und den Hauptmann aus dem OKW. 


Cartellieri.Für die letzten sieben Tage nahm uns Professor Hoppenstedt, 
x Dingen" OFT. T 





der Leiter des kaiser Wwilhelm-Instituts für Kulturwissenscheft,im 
Palazzo Zuccari,neben Trinita de’ Wonti,in liebenswürdiger Gast- 


ireundschaft auf. 


Centered 


Nach den Besuchen auf der Deutschen Botschaft,beim Landes- und 
Ortsgruppenleiter der NSDAP und beim Leiter des Deutschen Akademi- 
schen Austauschäienstes einerseits, bei: Prof.Gabetti und lixz.Pettazzoni 
anderseits,dand am 16.lai der erste Yontaug Win "Zarathustra und 

Zu die Botschaft von der Kechten Ordnung! unter der Leitung von Prof. 
Gabetti in seinem Institut statt.das unvergleichlich schön im Garten 
der Villa Sciarra auf dem Janiculus gelegen ist.Der zweite Vortrag, 
über 'Die Religionspolitik des persischen weltreichs und die Magier', 
folgte am 21.Mai in der Aula der Philosophischen Fakultät der Univer- 


sität unter dem Vorsitz von Exz.Pettazzoni.Am 22.Yai sprach ich dann, 
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eingeführt von 4x2. Tucci,im Palazzo BErancaccio (unweit vom Lateren), 
wo sich das Istituto per il Medio ei üstremo )riente befindet,über 
das Thema 'Der Wanichäismus und sein Weg nach Osten'.De Vortrige 


waren von italienischer und deutscher Seite gut besucht?! den Vortrag 


Vebersetzung des ersten Vortrags hatte ich aus Berlin mitgebracht, 


Paul) 


in der Universität hörten auch zahlreiche Studenten.Die italienische 2 
5 
3 
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die der beiden andern wurde in Kom hergestellt; bei ihrer Durchsicht 


Ser 


und Glättung war mir der junge Professor Antoni,Dosent der Philosophi e 
ie ‚ 


As RENTEN 


ein hervorragender Kenner unsrer Sprache und der keutschen Heintenge- 
schichte,in zuvorkommenäster Weise behilflich.Die drei Vortrage werden 
auch im Druck erscheinen: in den Studi germanici,in den Studi e materiali 
di storia delle religioni und in der ächriftenreihe des Istituto per 
il Medio ed Estremo Uriente. | 

Mit besonderm Dank muß ich die römischen Fachgenossen und Freunde 
nennen,die an allen Vorträgen teilnahmen und in der übrigen Zeit alles 
taten,um uns den Aufenthalt unvergeßlich zu machen.ı.s sind außer den 
bereits Genannten die Arabisten üxz.I.Cuidi und Prof.F.Gabrieli,der 
Indogermanist und Leiter eines taschintischen Kulturinstituts PmfT« 
k.Pagliarosber Turkologe .Nossi,Leiter des Istituto per 1L'Vriente, 
und seine WMitarbeiter,ierner dem«sinoldge G.Vacca und seine als Ara- 


pres 


bistin arbeitende Gattin,der -Religionshistoriker Prof.N.Turchi.Auch 

der Rektor und die Professoren des Pontificio Istituto Biblico - unter 
ihnen zwei frühere Törer von mir - begrüßten mich auf das {reundlich- 
ste und zeigten mir ihre hervorragende Bibliothek,in dersich auch 
äie Bücher meines Lehrers und Berliner Amtsvorgangers J.Markwert 


—n 


befinden. ’ 

In persönlicher und sachlicher Hinsicht war die Keise «gleich «e- 
winnbringend.lcn kave einen genauen und lehrreichen Kinblick in die 
orientalistische und religionsgeschichtliche Forschung,wie sie heute 
in Rom betrieben wird,und in ihre Zinrichtungen gewinnen und die 
freundschaftlichen Beziehungen zu ihren Trügern fester knüpfen können. 
Die schon früher gehegte Veberzeugung,daß heute in keiner Stadt der 


Welt eineso große Anzahl bedeutender Vertreter dieser Fächer beisam- 


men ist wie in Rom,hat sich mir bestätigt.Alle diese Männer stehen 


mit der deutschen Wissenschaft in enger Fühlung,alle lesen und die 
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meisten sprechen unsre Sprache fließend; es liest ihnen daran,von der 
deutschen Wissenschait beachtet und nach Verdienst gewürdigt zu werden. 
Unä hier liegt eine deutsche Aufgsbe.Auf geisteswissenschaftlichem 

Gebiet hat sich die italienische Forschung schon seit Jahrzehnten stur 
ker nach der deutschen als nach der westeuropäischen Wissenschaft aus- 
gericktet.Äuf den mir näherliegenden Gebieten empfinde ich es deut- 
lich,daß der Geist deutscher und italienischer Forschung einander in 
vielem näher stehen als beide dem französischen und vollends dem 

En angloamerikanischen „issenschaftsbetrieb (den ich an sich gewiß nicht 
geringachten will).Nach dem deutschen ändsieg wird der deutsch-italle- 
nische Austausch auch auf den Gebiete der Geisteswissenschaiten inni- 
ger werden,und dazu müssen wir das unsre tun.Meinerseits darf ich er- 
wähnen,daß ich mit üxz.Pettazzoni,dem Begründer der kritischen reli- 


glonswissenschaftlichen Forschung in Italien,äie Veranstaltung einer 
deutschen Ausgabe seines Hauptwerks 'Le confessione dei peccati' 
verabredet habe; der Kulturattach® der Deutschen Botschaft,Botschafts- 
rat Ritter von Reichert,hat diesen Plan begrüßt; die Veversdzung ge- 
As Bee ee fertigzustellen.Außerdem hebe ich meine 
Mitarbeit an dem für 1942 in Kom oder Bologna geplanten internatinna- 
len Religionshistotiker-Kongreß zugesagt; falls der Kongreß infolge 
der intwicklung der Dinge kein im alten Sinne 'internati nal: r!,son- 
aern ein wesentlich deutsch-italienischer werden wird - umso besser. 
Fr &s ist mir besonders daran gelegen,auf die außerordentlichen Lei- 
ERRTER: des Professor Gabetti<im Dienste des deutsch-italienischen 


geistigen Austausches hinzuweisen.är hat in Deutschland studiert, 
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' Leben in Deutschland und den übrigen germanischen Ländern wie wohl 
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spricht deutsch wie unsereiner,kennt die Literatur und das geistige 
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f ein zweiter Nichtdeutscher und steht mit seinen deutschen Fachgenossen 
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in engem Zusammenhang. In ununterbrochener Folge ladt er deutsche Dich- 
ter,Gelehrte und Manner des Ööfientlichen Lebens in sein Institut ein, 
sorgt für ihren Aufienthalt in Rom,widmet ihnen seine Zeit undseine 
unerschöpflich anregenden Gespräche. .är wirkt dandei mit dem italieni- 
schen Fropagandaministerium zusammen,aber die ganze „aut der Arbeit 
liegst auf ihm.ar hat zwar schon öfter nach Deutschland,auch nach Jer- 
lin,s»inladungen erhalten.üs ist aber veboten,diesen einzigartig verdien- 
ten Mann besonders zu ehrens durch eine Tfelerliche Züinladung nach Bem- 
lin,etwa zu Vortragen in der Kaiser Wilhelm-Geselischaft und in der 
Universitat,wonöglich durch Verleihung der Üoethemedaille und eines 
shrenäüoktoratss 

Außerdem möchte ich auf die Persönlichkeit von uxz.Tucoihinwei= 
sen,der in der italienischen “issenschaft eine führende Stellung ge» 
wonnen hat.Dafür spricht außer dem bedeutenden Institut,das man für 

Contersd 


ihn geschaiien hat,die Tatsache,dad er schon in jungen Jahren Kit«- 


8lied Ger italienischen Akademie geworden ist.Ich habe den lindruck 


 gewonnen,daß er dazu berufen ist,die Rolle eines italienischen Üven 


Bedin zu spielen.Von den sieben Reisen nach Tibet,die er bisher glück“ 
lich hat durchführen können,hat er große Schätze an Handschriften, 
Elockärucken und buddhistischen Kunstwerken mitgebracht.Seine Lrch- 
nisse verarbeitet er in zahlreichen Veröfientlichungen in ebenso exak- 
ter wie großzügiger keise.Freilich haben seine indisch-tibetischen 
interessenks mit sich gebracht,daß er bisher stärker die Beziehungen 
zur englischen und französischen Wissenschaft geptäegt hat; er spricht 
ausgezeichnet englisch,aber kaum deutsch und hat unter deutschen Ge- 
lehrten wenig Bekannte; ich bin dcr erste Deutsche,der in seinem In- 
stitut gesprochen hat.Umsa notwendiger erscheint Pr mir,den hervor- 
ragenden Forscher in engeren Zusammenhang mit der deutschen Wissen- 


schaft zu bringen.ich möchte anregenshierüber die Ansicht des Herrn 
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Generaldirektyrsder Staatlichen Nuseen,des:en Arbeitsgebiet sich mit 
dem von &x2z.Tucci berührt,zu hören. 

An das ünde dieses Berichtes gelangt,bitte ich,dem Herrn Mini- 
ster für «ie Unterstützung,äie er meiner Reise in Jeder Hinsicht hat 
sngedeihen lassen,auirichtig Dank sagen zu dürfen. 
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„ Reichssicherheitshauptanmt k ie 
Tao Buch Nr) 9940/12 Gonterea Berlin, den 24, Juni. 1942 


A 
An 
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im Hause, 1, e He voT, 
Betr.: Italien. 


Dr. Kurt Schaffganz, der sich einige Zeit in Italien auf- 






hielt, 'erstellte für die DKZ den beiligenden Reisebericht, 
i Im Auftrage: 
gez.: Möller 
4-Sturmbannführer u. Heg.Rat, 
ler, 
Erd. so: M 
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. . Abschrift." \ 
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Kr ui uw) nersanu mov 3 vr#d. Er 
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14 sam die deutsche Kongweptentrale LION 
8 »,eerdüsn W Bi rt 
. ‚Betr. Sinäiimririmbt ich Behdemnb mi ziw meicdowasd van 
Fir sie ers: Ihr! Schr’ vom» 17.! ie an 1 ab € 1l Mi | 
eb BR I DErskbis te 228/42; x TIunstevea vIeRns 8 ü 
zise e u \ 
ai Italien Ta nartleigggc Irre kepnio “Mir Ihnen: oausbhhe von ie u 
meiner Frau Reise: den vom'Ihhen’ gewünschten Bericht über FRE 
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ro de wir wurden überall, oh in Motelm. und Reiytauhsainten tank. a r 
von zus allen Behörden der Städte, Eisenbahnen, Post, in’ Müssen," Bonken,’ a; 
ni. m. Bowie’ den Buch- und ee verl eh Instituten, de wir 

„eienswbepuchten, stets nit äußerster Zuvorkomme it: Liebenswürdigke 


x „Ak and Hilfsbereitschaft' behandelt.) wir hatten auchden Eindruck,’ 
92B "7 ee nicht &twa nür' aus: a lg re ereasn abe ehrlich 


Pu £ Idosa 


innerer mas lung eeaoknh, a 


- Su a ai negawaöTTgere unı # 
Er Be Rab Kat auf, daß Uberatı, worwir waren, ar8o du Marne jenua 
" Rapallo, Plorenz, Bologna‘ und' Venedig,‘ dan gesamte Leven vom Knlege 
er: wenig beeinflußt zu sein schien, vielleicht von: dem’ Tant' öll: 
‚Idoin gemtusfall des: Fremdenverkehrs 'wugesehen.!( AlLUe Wirte klagten sehr 
,lidno rüber das. Husbleiben der: sonst zahlreichen Deutschen und. vermute 


'daßı sich dies Am Kürze Underh'Bolle: )' Insbesondere war keiterle 










cc NWarenushgel zu beherken,) vielmehr! wären alle. Kaufläden sehr’ reik 
str ouwit den allerschönsten’und besten Stoffen, Wollsachen, Hüten,' 
tas/i»T waren, Schuheny Wäsche, Silberwazen,‘ Uhren, Vüßwaren, Kor 
sei vangefülltyallerdings zu sehr''hohen Preisen. Man’'hätte une gem zu . 
‚tuesou verkauft, was jedoch Leider unseres! Devisenmangels wegen nLoht 






‚-ıov alich war. Die Kaufkraft: des italienischen Volkes’ schien gleichtal 
nicht sehr hoch zu sein. Ferner viel’ uns auf, daß’ üÜberall’'sohr.'wLel: 
ts.l {wehrfähige Männer, dagegen wenige Soldaten zu wehen waren. Die It 
- lieneriäußerten Bedenken, daß ihnenWspäter Japan: im Handel viel Ab 
‚bruch ‚tuen werde. i 


Let: b | 96 u 
v 18.2 Diekentuche Re har neh Erfolge, ce offensichtlich on 
‚5 erkannt und bewundert.‘ So erlebten.wir es, ‘bei einer Sondermel 
onen I dBB OKW, daß im Restaurant. ein ‘fremder Gast sich gear ring wa Bogen 
‚yes! verneigenö seiner Bewunderung ORDER ZH Dun) Los Wi | - ur 


4.Bei der Vorführung des Films "Giarabub" war die Bühne linke mit E 
einer großen Hakenkreuzfalme, rechts mit der italienischen Fahne ge- 
schmückt, BEuLenS an De ‚auch kleine japanische Fahnen hingen. 


5. Eine a idtiroler Frau erklärte uns ganz offen, daß es der 
Glauben und die Hoffnung aller En ur ne. nach dem Kris a 
















% „ihrer Heimat “wieder zu Deutschland und”uaß die ner 
dtirol auch en rechneten. ® ee = "uns Bunker m 

atcht südlich vöom-Brenne: an denen auch „jetzt noch, we 
SIose wären aber nicht” Tiel wert, da der Zement "Ü di ver- 


schwinden würde. 
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6. wir besuchten 3 Theateraufführungen und‘l Kongsert. In Mailand nahen 
wir im Theater des Dopolavoro (KäF) ea eine Toska Aufführung, die unbedingt 
sowohl musikalisch, wie szenisch als gut zu begeichnen) wars Dası Verhalten 

- des Publikums wich allerdings ganz von unseren Gewohnheiten! ab. Es gab 
sein Mißvergnügen über zw apäten Anfang, wie auchwineinen Beifall Über das 
Gebotene stets ungezwungen durch Klatschen, Pfeifen oder Zurufe lebhaft 
kund. Es wurde auch im Zuschauerrauietankı geraucht, derart Aaßızum 
Schluß die Bühne völlig im Dunst lag. Die Stimmung wer: dementsprechend 
wenig feierlich, was durch die saloppe Kleidung des. Publikums, die we- 
nigsten hatten außerdem Garderobe abgelegt, noch verstärkt wurde. 

Ferner besuchten wir in demscala in Mailand eingro Res Pestkon- 
zert, in dem der deutsche Pianist! Gieseking/ spieltex! Leider bekamen wir, 
Aa alles andere ausverkauft war, als "Parketit ganz hinten! Plätze auf der 
"Bühne ganz hinten" zugewiesen, so daß wir natürlich wegen der dort sehr 
 Behlechten dimatik.so: gutı wier nichts. hören! konnten... Unsere&ıBitte, nach 
adder Peuse. im; "Parkett ganz hinten stehen wu: dürfen, wurde abgelehnt. 

In Florengifanden: die deutsch-itelieniachen: Opern: Mair Featepiele 

statt. Wir mußten’ feststellen, daß leider für die zu erwartenden deutschen 
tod #öste, keinerlei, gute Plätze: zurückbehalten wanenyi sondern: alles, im Vor“ 
verkauf ausmerkaufit,, sodaß, wir 2: beew. & Mage: vom dem, Aufflihrung: nur noch 
chlechteste: Plätze, bekamen’ im obersten’ Rang. Wir möchten darum für ähn- 
‚iche: Veransteltungen. in Deutschland, dringend enpfehlen «(wamwahrschein, 
adich bei,uns ‚schon üblich ist), daß für Ausländer, üde sich: Jasämroh ih_sa 
aß ausweisen ‚können, bis’ zum Mage dem. SRERbRrENG BENNS ine gieninne 
nzahl guter Plätze reserviert wird. ‚dan: 
Beide Festaufführungen in Florenz - 8 Tonnamdula mit rein itrli- 
unsenlscher Besetzung, Don: Giovenni Premiere mit Italienischer Besetzung unter 
sheitung von Herbert von, Karajan’ waren, gemessen: am Niveau deutscher 
be}; ren: für’ uns sehr enttäuschend... Während: das Mus: ikeläüache die 
 sdeistungen deutscher Mittelbiihnen = Frankfurt, Köln, Düsseldorf - nicht 

‚näiberregte ar. dag szehieche: Gesahehen geradezu. .nphlecht.- Die: Bühnenbilder 

von Sonnambula «erinnerten: an die Zeit'nach dem Weltkriege: Be üdischem 
jot uß und: wurden 2.72. vom Bublikum durchBfeifen abgelehnt, Bei Don 
-1s@4ovanni war die: Bühnenausstattung geradezu vomeintfliutldch») Betleuchtungs- 
N Are wurden gänzlich: verniast. Der Untergang: von: Dan! Glovennke Palast 
Istmirkte - lächerlich, und zum: Schluß wurden ‚statt, der Bühne! Herr: Karajan samt 
chester:und. das: gesante Publikum mit: Pulverdampf. völlig eingeräuchert, 
entsprechend: war der Beifall, trata Kerajene und ‚des Orchekters vor- 
olsB»üglicher Keistung, nur: gering“! v ısazwol .ntou 
-aöl »iT „Amganzen müssen wir also ARgans daß: Brian san en kulturellen Leistun 
=digen der Italiener: auf, der Blihne sehr stark enttäuscht waren. 5}! 
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. Te Zum Schluß möchten wir noch bemerken, daß wir sehr zu unserm Mißfallen 
a wegen des: geringwertigen kitsohigenr Texten. das LIkedwom der, Lilli Marlen 
eraliy an allen Ecken ‚gesungen, gespielt, und. gepfiffen hörten, daß | 
ieses (geradezu: der’ Gassenhauer in ‚Italien; gewoxden: ist, Wäre nicht manches 
andere schöne Soldatenlied: eher dazw berufen, imI taken aleı Bedspiel 
deutscher VONESKABEN zu dienen ?! 
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I Reidsfidecheitshauptamt Beelin SW6B, den 10. Februar 19 42 


TAu B.Nr.:fPM /u2 Wilhelmfteahe 102 


in der Antwort vorftehendes Gefhäftszeldeen und Datum 
anzugeben 


An A 
Ta: Vv4, 


VL.B 5 


im Hause. 
Betr.: Reisebericht des Dr.Dr. h.c.Paul Schultze-Naumburg 
über Italien. 


In obiger Angelegenheit wird beiliegend der Durchschlag 
eines Berichtes, der uns von der DÄAZ. übersandt wurde, 





zur Kenntnisnahme überreicht. 
gez. Wellendorf, 
8-Hauptsturmführer. 
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Abschrift. 


Prof.Dr.Dr.h.c.Paul Schultze-Naumburg M.d.R. 


Weimar, den 26. Januar 1942 
Belvederer Allee 19. — 


An die \ 
Deutsche Kongresszentrale \ 
Berlin W3 BRARAEL NE 
Ludendorfistr. 60 | 
B / I 
G 
Reise-Beriendt Br 


über zwei Aufenthalte in Italien im Juli/August 
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Bine Wehrnehmung, die wohl von allen deutschen Italienreisenden in 
der angegebenen Zeit gemacht wurde, war die Beobachtung einer stei- 
genden Geldentwertung in Italien. Während man früher und auch noch 
bis zum Trühjahr 1941 mit 3000 Lire im Monat recht anstaändig le- 
ben konnte, kam plötzlich in diese Dinge eine Vendung, als Italien 
anfing. Lebensmittel und Gebrauchsdinge zu rationieren. Nicht allein, 
dass diese Dinge völlig vom Markt verschwanden, sondern auch die 
Preise gingen sprungweise in«däe Höhe. Obwohl Italien in den Wirt- 
schaften je nach Rang und Einstufung vorgeschriebene Mahlzeitpreine 
einführte, half das wenig, da in den meisten Gaststätten diese Mahl- 
zeiten auch für einen nässigen Esser nicht entfernt genügten, zum 
Teil auch fast ungeniessbar waren. In den Pensionen, in denen wir 
wohnten und in denen wir 50 bis 60 Lire Pension zahlten, bestand 
die Morgenmahlzeit aus einem harten Brötchen, dass wie aus Asche 
und Sägespähnen gebacken schmeckte, einer widerlich süssen Marmelade 
„ und einer Rasse Trsatzkaffee mit einem winzigen Tröpfchen Milch. 

' Die Mittagsmahlzeit bestand immer in einer Brühe, in der einige 
Gemüserest herumschwamnen, einer Fleischspeise, die oft nur aus Ein- 
gewiden bestand, sehr schlecht zubereiteten und überwürzten Gemüsen 
und hinterher einem sauren Apfel oder einer unreifen iiraube. Das 
alles gait aber erst seit September, während es vorher meist ausge- 
zeichnet war. Ich betone, dass ich selbst ein besonderer Verehrer 
der italienischen Küche war und mit Vorliebe dort ass, besonders 
in den einfachen Osterien, wo das Essen besonders reichlich und 
schmackhaft war. Das alles hat sich vollkommen geändert. Die Nudel- 
gerichte schmecken, als wenn sie aus Stroh wären. Fette werden nicht 
mehr verwendet. Braten konnten die Italiener ja nie zubereiten, aber 
sie ersetzten das alles durch ihre köstlichen kleinen Gerichte, zu 
denen allerdings gewisse Zutaten unentbehrlich sind. 


Während man aber nun in Deutschland dank der folgerichtig durchge- 
führten Rationierung überall hinreichend zu essen hat, hungert in 
Italien das Volk buchstäblich aufs bitterste. Ich sage ausdrücklich; 
das Volk, denn wer Geld hak,, kann sich auch heute noch alles lei- 
sten. Man braucht In einem eleganten Restaurant nur den Dberkellner 
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einen 50 Markschein unter den Teller zu schieben, dann zaubert er 
einem die schönsten Dinge hervor, die nicht auf der Speisekarte ste- 
hen. So ist es aber in ganz Italien. Die Reichen wissen sich alles 
zu beschaffen, und das Volk geht leer aus. Auch Mussolini hat es 
wohl nicht ändern können, dass Italien in Wirklichkeit durchaus noch 
das Musterland der Prutokratie ist. 


Das alles trägt das Volk mit einer uns immer von neuem in Erstaunen 
setzenden Geduld. Sie schimpfen zwar weidleih über die Misstände und 
öffnen auch dem Fremden sehr bereitwillig ihr Herz. Dass es aber zu 
einer ernsthaften Revolution oder zu einem Abfall Italiens kommen 
könnte, wie man manchmal in Deutschland phantasiert, halte ich für 
vollkommen ausgeschlossen. Wohl wurde uns aber öfters in verschiede- 
nen Gegenden des Landes von einfachen Leuten gesagt:c"Wenn doch bloss 
die Deutschen Kämen und hier im Lande Ordnung schaffen würden. Wir 
wissen wohl, dass bei Euch Oränung ist." Deswegen wird man sehr häu- 
fig auch von Leuten, die einem als Deutsche erkennen, angesprochen 
und gebeten, ob man ihnen nicht helfen könne, dass sie eine Stelle 
in Deutschland fänden. Deutschland gilt offenbar heute in Italien 
als das gelobte Land. 


Auch über die geringen militärischen Erfolge Italiens ist man sich 
dort im Volke durchaus klar. Mögen die Zeitungen auch noch so laut 
Glorioso und Viktorioso schreien, die Leute wissen genau, was die 
Glocke geschlagen hat und bekennen ganz freimütig: wik sind eben kei- 
ne Soldaten wie Ihr. Dies gilt natürlich nur beim einfachen Volke. 
Die Armeekreise werden dies nie zugeben, und in den führenden Kreisen 
herrscht sicherlich an manchen Orten sogar ein erbitterter Hass auf 
Deutschland. Unsere Offiziere, die aus Afrika kamen, erzählten uns 
immer, dass ausgewählte Truppen«„der Italiener unter deutscher Führung 
sich ausgezeichnet schlügen, nur ihre Führung taugte nichts. Der 
Krebsschaden ist ja, dass der Vatikan in Rom sitzt und dort ein engli- 
scher Gesandter mit einem Geheimsender alles stündlich herübersagen 
kann, was er beobachtet, und die Beobachtungen strömen ihm überall 
durch den Beichtstuhl zu. Die uns bekannten Offiziere, die den Trans- 
port nach Afrika unter sich hatten, erzählten uns öfters, es sei kaum 
möglich, einen Munitionszug durch Italien zu leiten, ohne dass der 
Standort nicht am Abend den englischen Fliegern bekannt wäre, auch 
wenn man ihn wagenweisz teilte und noch so verschübe. Welchen Heg 
diese Spionage nimmt, ist allen bekannt. Aber gegen den Pfaffen ist 
in Italien nun einmal nichts zu machen Auch das sonst überall gut- 
willige und aufgeklärte Volk kuscht, wenn die schwarzen Männer kommen. 


Neben manchem recht Unerfreulichen beobachtet man ja in Italien auch 
manches Brfreuliche, ja sogar Vorbildliche. Zu dem letzteren möchte 
ich rechnen, dass es in fast allen Restaurants und an öffentlichen 
Orten Sitte ist, beim Verlesen des Heeeresberichtes im Rundfunk auf- 
zustehen und diesen schweigens anzuhören. Das fällt recht vorteilhaft 
auf gegen manche Orte in Deutschland, wo man manchmal den Eindruck 
hat, als wenn die Geschehnisse draussen an der Front die Leute in der 
Heimatä überhaupt nichts mehr anginge. Sie ziehen es vor, ihr völlig 
gleichgültiges Geplapper auch bei den wichtigsten Nachrichten fortzu- 
setzen. 


Man hört ja in Deutschland öfters die Meinung aussprechen, dass Musso- 
lini an Ansehen und Macht abgenommen habe. Der Reisende kann natürlich 
darüber kein authentisches Urteil abgeben. Nur möchte ich bemerken, 


ai 
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dass man es im Lande nicht merkt. Wir haben oft mit Leuten aus 
allen Kreisen gesprochen und fanden immer eine aufrichtige Verehrung 
für den Duce, die nicht nur deswegen ausgesprochen wurde, weil man 
in uns den Fremden sah. Denn der Italiener nimmt kein Blatt vor 

den Mund und ist sehr kritisch. Wohl aber wurden die Zustände in 
der faschistischen Partei immer wieder auf das Schärfste verur- 
teilt und zum Ausdruck gebracht, dass das Bonzentum in Italien 
aller Beschreibung spotete. Besonders missfällig wird bemerkt, 

dass s&ttch führende Persönlichkeiten massläs bereicherten, was immer 
und immer wieder mit tiefster Erbitterung erzählt wird. Ich kann 
natürlich nicht nachprüfen, ob solche Erzählungen auf Wahrheit be- 
ruhen. Jedenfalls sind sie für die Stimmung in Italien äusserst 
charakteristisch. Es ist charakteristisch für die Haltung von 

sonst vernünftigen und gebildeten Leuten, dass sie freimütig beken- 
nen: Es wäre sehr schade, dass die ausgezeichnete Arbeit und Ab- 
sicht Mussolinis durch seine eigenen Parteigänger unterhöhlt und 
vernichtet würde. Hierin nähere Einsicht zu nehmen, war uns als 
Reisende natürlich unmöglich. 


gez. Schultze-Naumburg 
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über meine Vortragsreise nach Italien vom 8. - 22. Februar 1942. 
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In Florenz habe ich zwei Vorträge gehalten, den einen in einem klei- 
nen Kreis von Gästen im Haus des Ordinarius für Arohäologie an der 
Florentiner Universität, wraf Bianchi Bandinelli, den ich schon von 
früheren Aufenthalten in Florenz her kannte. Ts waren hauptsächlich 
die fachlich interessierten Dozenten der Universität eingeladen und 
ich sprach über die Selbstauffassung des Nenschen bei Homer und die 
“ Entwicklung der Seelen-Vorstellung bei den Griechen. An den Vortrag 
schloss sich eine sehr lebhafte Diskussion, die ung gegenseitig un- 
sere Interessen und Fosschungsmethoden besser verstehen lehrte. Ich 
betrachte diesen Abend als besondere geglückt und fruchtbar. 

u Den zweiten Vortrag hielt ich im "Deutschen Haus" vor den "Florenti- 
ner Freunden der Deutschen Akademie!" über "Mythos und Wirklichkeit 
in der griechischen Tragödie". Ausser Angehörigen der deutschen Ko- 
lonie waren dazu auch einige italienische Universitäts-Dozenten und 
die Studenten der Klassischen Philologie, die einem deutschen Vor- 
trag To&gen konnten, erschienen. Die meisten blieben nachher noch 
zu einem kurzen geselligen Zusammensein beieinander. In Florenz 
war ich viel mit Prof. Dr. G. Pasquali zusammen, dem treusten Freund 
deutscher Philologie in Italien. Ausser wissenschaftlicheh I'ragen 
haben wir vor allem Fragen des Studenten-Austausches besprochen. 
Ausserdem habe ich in der Bibliotheca Laurentiana durch Vermittlung 
von Frau Prof. Medea Norsa am einem von ihr kürzlich pulizierten 
Papyrus-Bruchstück mit Versen von Bakchylides arbeiten können. 


In Rom habe ich in der Universität vor einigen Pozenten und etwa 
200 Studenten meinen Vortrag übertie griechische Tragödie in ita- 
lienischer Sprache wiederholt. Herr Prof. Funaioli, der Latinist in 
Rom, hatte die grosse Liebenswürdigkeit, mir die grossartigen neuen 
Anlagen der Universität ausführlich zu zeigen. Da ich im Archäolo- 
Pan gischen Institut wohnte, traf ich auch dort mehrere italienische 

Fachgenossen, die ich zum Teil schon von früher her kannte. Ein jun- 
ger Archäologe, Dr. G. Becatti, hat mich mehrere Stunden durch die 
Ausgrabungen von Ostia geführt, und der Leiter dieser Ausgrabungen, 
Herr Prof. Guido Calza hat mir bereitwillig Auskunft gegeben über 
einige neugefundene Darstellungen der Sieben Weisen, für die ich 

si mich besonders interessierte. Am letzten Abend meines römischen Auf- 
enthalts gab Herr Dr. Berger, der Leiter der Zweigstelle Rom des 
Deutschen Akademischen Austauschdienstes, der meinen Vortrag in Kom 

2 vermittelt& hatte, ein Essen, an dem einige deutsche und italieni- 
sche Kollegen teilnahmen. 


gez. Snell 
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Batr.: studienreise des Architekten VUtto Strohmayr nach 
Italien. 


Aus einen Bericht an die Deutsche Kongress Zentrale über 
eine »tudienreise der Architekten Otto S,rohmayr und Utto 
Teitter nadh Italien wird folgendes entnommer; 


"Im Allgemeinen konnten.wir feststellen, Gcass die Krfolegc Jer 
ni H 


deutschen Kriesstihrung - es war eben die Norwegernktion im 
Sanze -— bei ler Bevölkerung einen tiefen und freudigen -Ein- } 
en druck nachten. Es geschah häufig, vor aller in kleineren Or- 
ten, dass wir von einfachen Leuten angeernrochen wurden, die 
ihrer Freude darüber Ausdruck gaben, 6:3 die "Inglesi"” nun 
Schläge hekommen würden und häufig setzte man ı:Lt stolz hinzuz 
dass unsere beiden tionen Freunde seien. 


Unsere sehr mangelhaften Sprachxenntnisse verhinderten aber 
immer eingehsndere Aussprachen mit den Leuten. Ein Wirt in 
8t. Marino, der deutsch sprach, erzählte uns, (ass er bis Fe- 
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Bruar dieses Jahr s in Frankreich an der Riviera gewesen hajl 
und berichtete uns entrüstet über die Gemeinheit « ır amtlie. A 
truızosichen antideutschen Fropaganda. So verkaufte man dort 
kleine Hitlerfiguren mit einem Strick um den Hals als Anhänger, 
Trotzdem sei nach seiner Kanntnis im Volke keine Kriegsstimmung 
vorhenden. 

Die Behandlung, die wir als Deutsche erfuhren, war überall von 
srösster Zuvorkommenheit. Auffallend ist der geringe Kraftwagen- 
verzehr auf den Landstrassen, man kann 100 km fahren, ohne einen 
wagen zu begegnen. Für den Benzinbezur bekamen wir an der Üren- 
ze Bezugsssheine, di=se wurden aber bei den Tan«stellen nur 
seltex verlangt. Das Benzin ist teuer, kostet durch schnitt- 
1ächsliren5.60s 


Nach all dem Vorgenannten nimnt es Wunder, wenn man von Bozen 
gegen den Brenner fährt, dort eine Bunkerbanstelle nach der an- 
deren zu sehen bekommt. " 
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im Hause, 


ati-deutsche Trop 


Betr. 


/ Vorg.ı Uhue, 


ganda Ina Frankreich, 





üilnen Bericht aer Architekten Otto 3b rohmayr 
und Otto Teltt er an die Deutsche Konnrese- 
Zentrale wirä entnomsen, dass die französische anti- 
deutsche Propaganda wegen Ihrer Gemeinheit in Italien 
Entrüstung und Aufsshen err>st, 

sin Wirt in Son Nayıno teilte den Gensnnten nit, dass 
er anlisslich seines Aufenthnltes an der französischen 
Riviera im Februar dleses Jahres feststellen konnte, 
dass dort kleine Hitlerfiguren nit einen Strick um 
den Hals als Anhänger verkauft werden. Trotzden sei 
im Volk kelne Kriesastinmung vorhanden. 





a 
ir 


Die Meldung wird von TI 2 nicht verwertet. 
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Berlin,den 14.6.1940 


VI®$ 
inHause 


Anliegend wird ein von der DKZ erfasster Bericht des 
Prof, Dr. Wae tz o1d t über eine Vortragsreise nach 
Florenz zur dortigen Kenntnisnahme und Verbleib übersandt. 
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An die 
Deutsche Kong 
_Berlin _WeSD._ 
60 Iudendorffstrasse. 
Abschrift meines, dem Herrn Reichserziehungsminister erstatte- 
ten Berichtes über eine ee nach Florenz überreiche ich 
in der Anlage wunschgemäs 
ff PAR dw War ZN 
Geheime Regierungsrat 
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eve 6 vom 2. April 1940) | 


In Rahmen des deutsch-itallenischen Kulturaustausches war ich 
von dem Deutschen Kunsthistorischen Institut und von der Zweig» 
stelle der Deutschen Akademie in Florens eingeladen worden, «inen 
kunstgeschichtlichen Vortrag über "Nomer in der nachantiken Naleret 

PR in Florens zu halten, 3eit über % Jahren persönlich und amtlich 

x mit dem florentinischen Institut verbunden, durch Rücher, Studien 
und Freundschaften in iAtalionischen Wlenenschaftskreisen bekannt, 
glaubte ich mich diesem Wunsche der amtlichen deutschen Otellen in 
italien nicht verangen zu dürfen. Zine von don römiuchen Insti« 

- tuten angeregte anschliessende Vortragureise nach Ron musste auf- 
gegeben werden, weil dureh wochenlanges Liogenbleiben meines 
Fasses suf dem Italienischen Generalkonsulat in Berlin der Tormin 
für den Vortrag in Plorens sich sohon an das Inda der Uninon ver“ 
schob. An dem am %l.Nail gahaltenen Lichtbildervortrage sowie an 
Cem nnchfolgenden Impfang in den Riunen dos Kunsthiotorischen In» 
etitutes nahmen sahlreiche Mitglieder dır deutschen Kolonie, 00- 
wie Vertreter der italienischen Wiaoenuchnft teil. Unter den Zu= 

m hörern befanden dek dcr doutuche Konsul, dor Ortegrupponleiter der 
HoßDeArPe, Ger Vorsitzende dor reichsäcutschen Vereinigung, der 
Vorsitzende der Zweigstelle dor Deutschen Akadımio, drr Direktor 
der Villa Komana, der Dekan der philosophischen Fakultät der Uni“ 
vorsität Florenz, der Ordinarius für Kunstgeschichte an der Ini« 
versität Bologna, Beante der florentiner Yuseen und Institute und 
Künstler. Zwei Zeitungsreferate mu» den "Tolografo” und aus der 
"Nasione” füge ich bei. 

üelegentiich iuen Ziorem! florentiner b Autent halten habe el Lech h Verband“ 


Zungen geführt AIR Ian eronnen. er echause, Jennont, „Asa„gen 
ee mn ‚aninen im Dentschen Verlege erschienene 


Buche "Du und üle Kunst" eine italieninche Veborsotszung BU 2 VOraN- 
ee Der Veriag wird geleitet von dem Sohne das Ministers 
und 
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TEN, 


dom Frofessor der krehlielogie an ser Universität 21.0 
Tanz Tanucei Bianchi 11. ‚Rigser Gelehrte hatte seiner 
yartsistüre, den Führer und Reichskanzler ver ee a 
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Kunstsauslungen zu führen, Die italienische Vebersetaung meines Buchos 
soll zum Yin en. Bine spaninche Vebersetzung int alelch- 


Zalls in Vorbereitung, 

Der Direktor des Kunsthistorischen Instätutes Prof be= 
sprach wiederholt mit mir Äie kulturpolitiächen EHE Te In- 
stitutsarbeit. Dan Institut ontfaltet eine rege Tütisgkeit. Von den 
repräsentativen Vorträgen deutscher Gelehrter abgenchen, Finden jeden 
Monat wissenschaftliche äiltzungen statt, an denen viele Italiener, 
such als Redner teilnehmen. Nitglieder des Institutes führen ferner 
regelmässig durch die florentinoer Kunstsamnlungen, halten Uffontliche 
Vorlesungen über deutsche Kunst in italienincher Sprache und erteilen 
auch auch Unterricht an.dag. deutschen“ Seh , Als wisoonschaftliche For- 
schungsetätte geniesct Kay" lästitut in Italien einen aungeseichneten 
Ruf. Besonders erfreulich ist, dass die Nitglieder den Instituton 
su den italienischen Kulturarbeiten mit herangezogen werden, vo um 
Beispiel dei Vorbereitung und Durchführung der O4otto-Ausstellung, 
der Nedloi-Ausstellung und der zur Zeit ntattfindonden Oinaueoento- 
Ausstellung. Der Institutndirektor wurde ‚gabei - “  @L8, winsiger Aus“ 
Länder - wiederholt den italienischen Xöni ontahlie Die Vieden- 
aupriHiie Sveler Marnon Ü eos Benvenuto Gellini dureh Prof,.Kriog- 
baum biläete in dlesem Jahre die Sensation dor Ausstellung in Palanno 
Strozsi, 

Deutsche und italleninche Freunde dem Instituten haben mir gogen- 
über dis Befürchtung ausgesprochen, das» bei einer etwaigen Riekkehr 
Prof.Kriesbauns auf einen deutschen Lehrstuhl öäle Leitung des Insti- 
tutes in die Hände vine» an vich verdienstvollen, aber Klteron Ge» 
| iehrten gelegt werden und danit zu einer Art Sinekure werden könnte, 

- Für dlosen verantwortungsvollen wisuensohaftepolitlochen Ponten mind 
aber genaue Kenntnis Italiens und der itellener, sowie Jugendliche | 
Aktivität erforderlich. 

Dies gilt heute mehr denn je, weil Ale deutsche Kolonie in Florenz 
sich sehr verkleinert hat. Hit ganz wenigen Ausnahmen gibt es keine 
führenden aueh Hiuser in un um Zaren nahr, Nachdem auch der 

Bekannte Bramenals ra i # soinen Denitz aufge» 

geben und Italien verlassen hat, Biraet re nur noch die Prof, 

‚gehörende Villa Boecklin In San Domenico einen gonellschaftli- 

kt dep deutoch-italienischen Kulsuzhabeps In Ahazenz. 

fber auch die Ärhaltung diesen Heusen wird &evisentechnisch inner 

schwieriger. 

Obwohl Itelien sich am Vorabend eines Eintritte in den Krieg fühlte, ? 
wurde ein reiches Programn künstlerischer und wiessenschaftlicher Art ä 
ungestört äurchgeführt, so dass der Naggio Yusicale, die Froilicht- B 
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spiele im Giardäino Boboli, die Ausstellungen in Nailand, Uremone und 


„ Morens. Die Institute Frenkreiche und Engiande waren genghlunnen, 
&ie deutschen om und Florenz entfaltoten dagegen eine rogere TU = 


tigkeit alu je. Dies ist in erster Linie dem deutschen Botschafter 


in Rom zu danken, der vollstes Verständnis für die kulturpolitischen 
RUNDET ea aa N eng SCHROTT ho EL NER D CPPN 
Durchfüh 5 IH jeder Weise fördert. 


Aufgaben besktst un hre Du 
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“ Med RE Berlin, den 16.August 1940 
Am/Brü. RENTE ÄEANT LER 
Er 1 
Eingegangen: | 
En U Amann m rt | 
E 1 7.AUG.1940 | 
u VIE: 
u vi i 
imHause EEE DIRT HELEN 
Betr.: Bericht über Italien von Dr. Kurt Wallenfels 
De EEE nn 
In der Anlage wird ein bei der Deutschen Kongresszentrale 
etfasster Bericht über Italien zur Kenntnisnahme, Auswertung 
und Verbleib übersandt. 
Ale DOER, 
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KAISER WILHELM-INSTITUT 
BO RENMERDITZINT SCHE RORSCHUNG 


INSTITUT FÜR PHYSIOLOGIE HEIDELBERG, den 10. August 1940 
PIERRE TELEFON 9751 
Dr. Kurt Wallenfels nn 
nn —— For, 
0 & 
RR Aug I 


An die 
Deutshe Kongresszentrale 
Berlin W 35 


Ludendorffstrasse 60 


Ich erhielt Ihr Schreiben vom 19. Juli 1940 













mit der Aufforderung zur Abfassung eines Berichtes über interessan- 
te politische und kulturpolitische Erlebnisse gelegentlich des Aufen- 
taltes in Neapel, 

Ich habe in der Zeit vom 1. November b939 bis 31. 
Januar 1940 und vom 20.Närz 1940 bis 31.Mai 1940 an der z200logischen 
Station in Neapel gearbeitet, Die SIND ‚Station ist von einem 


rl AT RSS 


Deutschen, a Reinhard Dohrn geleitet und zu der Zeit, in der ich 
in Neapel war, erBeiteren N, Linie nur Deutsche. Dies hatte 
zur Folge, dass ich sehr wenig mit Italienern zusammengekommen bin 
und infolgedessen auch nur wenig politische Beobachtungen machen konn- 
te. Diese beschränkten sich daher nur auf die ganz allgemeinen und 
vielleicht oberflächlichen Eindrücke, wie man sie im Hotel, in der 
Strassenbahn, in den Geschäften usw, sammeln kann. 
1.) Soziales Leben: 
Ich habe den Eindruck, dass in Italien die sozialen Imter- 
schiede bedeutend grösser sin d als in Deutschland. Neben ei- 
ner Bern Zahl immens reicher Leute gibt es die grosse Nehr- 


zahl, die Selr arm ist und im Lebensstandard weit unter den ent- 


sprechenden deutschen Schichten KRENKKSteht. Die Oberschicht 


dagegen lebt in einem luxuriösen NIT ihn sich bei 
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ee nur ganz wenige leisten können. 
u 


2) Politische Einstellun 


Die politische Einstelluns der Oberschicht war während des er- 


ET TRETEN FETTE ET DEN Re ge RN VEREIN BR wm; EN 
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sten Aufenthaltes eher frankreich- und englandfreundlich, aLE, 


TTS RN RT 


deutschfreundlich. In der späteren Zeit nach den grossen mili- 


tarlachen Erfolgen änderten sich die Ansichten wesentlich zu un- 
seren Gunsten. Die Finstellung der grossen Nehrzahl der Bevöl- 
kerung ist natürlich noch mehr den Trfolgen entsprechend, Yan 
kann sich jedoch nicht des, Eindrucks erwehren, dass man ‚mit einem 


En a 2 
gewissen Unbehagen den deutschen Erfolgen zusieht. 
note: ee 
Ich glaube, dass es noch grosse Möglichkeiten für eine inten- 
sive deutsche Kulturpolitik gäbe. Der deutsche Lektor an der 
Universität klagte häufig über die geringen Mittel, die ihm 


zur Verfügung stehen im Vergleich zu den Witteln mit denen die 


französische und englische Schule gearbeitet haben. Diese ver- 


fügen über eine bedeutend grössere Notierung. Sehr bedeutend ist 


natürlich der politisc’e und kulturpolitische Einfluss, der vom Va- 


sprochen deutschfeindlich. Durch eine intensive deutsche Kul- 


Ar +tikan durch die Kirche ausgeübt wird. Dieser ist natürlich ausge® 


turpolitik könnte man glaubeich am pesten der angeblich Kulturfein- 


dlichkeit des Natiohalsozialismus begegnen. 


Heil Hitler ! 


KuAmatenfae, 
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Berlin, den 22.10.40 
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Betr.: Reisebericht über Italien. 


Anliegend wird ein von der Deutschen Kongreß-Zentrale er- 
fasster Reisebericht über eine Studienreise der Lehrerinnen 
Ilse und Elfriede Walter zur Kenntnisnahme und Verbleib 
übersandt. 

VIA 419 
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Leipzig, den 10%.40 
Abschrift. 


An die 
Deutsche Kongreß-Zentrale 


Be EIN 55 


Ludendorffstr. 40 


In Ihrem Schreiben vom 11. Juli 1940 unter dem Zeichen Dev.Abt. 
M 3036b0/486/4o baten Sie uns, einen allgemeinen Bericht über f 
interessante politische und kulturpolitische Erlebnisse und 
Beobachtungen zu geben. 


. 


Auffallend sind viele Neuerungen, die von der faschistischen 
Regierung durchseführt worden sind. 


‚Als Lehrerinnen für italienische Sprache galt unser Interesse 
\zunächst schulischen Einrichtungen, Auffallend ist, dass im 
"ganzen italienischen Reich jetzt gleiche Schulbücher für die 
jersten 5 Schuljahre vom Staat (libreria dello Stato, Roma) 

"y herausgegeben werden. Dadurch wird erreicht, dass die großen, 
Mi \n . |sprachlichen Unterschiede zwischen den Provinzen ausgeglichen 
| werden. Zur Zeit ist der Zustand noch so, dass selbst gebildete 


|Leute aus Umbrien ein Wörterbuch brauchen, um die fremdartigen 





Redewendungen sizilianischer Schriftsteller zu verstehen. -- 


Wir besichtigten in Orvieto ein ganz modern angelegtes Aus- 
| bildungsinstitut für Lehrerinnen, die in Italien zurleich 

\ Führerinnen der faschistischen Jugendgruppen (der Knaben und 
| Mädchen) sind. 


Der faschstische Staat hat viele Verbesserungen auf sozialem 
Gebiet geschaffen; die Bettelei ist fast verschwunden, Es gibt 
er ausreichende Unterstützungen bei Erkrank ungen, Unser Zimnmer- 
mädchen wurde wegen Bronchitis ein halbes Jahr zur Erholung 
geschickt. Vorbildlich angelegt war ein Ferienheim (Colonia 
etioterapica) für 300 Schulkinder, das wir besichtigten. Es 


gibt viel solcher Heime. 


Auf wirtschaftlichem Gebiet ist viel georänet worden. An allen 
\ .. ” " * ” L [ ” ” [3 
Be Waren müssen die Preise angeschrieben sein, die von der Polizei 


streng überwacht werden. Ebenso werden die Gewichte geprüft 
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und die Qualität der Stoffe muß angegeben sein; lana pura, 


seta pura . - 


Die Sauberkeit auf den Straßen ist überraschend, In den 
Straßen der Stadt darf keine Wäsche mehr getrocknet werden, 
Bahn und Post arbeiten äußerst pünktlich. 


Die freundschaftlichen Beziehungen zur Deutschland sind in 





allen Kreisen des Volkes stark spürbar. In der Mittelschule 
Italiens, (so genannt werden die 3 unteren Klassen aller 
höheren Schulen) ist die deutsche Sprache als Pflichtfach 
eingeführt. Bei unserem Besuch in der Perienkolonie warenKinder 
in folgender Aufstellung angetreten; Achse Berlin - Rom. 
(Zeichnung.) Sie sangen dabei das Deutschlandlied und Horst 
Wessellied in deutscher Sprache. 


Liktorenbündel und Hakenkreuze sind an die Häuser gemalt. 
HITLER - ICE ist angeschrieben, - In vielen Geschäften 
erhielten wir als Deutsche Vorzugspreise. Wirtschaftlich 
merken auch die Italiener jetzt den Kriegszustand. Alle 
Preise sind gestiegen. Auf Küchenseife und Zucker sind 
bereits Marken eingeführ&, worden. An Stelle des Leders wird 
viel Werkstoff verarbeitet. Den soviel beliebten Tispresso 
sibt es nicht mehr. 


Leipzig N 22, 
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Betr.: Reisebericht Italien. 





Anliegend werden 6 über die Deutsche Kongreß-Zentrale 
2 erfasste Reichseberichte über Studienreisen nach Italien 


+ R. mit der Bitte um Kenntnisnahme und Verbleib übersandt. 
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Abschrift. 


Lektor 
Victor heontovitsch 3.2t. Veckerhaxen b.Hann. Münden 
Weserstr. 38 


den 6.IX.41 


Bericht von Victor Leontovitsch über: Vortragsreise nach Rom 


TE en m en ee m m ne En mn mn m vn mn mn a und an An mn mn Ina mn mus a a nn era rn m ee vn nn u nn nn nn nn en 


Am Sonntag, den 1. Juni 1941 bin ich in Rom angekommen. Am Montag 
vormittag habe ich bei S.E. Santi Ramona vorgesprochen und wurde 
von ihm dem Direktor des Istituto di Filosofia del Diritto, Profes- 
sor Dr. Widar Cesarini Sforza vorgestellt, mit dem ich verabredete, 
dass mein Vortrag über die Theorie der Institution und ihre Bedeu- 
tung für das Verfassungsrecht am Donnerstag, den 5.VI. um 18 Uhr 

in dem genannten Institut stattlinden sollte. Am Dienstag habelich 
mich Herrn Dr. Berger im Ufficio Universitario Tedesco vorgestellt. 


Am Donnerstag um 18 Uhr habe ich den Vortrag gehalten. Es waren et- 
wa 50 Personen anwesend. 


m 


Am freitag habe ich mich von S.E. Santi Romano und von Professor 
Cesarini Sforza verabschiedet und im Auftrage des stellvertretenden 
Präsidenten der Akademie für Deutsches Recht, Prof. Dr. C.A. Emge 
über Neuerscheinungen auf dem Gebiete der Rechtsphilosophie gespro- 
chen, die sich evtl. für die Übersetzung in die deutsche Sprache 
und für die Veröffentlichung in der Reihe der Beiliefte des Archivs 
für Rechts-und Sozialphilosdphie eignen würden. Sannabend abend habe 
‚„„zch Rom verlassen. 
Ich wurde Susserst freundlich, aber etwas zurückhaltend empfangen, 
"was sich teilweise durch die den romanischen Völkern eigene Zurück- 
‚haltung erklärt, teilweise dadurch, dass die Professoren durch die 
Examen stark in Anspruch genomnen waren. Jedenfalls war ich nur ein- 
‚mal unä ganz kurz in das Haus zu Prof. Biscaretti di Ruffia eingela- 
on ‚den. Sonst wurde ich immer in der Universität empfangen. Die Profes- 
‚'soren zeigten keine Neigung, über sachliche Fragen hinauszugehen 
und allgemeine Themen anzuschneiden. Nur einnsl wurde mir ausführ- 
| lich dargelegt, dass die Unruhen, die kurz vorher in der Universität 
ausgebrochen waren, zunächst nur die Txamensoränung betrafen (die 
\ Studenten wollten gewisse Erleichterungen im Examen haben) und dass 
sie erst später seitens der Italoameriksner fir eine deutschunfreund- 
‚ liche Demonstration ausgenutzt wurden. 


Die Universität macht einen kriegsmässigen Eindruck; viele Räume 

sind in Hospitalräume umgewandelt. Men sieht im Hof vüele Verwundete, 
darunter auch stark verkrüppelte Soldaten (z.B. ohne Füsse.) Der Ein- 
gang der Universität wird seit den erwähnten Unruhen von der Univer- 

sitätsmiliz überwacht. Man wird beim Eintreten kontrolliert und muss 

angeben, wen man sprechen will. 


Nach meinem Eindruck kann man die Zurückhaltung in Bezug auf allge- 
meine Tragen nicht als Misstrauen auslegen. Die politischen Inter- 
essen scheinen einfach hinter den persönlichen zurückzutreten. 


Das Volk befürchtet wirtschaftlichen Schwierigkeiten. Derartige Bey 
merkungen 
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kann man überall hören. Inder lat sind die Preise sehr go- 
stiggen und stehen augenscheinlich in keinem Verhältnis zu 
den Verdienstmöglichkeiten. Im allgemeinen, und diesen Fin- 
druck habe ich mehr von dem Volk als von den Gebildeten, ist 
man den Ereignissen gegenüber Tatalistisch gestimmt, als ob 
diese durch höhere Mächte, (verkörpert teilweise £8.B. durch 
Deutschland) bestimnt würden und der eigenen Initiative kei- 
nen Spielraum liessen. 


gez.. Viotor Leontovitsch 
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Else Weidmann Sonneberg, 7.9.41. 
Sonneberg 
Schönberg 56 


An die Deutsche Congreß-Centrale, Berlin W 35, Ludendorffstr.60 


Sie hatten mich seinerzeit aufgefordert, nach meiner Rückkehr 
aus Italien Ihnen meine Eindrücke dort zu schildern. Ich komme 
heute diesem Wunsche gern nach. 


Tie-ioh-ja herichtete, /na ıdn an einem Kursus der italienischen 
Sprache an der Univergität für Ausländer in Perugia teil. An die- 
ser Universität waren derzeit circa 300 Studierende, fast alles 
Deutsche, wohl gut die Hälfte waren Lehrkräfte deutscher Schulen, 
die die Ferien oder einen dazu bewilligten Urlaub dazu benutzten, 
— sich die italienische Sprache anzueignen. Die anderen waren meist 
i_ junge Mädchen, Studentinnen, Dolmetscherinnen, Kontoristinnen, die 
die Sprache aus beruflichen Gründen erlernten. An der Universität 
wurde von der Mehrzahl ausserordentlich fleissig mit deutscher 
Gründlichkeit geschafft. Ich besuchte den Corso Preparatorio von 
Professor Guarnieri. Ich kann garnicht genug ausdrücken, wie gross- 
artig die Methode dieses Professors ist und wie gründlich und viel- 
seitig er einen unermüdlich in die Sprache einführt. Man ist am 
Ende des Kursus imstande, sich auf einfache Weise italienisch zu 
verständigen, und hat eine grundlegende Kenntnis der Grammatik 
und der Syntax gewonnen, vorausgesetzt, dass man ausserhalb der 
Universitätsstunden fleissig gearbeitet hat. Auch die anderen Kur- 
se wurden allgemein hoch gelobt, sodass ich nunmehr jedem, der 
Italienisch lernen will, nur dringend raten kann, dorthin zu ge- 
hen. Das, was ich in Deutschland in Kursen der DAF bisher gelernt 
habe, ist völlig wertlos gewesen, in anderen Städten mag das ja 
besser sein, hier nicht. Bei meiner Rückkehr konnte ich feststel- 
len, dass auch die Italiener eifrig bemüht sind, die deutsche 
an Sprache zu erlernen, denn in Verona wurden dem Zuge zwei Waggons 
mit Italienern angehängt, die zum Erlernen des Deutschen nach 
München fuhren. In München lernte ich zwei ital. Studentinnen ken- 
nen, die seit 3 Monaten dort studieren und des Lobes voll waren 
über ihren Aufenthalt. Es ist. aber auch zu beschämend, wenn man 
sich nit seinen Bundesgenossen ausgerechnet in der Sprache der 
Feinde unterhalten muss! 


Die wirtschaftliche Lage Italiens erschien mir nicht schlecht. 
Trotz gewisser Einschrtnkungen in der Ernährung war die Verpfle- 
gung gut und ausreichend, was nicht zum Geringsten aconto des gu- 
ten Gemüses unä Obstes geht. In Fett ist genau wie bei uns Mangel 
zu verspüren, aber auch wie bei uns ist durch Einteilung jedem das 
Seine ausreichend gesichert. An sonstigen Dingen, wie Textilien, 
Schuhen ist vorläufig kein Mangel, man kann frei alles kaufen, -- 
so man genug Geld hat. Denn alles ist teuer, und die Preise stei- 
gen von Woche zu Woche, da von Staats wegen nicht solche Vor- 
schriften bestehen wie bei uns. Für die Bevölkerung ist das sehr 
schwer, denn die Verdienste sind an sich gering und steigen keines- 
wegs etwa nitden Freisen' Auch fragt man sich, wie es einmal sein 
wird, wenn die Läden leergekauft sind. Eine planvolle Ratlionierung 
wie bei uns gibt es ja nicht, was soll dann werden? 
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Der deutsche Soldat wird mit grosser. Bewunderung betrachtet, 

und die deutschen Erfolge rufen das grösste Erstaunen hervor. 
Soweit ich beobachten konnte, ist das Volk nicht so straff und 
einheitlich zusammengefasst, wie bei uns, man trifft hier und da 
Antifachisten, die dann meistens auch antideutsch sind. Meines 
Erachtens meist streng kirchliche Leute. Die Propaganda tritt 
stark für Deutschland und unseren Führer ein. Ich wohnte im Hause 
eines Sqadristen, wö naturgemäss eine sehr erfreulich deutschbe- 
Jahende Atmosphäre herrschte. In diesem Zusammenhang möchte ich 
auch die Beobachtung nicht verschweigen, dass unter denen, die in 
Italien weilen immer wieder Meckerer sind, die meinen, sie könn- 
ten, da sie nun draussen unbeobachtet scheinen, ihren Mund auf- 
tun, und nun lustig loslegen, ungeniert auch vor den Ohren der 
Italiener, an uns in Deutschland Kritik zu tiben. Man schämt sich 
bisweilen solcher Lendsleute. Ob bei manchem nicht eine etwas 
strengere Siebung ankebracht wäre? Bös ist es leider mit dem An- 
sehen der Deutschen Frau in Italien bestellt. Das hat ?2 Gründe: 
Die italienische Frau führt ein viel häuslicheres Leben als wir, 
sie ist nicht so "emanzipiert" wie wir (Richtig verstanden!) steht 
weit weniger in Berufs-und öffentlichen Leben als wir, und der 
italienische Mensch beurteilt uns deshalb nicht ganz gerecht. 
Leider aber gibt es noch einen Crund: Die deutschen Mädchen legen 
sich bisweilen doch nicht die nötige Zurückhaltung uf, die gerade 
einem romanischen Volke gegenüber durchaus angebracht ist. Ich 
musste aus dem Munde einer Italienerin hören, dass "die deutsche 
Sprache nicht so leicht zu erobern sei wie die deutschen Mädchen", 
wie beschämend! Ich konnte T&eider selbst solche Beobachtungen maeh 
chen und fand, dass manches junge Mädchen die Erlaubnis zum Stu- 
dium in Italien bekommen hatte, das gar keinen Wert auf das Stu- 
dieren legte, sondern sich n amüsieren wollte. Solche schädi- 
gen unser Ansehen ungemein. 


Nun noch etwas. Viele der Studierenden, die 3 bis 6 Monate dort 
studieren, hatten unendliche Schwierigkeiten mit ihren Devisen. 
Ich habe Dutzende von Fällen kennengelernt, wo sie Wochen um Wo- 
chen ohne einen Pfennig dasassen, da ihre Devisen nicht eintrafen, 
es war entsetzlich für sie. Sie mussten wieder und wieder ihre 
Pensionsinhaber um Stundung bitten, sie hatten nicht das Geld für 
eine Briefmarke nach zu Haus. Dabei hatten fast alle von ihrer 
Bank in Deutschland die Bestätigung in Händen, dass das Geld 
pünktlich in Deutschland überwiesen worden war. Woran mag diese 
Verzögerung liegen? Es trägt gewiss nicht zu unserem Ansehen im 
Ausland bei, wenn wir gezwungen sind, Schulden zu machen. Viel- 
leicht liegt es im Bereich der Congress-Zentrale oder einer ande- 
ren von ihr darauf aufmerksam gemachten Behörde, hier einmal nach- 
zuforschen und Abhilfe zu schaffen. Es dreht sich hier hauptsäch- 
lich um solche Devisen, die ohne das Aufgeld von 17 % gewährt wer- 
den. 


Ich hoffe mit meinen Ausführungen ihrem Wunsche gerecht geworden 
zu sein und hoffe, dass ich in allen Fällen mich richtig und ver- 
ständlich ausgedrückt habe. Etwaige Fragen will ich jederzeit, so- 
weit ich kann, gern beantworten. 


Zum Schluss möchte ich noch bemerken, dassfür mich ein Urlaubs- 
gesuch beim Ministerium vorliegt, dass ich von Oktober bis Dezen- 
ber am 2. Kursus für Italienisch in Perugia teilnehmen kann, um 
an dessen Ende die Prüfung abzulegen, die mir die "Kenntnis der 
a sichert. Ich hoffe auch dazu wiedgr_die 
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Devisenbeschaffungsgenehmigung der Congreß-Centrale zu erhalten. 
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Die ltalienreise fand statt vom S.April bis 15.Mai 1941. Sie geschah in 
Erfüllung eines Auftrages des Deutschen Archäologischen Institutes, es nahmen 
teil an ihr Herr Prof. Heinrich Sulse von der Techn. Hochschule, Dresden und ich, 

Regierungsbaureferendar Bernhard Klemm, als sein Mitarbeiter. 


Sie führte über München, den Brenner, Verona, Vioenza, Padua, Boloana, Ra- 
venne, Rom und Neapel nach Pompei. Dort wurden abschliessende Grabungen, Aufnah- 
men und Vergleichungen in den Stabianer Thermen gemacht,welches Ihena Herr Prof. 
Sulze in mehrneligen Aufenthalten bereits früher bearbeitet hat. Die Rückreise 
wurde unterbrochen in Florenz. 


Die Reise fand statt während des Krieges, insbesondere während des jugosla- 
wisch-griechischen Felädzuges. In Rückwirkung der deutschen Waffenerfolge, die die 
italienischen Truppen auf fast allen Fronten aus dem Rückaug befreit hatten, war 
das Entgegenkommen der italienischen Behörden ausserordentlich: Während die Erlan- 
gung der notwendigen Genehmigungen bei den deutschen Stellen über 10 Woohen benö- | 
tigt hatte, besorgte das italienische Konsulat in Dresden die Visa an einen Vor- 

= mittag. Ebenso liebenswürdig waren die Behörden dann in Italien selbst. 


Als Deutscher - insbesondere wenn man durch das Parteiabzeichen ohne weiteres 
kenntlich ist - siiess man überall auf grösstes Intgegenkommen, vor allem auch bei 
‚ der Bevölkerung und beim Militär. In der Nähe von Castellamare di Stabia machte ich 
fotographische Aufnahmen. Eine Militärpatrouille kam, sprach mich an und zeigte mir 
dann eine Stelle, von der aus ich einen noch schöneren Blick auf den Golf für meine 
Leica hatte - dabei ist das gesamte Land südlich von Neapel zum Kriegsgebiet er- 
klärt, fotographisren streng verboten, wie ich am Schluss der Reise erfuhr. 





Beim Abstieg vom Vesuv traf ich in einer Wrrtschaft beim Observatorium einen 
Wachtmeister der deutschen Afrikatrupfß;' der mich auf seinem Motorrad dann mit na6h 
Nespel heineinnahm. In den Vorstädten winkte uns die Bevölkerung zu und die Strasse, 
bahn hielt auf freier Strecke, als ich dann in sie überstiog. Auf der anderen Seite 
gibt es allerdings auch übelwollende Kreise - denn einer auch in Neapel beginnenden 
Nahrungsmittelverknappung wurde durch das Gerücht begegnet, die deutschen Soldaten 
ässen alles weg. Aber das ist wohl die stets vorhandene Reaktion. 


Die deutschen Truppen, die vorallem in Neapel im Strassenbild auffielen, sim 
sehr beliebt. Bezeichnend ist folgende kleine Geschichte, die uns von Italienern 
‚rw erzählt wurdes Deutsche Soldaten treffen auf der Strasse kleine, barfüssige Gassen- 
Jungen. Sie.nehmen sie mit zu einem Schuster, lassen ihnen, Schuhe, geben. Als der 
Schuhmacher nach der Bezahlung fragt, erklären sie, in Deutschland hätten alle Kin- 
der Schuhzeug und gehen. Ganz Neapel lacht, 


"as die Meinung anlangt, die die deutschen Soldaten von ihren italienischen 
Kameraden haben, so trafen wir zwei Sachsen, die auf einem Gleitzug zwischen Neapel 
und Afrika von den Engländern bombardiert worden waren, und die auf die italieni- 
schen Bewachungsschiffe fluchten, die ausgerissen seien beim Nahen der englischen 
Flieger. Auch der aktive ital. Artillerieoberleutnant, der auf die Versbschiedung:t 
"Auf Wiedersehen in Alexandrienl" antwortete "Hoffentlich nicht, hier in der Heimat 
n ist es viel schöner!" erschien nicht sehr kreigerisch. 


Im Strassenbild merkt man wenig vom Krieg. Etwas Militär natürlich, aber auch 
sehr viel Männer und auch junge “änner in Zivil. Die Lebenmittel schienen reichlich, 
Goch sind kriegsbedingte Einschränkungen vorhanden. Sie sind nicht so gut und gerecht 
organisiert wie im Reich. Zuerst einmal ist alles viel teurer geworden, zum Teil 
sind die Preise auf üas Fünffache gestiegen. Ein Mittagessen kostet heute 20 bis 30 
Lire. Bewirtschaftet werden Teigwaren, Spghetti usw., und Butter durch Marken, der 
Fleischbezug ist auf drei Tage in der Woche, Sonnabend, Sonntag und Montag, einge- 
schränkt.Doch wird das alles nicht sehr streng gehandhabt. Auf der Hin- wie auf der 
Rückreise bekamen wir trotz Marken nirgends Butter, dagegen in Castelamare, von wo 
wir täglich nach Pompei fuhren, sehr viel. Andrerseitse gab es Fleisch in den Gast- 
stätten ofti’auc an allen Wochentagen. Die einfache Bevölkerung traf hart das An- 
ziehen des Prökses für Olivenöl, vor den Brotliden wurde une: 
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Die grosse Rennung zwischen Nord- und Süditalien, die kulturell sehr 
auffällt, zeigt sich auch in kleinen Zügen. Das Abzeichen der faschistischen 
Partei sah ich im Norden viel häufiger als etwa in Neapel am Rockaufschlag 
stecken. Dort überwog dafür das Abzeichen der kinderreichen Familie, das in 
Italien erst ab 8 oder 10 kindern, dann aber an Mutter und Vater verliehen 
wird und grosse Vergünstigungen bringt. 


Als Architekt war ich sehr gespannt auf die italienische Baukunst. Das 

Alte ist so verehrungswürdig und begeisternd, dass die Rarbarei vieler neuer 
Bauten; die ich sah, erschlügt. Etwa wie in Ravenna, wo durch Abbruch eines 
ganzen Häuserblocks ein wirkungsvoller Platz vor einem alten Palast geschaffen 
worden ist. Wunderschön. Dann aber schliesst das Viereok an einer offenen 
Seite einen Neubau ab, der ohne Gesimse, Fenstergewände, mit unentschiedenen 

widerstreit von Vertikalen und Horizontalen durch seine Rrutalität den ganzen 
Rindruck verdirbt. 


Ebenso wirkten auf mich Neubauten in Rom in Forunsnihe, die im üÜrädgeschoss 


Putzverkleidung hatten. Auch die Hauptpost und der Platz um sie in Neapel sind 


vor allem Protzerei und nicht edle Ärchitektur. &s ist da eine gewisse Infla- 
tion im Künstlerischen, ein ungesundes Sich-Aufblühen, wobei Mittel und Zweck 
in keiner Beziehung mehr. zueinander stehen. 


Gut gefielen mir die sehr neuen, sehr modernen Bahnhöfe der Cioumvosuviz,, 
ana, der Privatbahn von Neapel nach Castellamare, die ohne Aufäringlichkeit 
mit neuen Mitteln neue Wege gehen und auch in den Einzelheiten sachgemäss durch- 
gebildet sind. \ 


Ebenso sind sehr geschickt die Freilegungen und Wiederherstellungen 
Bologna und Florenz. Auch Pompei selbst Zeigte da einen sehr guten Weg, w 
Restaurierungen sich dort bemühen, den alten Gesapteindruck wiederzugeben ind 
doch - aus Waterial und Konstruktion heraus - ohne weiteres als Ürginzungeit 
kenntlich gemacht sind. 


Abschliessend ist zu bemerken, dass im Vergleich zu ER EIET DUS 
früherer Zeit ein sterker, neuer Geist zu merken ist, der sich viel Vermorsch- 
tes beiseite geräumt hat. 


Dresden %.20, den 10sAugust 1941. 
Nnmauh. UN, gez+ Dipl.Ing. B. Klemm 


Repgierungsbaureferendar, 
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Stastliche Museen 
Der Nirektör des Schloßmuseums 


‚Berlin C 2, den 13. August 1941 
Schloßfreiheit 1 


An die 

Deutsche Kongress-Zentrale 

Berlin W 35 N 
Ludendoritstrasse 60 . 


m Ihr Zeichen: Dev.Abt. A/M 
\ 2233/48/41 


Betr. Studienreise nach Italien. 





Ich bitte sehr um Entschuldügung, dass-ich den in Ihrem Schreiben 
-vom 6, März erbetenen Bericht bisher nicht übersandt ‚habe; ich 
habe dies Schreiben scheinbar verlegt, und.teile Ihnen, daher anbei 


‚ was Sie m.E, interessieren könnte. 
Überalä, wohin ich kam, bin ich von den Itelien&rn dienstlich, 


ausserdienstlich und gesellsöfäftäich mit grösster Zuvorkommenheit 
behandelt worden. Irgendwelche Animosität habe ich nicht verspürt; 
allerdings war" damals gerade -— im Frühjahr — der gewaltige Sleges 
zug auf dem Balkan und die Rückeroberung der Gyrenaika. Ich hörte 
zwar, dass kurz vorher, z.B. in Florenz, gedruckte Zeitel ange- 
klebt wären des Inhaltes: "Es kommt die deutsche Invasion; werft 
die Deutsche raus"; ich hörte auch — von deutschen Augenzeugen - 
dass sich ein deutscher Offizier’ in. Taormina ganz unqualifizierbar 
Br benommen hätte - wofür er dann aber. auch prompt Stubenarrest bekomm 
- ‚men hätte -; aber selbst habe ich derartige Dinge nicht erlebt. 
Im Gegenteil: auch italienische Offizieren mit denen mich die Reise 
zusemmenführte, waren voll Lobes über die deutschen Truppen, ihr 
tadelloses Benehmen, ihre unvorstellbare Tapferkeit und ihre ge- 
niale Führung. Ein Offizier sagte mir u.a., die italienischen 
Schlappen in Albanien seien darauf zurückzuführen, dass jeder ita- 
lienische Offizier bis zum Unteroffizier herabasein aeez Stra- 
tege sein wolle - es fehle bei ihnen die absolute Disziplin und 
die eiserne Konseauenz der Führung, die unsere Truppen besässen,. 


Die italienischen Kollegen sind mir überall mit grösster Lilebens- 
würdigkeit entgegengekommen; mit ganz besonderer Freundlichkeit 
wurde ich vor allem von den Herren Professor Dr. Ballsrdini und 
Professor Liverani in Faenza und von Professor Ozzola in Mentua 
aufgenonnen. Alle meine Wünsche wurden - soweit es bei der fast 
überall (mit Ausnahme der Vatikanischen Sammlungen in Ron) vorge- 
nommene Bergung der Kunstwerke möglich war - erfüllt. 


Im Gegensatz zu Deutschland herrscht in Italien, was die Ernährung 
und die Zuteilung von Lebensmitteln anlangt, ebsolut kein soziales 


"System. Gewiss, die/Spaghetti usw.,der Reis, das Öl und einktge an- F 
dere wichtige Nahrängsmittel sind durch Lebensmittelkarten ratio- Q 
niert; wer diese Karten nicht besitzt, Pl ey, L Restaurant = 
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nichts davon; aber z.B. das Fleisch ist — oder war damals- 
völlig frei. Wer Gelä hatte, konnte an den 3 (seit Anfang 
Mai 2) Fleisch-Verkaufstagen kaufen, so viel er wollte. Das 
wirkte sich so aus, dass der Arbeiter, der am Sonnabend sei- 
nen Wochenlohn bekam, am Sonnabend Nachmittag meist nichts 
nehr vorfand. Der Italiener war bis zum Krieg sehr verwöhnt 
durch s chönstes Weissbrot; jetzt ist es durch starken Zu- 
satz von Meis dunkel und hart. Darüber klagten die Finhei- 
mischen bitter; während ich mich sehr bald daran gewöhnt ha- 
be und es sogar oft meist woklschneckend fand. Schokolade 
etc. war überall in jeder Menge zu haben, ebenso erhielt man 
überall vorzüglichen echten Tee. Nur der Kaffee war SuUBge- 
storben. Schuhe (allerdings in verschiedenen teuren Sorten 
norniert), Lederwaren, Wollwaren usw. - alles war noch zu 
haben, nur zu erheblich erhöhten Preisen,- sodass sie für 

die minderbemittelte Bevölkerung kaum erschwinglich waren. 
Das scheint mir ein sehr bedenklicher Zustand zu sein. 


Eine Kriegsbegeisterung habe ich ausserdem nirgends konsta- 
tieren können, viel eher einen Tatalisnus, dem zu überwinden 
ich mir die grösste Mühe geben musste, allerdings wohl meist PER 
vergeblich. Und wenn mir ein Offizier, dessen Sohn in Albanien ; 
zum Krüppel geschossen war, und dem ich mein Mitgefühl dazu 
aussprach, erwiderte: " Er hat es für das Vaterland erlit- 

. wen", so mag da mehr die Mentalität des Südländers mitge- 
sprochen haben und die ‘Absicht, ja Deutschen SESESOnNE be- 


sonderen Stolz zu eigen, 


‚Heil Hitler} 
‚8e2. R. Schmidt 


Professor Dr. Robert Schmiät, 

Direktor des Pe 
„Berlin 2 dar dı RE 
„Sehlogtzeikeit, ISERITTO TER = 
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Gisela Hauss 
Berlin-Dahlem 30.8.1941 
Am Erlenbusch 18 


Bericht über einen Aufenthalt in Italien in der Zeit vom 
12. Juli bis 20. August 1941. 


Besuchte Orte: Venedig, Rom, Neapel. Capri, Fadua. 


Verkehrsverhältnisse: Luftverkehr Berlin-Rom planmässig und 
gegenüber der Vorkriegszeit unverändert. 
Eisenbahnverkehr pünktlich und stark benutgt, aber nicht über- 
füllt. 

m Hotels: unverändert bis auf die Preise, die etwa 20% über den 
Vorkriegspreisen liegen. 


Verpflegung: Marken gibt es nur für Teigwaren (für Auländer beim 
Bürgermeister abzuholen) alle übrigen Lebensmittel werden in 
Gaststätien frei verkauft. Es gibt nur an zwei Tagen Fleisch; 
Sonnabend und Sonntag an den übrigen fleischlosen Tagen kann der 
Gast Leber, Nieren, Hirn und Geflügel erhalten, Eier sind unbe- 
schränkt, ebenso Käse. Butter ist selten, dafür gibt es reichlich 


Olivenöl. 
Schokolade, Käse und Konserven und Eier sind im Handel frei er- 
hältlich. 


Für den Reisenden ist es leichter und besser sich zu verpflegen 
als in Deutschland. Allerdings sind die Preise viel höher als Im 
Frieden und auch höher als in Deutschland im Augenblick. Ausser- 
dem noch im Ansteigen. 


Air Für Privathaushalte werden die meisten Leag Lebensmittel zuge- 

F- +eilt in verhältnissmässig sehr kleinen Mengen und sind ausserdem 
nicht ohne weiteres erhältlich. Offenbar besteht aber die Nöglich- 
keit alle Lebensmittel unter der Hand zu kaufen, wenn auch zu sehı 
höhen Preisen. 2.B. kostet Olivenöl ca 40-50 Lire per Liter, das 
vor dem Kriage ca. 10 Lire gekostet hat. Wein kostet jetzt 6 Lire 
der Liter, der vor dem Krieg 2 Lire gekostet hat. Im allgemeinen 
hat man den Eindruck, dass die Lebensmittelrationenung nicht durc 
organisiert ist, so dass die Leute mit höherem Einkommen verhält- 
nismässig wenig Beschränkungen erleiden, während die grosse Masse 
nicht satt wird. 


Alsin Capri ein Schleichhändler verhaftet wurde, der unter einem 
billigen Käse Butter in der Form dieses Kaufes verkaufen wollte, 
stürmten Frauen aus der Bevölkerung das Polizeibüro, um etwas 
von dem billigen Käse zu erhalten, mit Ausrufen, dass ihre Männe: 
und Kinder hungeren! 


Bekleidung:ist nicht rationiert, da die Srosse lasse ohnehin nic 
in der Lage ist, sich Bekleidungsstücke zu kaufen, da deren Prei 
ebenfalls wesentlich gestiegen sind. Infolgedessen kann der bemi 
telte Italiener und der Ausländer alles frei in den Läden kaufen 
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Knapp sind Gegenstände aus reiner Wolle, Baumwolle, Schuhsohlen- 
leder und Gummiartikel. 


Bedarfsartikel: Wasch-und Toilettenseife ist sehr knapp, die 
meisten anderen Artikel sind erhältlich. 


Die wohlhabendanKreise scheinen jetzt mit Nanstern anzufangen! 

Die grosse Masse, die schon in Vorkriegsgzeiten einen sehr ärmli- 
chen Eindruck machte, scheint noch mehr verarmt zu sein. Auffal- 
lend ist, dass alle Kinder schon in jungen Jahren im Gewerbe ihrer 
Eltern arbeiten, z.B. in kleinen Ladengeschäften in Schneider- 
werkstätten in kleinen Gaststätten und selbst auf Baustellen. 
Diese Tatsache findet ihre Erklärung darin, dass das Einkommen der 
Bevölkerung im Allgemeinen sehr gering ist und die Familien im 
Allgemeinen sehr kinderreich sind. 


Es fällt auf, dass alle Organisationen im Vergleich zu denen in 

Deutschland sehr mangelhaft sind. Es existiert z.B. ein Preisstop, 
der aber nicht ernsthaft durchgeführt wird. Ich konnte in den fünf 
Wochen meines Aufenthalts eine Preissteigerung von 20% beobachten! 


Die Stimmung scheint bei der grossen Masse sehr unter der Teuerung 
zu leiden, während bei den begüterten Leuten wenig Entbehrung, 
aber auch wenig Interesse am Krieg zu bemerken ist. 


Für dend eutschen Gast ist es nur bei grosser Sparsamkeit möglich 
mit den zugeteilten Devisen auszukommen. 


In den Hotels und Gaststätten macht sich eine Umschichtung unter 
den italienischen Gästen insofern bemerkbar, als Kriegsverdiener 
die sonst diese Gaststätten nicht besucht haben, dort jetzt auf- 
fallend viel Geld ausgeben. 


Das italienische Militär, dass im Strassenbild wenig in Erscheia- 
nung tritt, ist schlecht bekleidet und auch sonst Äusserlich 
schlecht gepflegt, was auf das Fehlen eines dem deutschen Unter- 
offizierskorps entsprechendem Unteroffizierstandes zurück zuftihren 
sein soll. Dies fällt besonders auf im Gegensatz zu den zahlreich 
vorhandenen deutschen Soldaten, die mit ihrer äusseren Erscheinung 
und Disziplin überall, wo sie auftreten, in Italien einen besonders 
guten Eindruck machen. In vielen Ladengeschäften und Gaststätten 
wird den deutschen Soldaten 10% Rabatt gewährt. 


Alle Museen sind geschlossen, allle Kunstgegenstände auf der 
Strasse gegen Bombensplitter verkleidet, mit Ausnahme die des Va- 
tikans. Der Vatikan ist für die Dauer des Krieges für alle Besu- 
cher geschlossen, die Peterskirche ist geöffnet. 


Wenn auch Kunsthistorische Studien durch die vorerwähnten kriegs- 
mässigen Vorkehrungen sehr erschwert sind, so bietet Italien durch 
seinen Reichtum an Baudenkmälern und Privatsammlungen immer noch 
ein ergiebiges Feld für den an Kunst und Architektur interessier- 
ten Reisenden. 


gez. Gisela Hauss 
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Carl Hansen, Kunstmaler 
Weinar f) 
Gari Hausknechtstr. 21 


Italien 
Süd Tirol, Juni, Juli 21941 \ 


Mit diesem kleinen Artikel habe ich gezögert, da ich immer glaubte, 
Ihnen nicht schon Bekanntes sagen zu können. 


In Süd Tirol herrscht ein zerrissener Zustand. Die Deutschen sind ge- 
gen die Italiener und die Italiener gegen die Deutschen. Das 90 Pro- 
zent und mehr, für Deutschland gestimmt haben, ist bekannt. Man hat 
die schlechte Behandlung von Seiten der Italiener nicht vergessen. 
Diese haben den Ausgang der Abstimmung natürlich nicht so erwartet. 
Die vielen Befestigungen in der Brenner Gegend, die angelegt warden, 
sind, unä die heute noch dauernd angelegt werden, können zur Besserung 
der Stimmung der Bevölkerung nicht beitragen. 


Vielfach herrscht in Südtirol unter der unbemittelten Bevölkerung Not. 
Man kann zwar fast alles frei kaufen (ausser Makkaroni, Reis u.Zucker, 
was auf Marken geht) alle Bekelidungsgegenstände, alle Qebrauchsgegen- 
stände, Brot, Gries, Schokoladen, Süssigkeiten, Früchte, Taback, Z1- 
ganmen, Zigaretten, alles frei, in jeder Menge, wenn man Geld hat. Aber 
alles ist sehr teuer und für die.ärmere Bevölkerung schwer zu erschwin- 
gen. Auch Fleisch nicht, da dieses nur an drei Tagen in der Woche zu 
haben ist. Un-d da dieses nicht organisiert ist, bleibt für den Armen 
nichts übrig. Der Wohlhabende kauft und der andere hat nichts. In 
einen Hause verschwand eines Tages ein wohlgenährter Hund und es steht 
ausser allem Zweifel, dasszkx er nicht von armen Leuten gegessen worden 
ist. 


Das Brot in Italien ist schlecht. Das Mehrl zuviel mit Mais vermischt. 


Durch die Abstimmung haben sich viele Familien, Freunde und Bekannte 
ientzweit. Die wenigen, die bleiben, bemängeln diejenigen, die nach 
Deutschland gehen wollen und diese wieder die Bleibenden. Letztere 
bespöttern die "Siege" Mussolinis, was die Italiener nicht hören wol- 
len. Kurzum, die Stimmung ist so unharmonisch wie nur möglich. 


Man kann sich auch nicht vorstellen, was nit dem völlig entvölkerten 
Lande geschehen soll, wer z.B. die herrlichen Bauernhöfe hoch oben 

in den Bergen später bewirtschaften soll. Der Süd-Italiener vielleicht? 
Man hält dies für unmöglich. 


Die Schätzungskommission hat eine enorne Arbeit und die Italiener eu- 
hen überall die Preise hkerabzudrücken. 

Die Felder dort standen sehr gut. Auch die Kartoffel, die dort hoch 

bezahlt werden. 


‚Das Militär, der gemeine Soldat, macht einen armseligen Eindruck. Der 
' offizier, sehr geschniegelt und gebügelt, scheint weniger Tür den 


Ernstfall geschaffen. 
Bei allen Deutschen dort aber lebt eine geheime Hoffnung, und bei allem 
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war das letzte Wort: wer weiss, wie allesinoch werden wird. Viel- 
leicht brauchen wir die alte schöne Heimat nicht zu verlassen. 


Ich hoffe es mit ihnen. 


Dieses alles ist natürlich nicht Neues,TAber ich stelle Ihnen die- 
sen kleinen Artikel natürlich gern zur Verfügung; in der Hoffnung, 
bald wieder einmal nach Süd Tirol zurück kehren zu können. 


Centered , 
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Annemarie Ehrke 
Berlin-Zehlendorf 
Roonstrasse 31 


Rom im Sommer 1941 


Noch hat der Krieg das Gesicht des Landes wenig verändert. Selbst 

die hinter Sandsäcken verpackten Fassaden sind fast gering an der 

Zahl. So fällt dem Reisenden zunächst gar nicht auf, dass er sich 

in einem kriegführenden Land befindet. Der Fremde wird noch immer 

mit der gleichen für Italien so bekannten Freundlichkeit aufgenom- 
men. 


En Es ist auch so, dass das seelische Gleichgewicht des Volkes unter 
den Kriegsumständen nicht gelitten hat. Man betrachtet den deut- 
schen Soldaten mit seiner restlos vollkommenen Ausrüstung ein we- 
nig neidisch, jedoch überwiegt die aufrichtige Bewunderung für 
seine Leistung. Man möchte ihm denken, indem man sich bemüht, je- 
dem Deutschen mit ehrlicher Freundschaft entgegen zu kommen. Doch 
fühlt man sich nur allzuoft durch eine etwas hochfahrende Art, be- 
sonders der zahlreichen deutschen Zivilisten wieder zurückgestos- 
sen, jedoch weiss das zum friedlichen Ausgleich neigende italieni- 
sche Temperament meist auch in solchen Fällen einen Ausweg zu fin- 
den. Ense 


Wenn es auch einem Deutschen zunächst erstaunlich erscheinen mag, 
dass er keinen Kummer mit Punkten und Bezugscheinen hat, so wird 
einem doch nach einiger Kenntnis des Landes klar, dass trotzdem 
für den einfachen Mann diese schönen Dinge unerreichbar sind. Die 
Preise haben besonders in den grossen Städten so stark angezogen, 
dass sie weit über dem Einkommenstand liegen. Das gleiche gilt - 
und das ist noch empfindlicher - in Rom auch für die Lebensmittel- 


Zu Es ist auch nicht einfach, wirklich nur mit dem auszukommen, was 
2 es auf Karten gibt, denn die Fleischration z.B. beträgt 80 g die 
5 Woche. Dennoch sind gerade die arbeitende Bevölkerung und der klei- 


nere Mittelstand, die am meisten zu leiden haben, am festesten 
überzeugt, dass es in diesem Krief um Sein oder Nichtsein Italiens 
geht und dass man dem Sieg alles opfern müsse. 


Die in Deutschland merkwürdigerweise umlaufenden Gerüchte über eine 
angeblich unzufriedene, ja revalutionäre Stimmung in Italien habe 
ich nicht bestätigt gefunden. Ebensowenig kann ich mir die Unfreund- 
lichkeit erklären, mit der viele Deutsche - aber nie die deutschen 
Soldaten — ihren Gastgebern in Italien gegenüber auftreten. Ich kann 
nur betonen, dass gerade die Haltung des einfachen Mannes in Ita- 
‚lien vorbildlich ist. 


Der Krieg spiegelt sich im italienischen Kulturleben vielleicht 
nicht so deutlich wieder, wie im Deutsch. Zeitungen und Plakat- 
anschläge reden zwar eine sehr deutliche Sprache, doch Film und 
Theater sind nicht so stark in den Dienst der Kriegspropaganda 
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gestellt wie bei uns. 


Der stark britische und gern zur Objektivität neigende Sinn der 
Italiener verbietet es vielleicht. Er will etwas sehen, was sich 
auf den Krieg direkt bezieht, das heisst Dokumentarfilme und Wo- 
chenschauen, aber Filme mit propagandistischen Zwecken stossen 
auf eine gewisse Abneigung. So erzwang sich der deutsche Film 
"Ohm Krüger" zwar höchste Achtung vor der künstlerischen Leistung, 
aber er "ging nicht", das heisst, er wurde kein Kassenerfolg. Ein 
Erfolg dageen war der "Sieg im Westen" oder der italienische U- 
botfilm "Momini sul fondo" Männer auf dem Meeresgrund. Auch der 
Berichtfilm "Guerra ai fooget" hatte einen guttn Erfolg zu ver- 
zeichnen. Die italienische Wochenschau hat, trotz der Bemühungen 
einiger im aktiven Heeresdienst stehender Kameramänner, längst 
nicht den Wert und die Eindrucksfähigkeit der deutschen Wochen- 
schauen erreicht, und es hat nicht den Anschein, als ob eine der- 
artige Hoffnung bestünde. 


Im Rundfunk fehlt völlig der Frontbericht, und in der Presse 
stammt er meistens aus der Feder hauptberuflich tätiger Jpurna- 


listen. 


Der Theaterspielplan steht noch heute ganz im Zeichen des ober- 
flächlichen amerikanischen Unterhaltungsstückes. Pirandello ist 
schon eine Zumutung für die Zuschauerschaft. Jedoch war das ge- 
sprochene Theater nie ein wichtiger Faktor im italienischen Kul- 


turleben. 


Doch darf man diese Verhältnisse nicht mit dem deutschen Maßstab 
messen, da das italienische Volk eine andere Mentalität hat ald 
das deutsch. Der Italiener bewundert persönliches Heldentum und 
kann sich daran begeistern, doch im Grunde ist ihm der Krieg als 
solcher verhasst und als technische Materie abschreckend. Er liebt 
es nicht, immer wieder daran erinnert zu werden. Ihm genügt die 
Gewissheit, dass dies ein Schicksalskampf ist, der unter allen Um- 
ständen durchgehalten werden muss, und diese Gewisshel.t ist im 
Volke da und ganz fest versurzelt. 
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Betr. Reisebericht über Italien. 





In der Anlage wird ein über die Deutsche Kongress- 


Zentrale erfasster Bericht mit der Bitte um Kenntnisnahme, 


Auswertung und zum Verbleib übersandt. 
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1940. 


Die Reise verfolgte dreierlei Zwecke: 

1. Gemeinschaftlich mit dem Chefarst der Königin Vleona- 
Klinik in Kaosel, Ir. Völler, porsönliche Berichter- 
stattung bei Ihrer Najestät der Künigin und Kaiserin 
über dio bisherige Intwicklung und Irfolge der Königin- 
Elens=-Klinik in Kassel. 

Ey 2, Vorverhandlungen mit den zuständigen Dienststellen in 
x Ron über den Austausch deutscher und Italienischer Ärs- 
te sowie die gemeinsame Pflege der ärztlichen kissen- 
schaft in beiden Ländern. 

3. Abhaltung einse Vortrags in dem Kaiser Wilheln-Insatitut 

für Kulturwissenschsft in Rom. 

Ad 1). Am 17. April abende traf ich zusanmen mit 
Herın Dr. Völler in Rom ein, Am 18, vormittags gegen 11 
Uhr fand im Quirinal mit der bevollmächtigten Hofdane TIh- 
rer Najestät, Harchesa Leonardi, die Vorbesprechung Über 
die Frivataudienz bei Ihrer Najeostät otatt. Pie Gelegen- 
heit wurde benutzt, um dem üinrchese Paolo Tacoli, Unva- 


3) 


liore d'Onore di 5.X. la Refina © Imperatrice, Gonerale 

ai Divisione P.A., im Quirinal unsere Aufwertung zu machen, 
Die für den gleichen Tag aboende 7 Uhr Leotzesetzte 

Audienz bei Ihrer Najentät dauerte dreiviertel ötunden 

und gestattete, über die Entwicklung der von Ihrar Naje- 

stät ideell und reell unterstütsten Klinik in Yassel auf 

das Genausste zu berishten, Die Erläuterungen erfolgten 

an Hand zahlreicher Aufzeichnungen und Statistiken, die 
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einen guten Zinblick Über das Geleistete gewährten. Ihre 
Najeutät erkndigte sich Über alle vingelhoiten dee in 

Kassel angewandten und weiter ausgebauten Verfahrens der 
bulgarisch-italienischen Kur und gab über die ärstlichen 
günstigen Ergebnisse ihrer tiefen Befriedigung Ausdruck, 


44 2). Die Vorverhaläkungen über den Austausch deut- 
scher und italienischer Ärgte sowie Über gemeinsame Pflege 
der ärztlichen Tissonschaft in beiden Lindern, die teile 
mit dem Unter-Itaatssekretär Professor Dr. Petragnani 
selbst geführt wurden, haben dank der Bemühungen von Dr, 

een ann, 


vorausgichtlich wohl angenommen werden dürfte, Veltere 
Verhandlungen in Deutschland, die von Italienischer Beite 
durch Herrn Dr. Genaperia geführt werden dürften, sind 


in Aussicht genommen« 


Ad_3)» Dor Vortrag, donsen Programm und ine Italioni- 
sche übersetztor Auszug beigefügt int, Zend am 22, April 
abends 9 Uhr im Palazzo Zuscearl statt, Die Königin, die 
sich bereits am 16. April Zeornnlinälich Über den Vortrag 
hatte inforuieren lassen, hatte ihr persönlichen Erschei- 
nen zugesagt, sodaß alle Vorbereitungen seitens des Kal- 
ser Wilhelm“-Instituts für Kulturwissenschaft wi» such soi- 
tens der Botschaft zu ihrem ünpfang getroffen worden wa- 
ren, Leider mußte äieser Vesuch unterbleiben, da am Nach- 
mittag des 22. April Ihre Najestät fieberhaft (39°) er- 
krankte. Mit ihrer persönlichen Vertretung wurde dle Gat- 


tin des Gouverneurs von Rom, Pürstin von Borchese, beauf 
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EN 
tragt und ausärlicklich gewünscht, daß sich an dem Übrigen 
vorgesehenen Programm nichts ändern solle, Da der Nerr 
Botschsfter von Nackensen dienstlich in Berlin weilte, 
wohnte dam Vortrag seine Gattin, Tan ENEERRE Tu IRRE 


sen, bei, ferner dar Botschaftsrat Baron v, Plossen, üe- 
nt 





sandtschaftsrat Ritter von Reichert, Legationssekretär 

%r, Blahut und zahlreiche andere Herren der Botschaft mit 
ihren Damen. Der Landenleiter der Auslandsorganisation der 
NSDAP selbst, Pa, Ir, Ehrich, befand sich auf »einer Dienst 
reise in Deutschland. In seiner Vertretung waren erschie-“ 
nen nein Stellvertreter sowlo andere Horren der Landes“ 
leitung mit ihren Damen, Unter den Italienischen Gloten 


waren an erster Stelle zu nennen der Ohef den italleni- 
EEE A Ein, 


inne 


schen Genundheitbweseng, Unter-Stantsnckratär Exeollong 
en UHETERNELTEEREN TUE um 


TE ET ia URIDENENONNEN 


Professor Des Petregme 





' nit seinem Hitarbeitor Dr, Land“ 
a een % 57 

peria serie dar Leiter der Königin Elenea»-Ylinik in Rom 
„Ber3ß, B N Oi 


a ER = 





Du en 
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üxcelleng Profensor Dr.  Zanegrossi. 


N Ey 





Anschließend an den Vortrag land ein Impfang statt, 
on dem die Fürstin von Borghese obenfalls teilnahm, 

2s dar? darauf hingewiesen werden, daß dau 1talicni- 
sche königliche Haus bisher an den Veranstaltungen des 
Kaiser Wilhelm-Instituts sich noch nie beteiligt hatte, 
Den Wunsch Ihrer Hajestät, den Vortrag ÜUbersandt u er- 
halten, wird selbotverstlindlich enteprochen woräen. 

Ihre Bajostät hat welterh n den Yunoch aussprechen 
lassen, daß gegen Ende dülernos Jahres Herr Dr. Völler an 
gleicher Stelle über die bisherigen Ergebnisse der Köni- 
gin Vlene-Zlinik in Zassel berichten solle, 

Die Aufnahme von Dr. Heubold und mir seitens der 
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italienischen besundheitsverwaltung war eine außerordent- 
lich freunüäliche und entgegenkommende, hährend der Dauer 
unseres Aufenthalts wurde uns ein Regierungsauto ständig 
zur Verfügung gestellt. Wir erhielten Sinladungen für die 
Staatsoper, lerner eins Kinladung zum Abeuleusen im kleinen 
Kreis mit anschließenden Theaterbesuch. Sle gab Gelegen- 
heit, die persßnlichen wechselseitigen Bowiehungen mit Jem 
Chef das italienischen Gesundheltswesens weiter zu vertie- 
ten. 


Der Aufenthalt in Rom Adrfte die schon seit Jahren 


2» 


bestcehonden freundschsttlichen DPogiehungan awischen den 
batsilligten Herren von Dautschland und Itallon zweifellos 
weiter zefüördert haben. 


Nachsetzı Als wenig angendm wurde auf der Hinreise | 
empfunden, daß nach dem Sintritt in Italien der 1talieniso! 
geführte Dpeisewagen slch weigerte, deutsche Zehlungemitte) 
in Enpfang zu nehmen, dagegen sich mit der Annahme von Dol. 
lerse und englischen Pfunden einver»ntenden erklärte, Pür 
deutsche Doisende mit Kreditbrieof, die keinerlei italienil- 
sches Cold besaßen, entstand hierdurch eine peinliche 81- 
tuation, die ohne die Mithalfe anderer nicht hätte bevel- 
tigt werden können, Derartige öituationen wüßten sich un- 


ter allen Unstirden vermeiden lagsıns, 
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Betr.: Reisebericht über Italien. 


Anliegend wird ein in der Kongresszentrale erfaßter 
Bericht zur Kenntnisnahme, Auswertung und zum Ver- 


bleib übersandt. 
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Abschrift, 


Außenpolitisches 


(Pg. Forchtner erzählte:) 





'Es passiert auch jetzt, dass auf den von den Italienern 
neugebauten Autostrassen Lastzüge von bewaffneten REinge- 
borenen angehalten und ausgeraubt werden. Nach Wochen 
kommt ein Brief mit der Forderung von Lösegeld (in 
Theresientalern), das dann auf einem Maultier an eine 
bezeichnete Stelle gebracht wird. Wenn Italien Abessinien 
wirklich beherrschen will, müsse es einen zweiten Krieg 
führen. Die Eingeborenen haben englische Waffen, 

(In Algerien ist im Nordterritorium den Fingeborenen das 
Waffentragen verboten, im Südterritorium (arabische 
Zivilverwaltung) geht das natürlich nicht (Beobachtungen 
im Mz.ab1931) 


Über die Spannung zwischen Italien und Jugoslavien werden Sie 
von anderer Seite Ausführlicheres berichtet bekommen. In der 


1. Augusthälfte wurden viel Truppen an die ital.-jugoslaw. 
Grenze gebracht, und mein Koffer, der als Zollgut ver- 
sehentlich nach Jugoslavien befördert worden war, mit 
sroßer Gründlichkeitkontrolliert. 


Volk und Achse 
ve. bzw. Volk und Deutsches Reich 


Im westlichen Unteritalien befinden sich an Mauern und 
Häusern häufig (und wie man sieht von der Bevölkerung, also 
nicht von einer Propagandastelle angebrachte) Inschriften, 
die sich auf Duce und Führer beziehen, auch solche, die 

nur den Führer nennen, 


An einer Stelle in Görz sah ich an einer Wand mit blauem 

—arbstift in etwa 30 cm großen Buchstaben angeschrieben 
"Germania d'acciaio" 

auch nicht plannässige Propaganda, sonder offenbar von 

einem Einwohner spontan hingeschrieben. 
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Die Fischer bemalen bekanntlich ih manchen Gegenden ihre 
Segel. Auf einem sah ich das Fascio mit dem Hakenkreuz 
vereinigt. Auf der Aufnahme ist nur gerade noch das Haken- 
kreuz zu erkennen. Der Fischer war aus Sottomarina (Venezia), 
die Aufnahme ist im Hafen von Grado (Trieste) gemacht. 


Auf Fischer- und Gemüsebarken: Einfachstes Volk verdeutlichte 
mehrfach das Achsenverhältnis durch Ineinanderhaken der 
gekürmnten Zeigefinger. Finige glaubten, das Verhältnis 
sei so, dass das italienische Geld auch in Deutschland gelte. 


Im Friaul unä in Venetien: "Ohne Deutschland sind wir nichts. 
Ihr habt eben Disziplin, bei uns macht jeder, was er will. 
Von den Truppen sind nur die Plieger gut." | 


Unbegrenztes Vertrauen zur deutschen Wehrmacht besonders im 
Hinblick auf England, Bewunderung und Begeisterung für die 
phantastischen Erfolge der deutschen Truppen, habe ich 
eigentlich überall gefunden. Die Zeitungen bringen (sogar 
von phantasiebegabten Rechnern illustriert) mehr Binzel- 
heiten über deutsche Kampfesweise als die deutschen Zeit- 
schriften. 

In Neapel wird angeblich jetzt Deutsch statt Französisch 

in den Schulen gelernt. 


Militärisches,. 


Der Zustand der Truppen scheint sehr unterschiedlich zu 
sein. Pg. Forchtner erzählte: Ein ihm bekannter und glaub- 
wärdiger landwirtschaftlicher Arbeiter wurde trotz körper- 
lich begründeter Dienstunfähigkeit eingezogen und nach 6 
Wochen entlassen. Dieser hat über den Betrieb etwa folgendes 
berichtet: Die Rekruten bekamen keine Löhnung ausgezahlt; 
der ihnen zustehende Viertelliter Wein pro Tag bestand 

aus Wasser mit etwas Essig und wurde nicht getrunken. Gleich 





nach dem Antreten am Norgen verschwanden die Offiziere, dann 
die Unteroffiziere, so dass die kekruten nach einer halben 
Stunde über die Kasernenhofmauer | klettern und den Tag_be- 


liebig verbringen konnten. Sie hatten keine Gewehre. Der Ent- 
lassene konnte auf | Forchtners Frage nicht angeben, bei welcher 
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Truppengattung er eingezogen war und was die Truppenab- 
zeichen an seiner dreckigen und zerlumpten Uniform be- 
deuteten. 

Den äußeren Eindruck der NMannschaften im Straßenleben und 
in den Verkehrsmitteln fand ich hingegen denkbar gut und 
prinzipiell (also von der mediterranen Note abgeschen) ohne 
Unterschied zu Deutschland.Den Offizieren der Garnison 
Gorizia ist es verboten, sich am Tageoder Abends in ein 
Caft zu setzen, weil das einen ungünstigen Findruck auf die 
Bevölkerung machen würde. (Görz war früher Österreichisch) 


Einmal bei Tisch erzählte mein Freund, der Alpini-Offizier, 
einen für deutsche Begriffe ausserordentlich krassen Fall 
von Dienstverweigerung, der am Vormittag passiert war. Er 
hatte sich zwar geärgert, meinte aber, dass bei so vielen 
Soldaten einzelne Fälle dieser Art eben vorkämen. Ich er- 
fuhr dabei, dass es vorkommt, dass sogar Offiziere (in 
diesem Falle ein Major) die Leute schlagen. 

Andererseits ist mir in der Kaserne und auf einem Bahnhof der 
vertrauliche Ton zwischen Offizieren und Manschaften auf- 
gefallen. 

Im Innenhof einer Kaserne sah ich eine Serie überlebens- 
großer Figuren in Fresco an die Wände gemalt, Soldaten bei 
sportlicher Betätigung. Flotte Darstellung, die dem Ka- 
sernenmilieu eine angenehme Note geben, das oft so abstoßend 
einförmig ist. 


Fropagands. ' 


Das Politische Plakat. Ganz wenige zu sehen, eins fast über- 
all: Karte Tunesien - Sizilien, eine Hand zielt mit einer 
blau-weiß-rot bemalten Fistole nach Sizilien, Text® Bizerte 
in französischer Hand ist eine gegen Sizilien gerichtete 
(runtetaß Pistole. Größe etwa 30 X 100. Die Wirkung ist 
schwach, weil die Darstellung für den prinitiven Menschen 
dort zu symbolisch ist (statt die drohende Gefahr im Bilde 





als schon vorhanden dazustellen und damit den Selbsterhaltungs- 


trieb zu treffen.) Der Zustand der Plakatwand, der charak- 
teristisch ist, ist aus dem Photo zu ersehen. Die behandelte 
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Frase selbst ist für den Augenblick wohl auch nicht die 
brennendste, denn schon 1928, 1929 und 1930 habe ich in 
Tunesien feststellen können, dass das italienische Be- 
völkerungselement stark überwiegt und bei. der starken Ver- 
mehrung die Franzosen im Frieden beseite drückt. -— Ferner 
sah ich noch ein Plakat das sich auf Corsika bezieht, sonst 
nichts. 

Auch an aufklärenden Schriftplakaten sah ich nur 2, eins 
davon mit der sehr großen Überschrift: Adesso besta, wohl 

in Erinnerung des in Italien bekannten Ausspruchs Mussolinis 
"Ora basta", mit dem er seinerzeit das Abessinien-Unternehmen 
eröffnete. 

Spnuchbänder,.Vielleicht liegt es nur an der italienischen 
Sprache, däss die Spruchbänder (auch in der Form von Haus- 
anschriften) einprägsmmer sind als bei uns: 


ROMA 
DOM A 


Centered 


in der Bedeutung, "Rom bezwingt'" oder in neterhohen Buch- 
staben langs der Fisenbahn: 

Duce, Duce, Duce tu sei tutti (a) noi! 

(Duce, du gehörst uns allen, ) 


Radio. . 


Bs ist nicht so selbstverständlich wie bei uns, die Nach- 
richten zu hören, in Lokalen fand ich es selten, Deutsche 
Nachrichten stellte man meinetwegen (ohne dass ich den 
Wunsch geäußert hatte) einmalin Pirano (früher viel deutsche 
Touristen) ein. 


Film. 


La battaglia ionica. Ein Film über die Seeschlacht im 
Jonischen Meer machte die Situation durch ausgezeichnet 
Trickpartien auch für das einfache Volk verständlich, weil 
diese Partien vor allem lang genugfwaren. (Wenn wir mal Tricks 
in den Berichten sehen, habe ich fast stets den Eindruck, 
dass man zu sparsan war und die Aufnahmegeschwindigkeit 
des Beschauers überschätzt.) 

Museo della guerra. In Görz ist ein Äriegsmuseum geschickt 
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Keine.langen Texte, aber vAl wirkliches Kriegsnmaterial, 


Ausrüstungsgegenstände und Waffen von bestimmten bekannten 


Personen, auch der Feinde (Abessinien), ein großes Stück 
wirklicher Schützengräben aus den Franzosenschlachten, 
Photos in natürlicher Größe als z.B, Mussolini als Soldat, 
Zeitung und Besuche schwach. 


Kulturelle Veranstaltungen. 


habe ich wenige bemerkt, wobei allerdings zu bedenken ist, 
dass die kulturelle Sommerpause auch in den nördlichen 
Mittelmeergegenden etwas anderes als bei uns bedeutet. 

Aber darüber hinaus werden solche Unternehmen ungeheuer 
,: kein Trans- 
parentes Schild, Straßenbahn fährt buchstäblich aussen ohne 
Licht, ein Kino (oder Lokal) ist für den nicht genau Orts 
kundigsen fast unmöglich zu finden. 






erschwert durch die zeradezu sture Verdunklun; 


Im deutschen Pavillonder Biennale waren zwischen 4. und ©. 
(August) ganz wenige Besucher (Etwa 6). Der Pawillon liegt 
bekanntlich unginstis für den eiligen Besucher, weil ab- 


ntered 
seits und durch Baungruppen verdeckt. 


aa 


Ein deutscher Spielfilm in Triest, der als deutscher Film 





bezeichnet und auch zu erkennen war, hatte ein so niedriges 
Niveau, dass man ihn hier dem Publikum eines mittleren Kinos 
kaum vorsetzen dürfte. 

Für den Robert-Koch-Film sah ich ein ganz miserables Plakat 


anscheinend nicht deutschen Ursprungs. Man könnte sich denken, 


dass für einen guten Film, dessen deutscher Ursprung bekannt 
ist, die Plakate deutscherseits beeinflusst (vielleicht 
geliefert ) würden, Kulturelle Visitenkarte! Der (allerdings 
sehr kleine) Teil des italienischen Volkes, der Gefühl für 
so etwas erweckt, bildet seine Meinung doch mit darnach., 

Ich besinne mich, früher in Marseille anlässlich des (doch 
wohl deutschen?) Schanghaifilmes Besseres gesehen zu haben. 


Volk und Krieg. 

Aus vielen kleinen Beobachtungen im Friaul, Italien und 
Venetien gewann ich etwa folgenden Eindruck: Das Volk ist 
nicht begeistert von den Krieg; es murrt jedoch (noch) nicht, 
weil es seiner lentalität entsprechend ihm als etwas Schick- 
slahaftes hinnimmt, an dem eine Kritik zwecklos ist und das 
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mit Resignation getragen wird. Einige Begeistette (z.B, ein 
Offizier) nahmen hinsichtlich der Kriegsziele dafür den Mund 
etwas voll. Von Opferfreudiskeit kann man nicht reden. Eine 

Dame sagte mir (im Friaul):" ich bin keine romänische Mutter; 


ich will meinen Sohn wiederhaben." An mich als Deutschen richte- 


ten viele die Frage:'"Wann ist der Krieg alle?" Andere:" Wir haben 
20 Jahre Krieg und wünschen uns endlich Ruhe." Die Wochenschau 
(Triest, Sonntagabend gut besucht) nahmen die Zuschauer ohne 
irgendein äußeres Zeichen der Anteilnahme hin. 

In Latiun 


weise cenachten Äußerungen) große Begeisterung für das Unternehmen 
Der) >) ] @ 


und Campanien konnte ich (wenigstens aus den gesprächs- 





und Bereitschaft zu selbstloser Hingabe feststellen, in Lizurien « 
eine auffallende Interessenlosigkeit. So war 2.B. der deutsche 
Film "Parlano gli stukas", der als einmalige Veranstaltung 
Sonntags in Camogli war voll italienischer Sommergüste. 


Oft und in verschiedenen Gegenden fragte man mich, wann die 
Offensive gegen England nun endlich käme. (Ich erklärte, dass 
(schon damals) jeden Tag und jede Stunden etwas gegen Tingland 
geschieht. ) Conterea 


(Pg.Forchtner, Landwirt, der seit 5 Jahren oberhalb Portorose 
(Italien) eine Obst- und Olivenpflanzung beskitzt und den ich 
besuchte, erhählte:) 

Die Rationierung von Kaffee und Zucker ist so erfolgt, dass 

man die verfüsbaren Mengen durch die Anzahl der Finwohner des 
ganzen Landes dividiert hat (wie es bei dem gleichmässiger durch- 
zivilisierten Deutschland zweifellos richtigt ist.) Die Unter- 
schiede in der Lebenshaltung der einzelnen Stömme sind in Italien 
jedoch sehr groß. Man wurde z.B. in Calabrien viele ("halbwilde)) 
Leute finden, die nicht wissen, was Kaffee uni Zucker ist. Seine 
Milchfrau (Istrien) hat gesagt: (Wenn Sie heine Wilk abkaufen, 
bekommen Sie meinen Zucker.") 4 Tage sind als fleichlos bestimmt, 
und der anständige Italiener richtet sich auch im Frivathaushalt 
danach. (ich war Gast im Hause einer Alpini-Offiziers) obwohl 
man am Sonnabend und Montag natürlich für die ganze Woche Fleisch 
in beliebiger iienge einkaufen kann, weil keine Rationierung er- 
folgt ist. Die Folge davon ist eine Preissteigerung, die die 
unteren Schichten sehr verärgert. 
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Ein seit 6 Jahren in Italien tätiger Reichsdeutscher aus 
pittal: Nur die Person des Duce hält die Bewegung zusannen, 


Nur wer ein Amt hat, ist guter Faschist. 


In Campanien scheint die P,N,F, stärker zu sein, der Betrieb 
lebhafter. (Es waren Parteiferien während meines Aufenthaltes. ) 


- Von der Jugendführung Friaul der P,N.F, scheinen die sog. 


"besseren" Leute keine gute Meinung zu haben, Sie halten die 
Jugendführung der Kirche für besser. 


Schludäßbemerkunsen. 





Kriegsstimnung in 

Friaul, Istrien, Venetien schlecht, 

Ligurien gleichgültig, 

Letiumn, Campanien gut. 
Allerdings konnte ich im Westen nicht so unbefangen beobachten, 
weil ich dort an der Küste das Parteiabzeichen getragen habe, 
un die häufigen der Spionagegefahr wegen unerlässlichen Be- 
fragungen und Beobachtungen zu vermeiden oder abzukürzeh, 


Für die schlechte Stimmung in Istrien usw. sind vielleicht 
folgende Tatsachen mitbestimmend: In diese Provinzen wandern 
seit langem aus dem heutigen Juposlavien Arbeiter für die 
weniger betriebsamen Italiener ein, komnen durch Pleiß zu 
bescheidenem Wohlstand und werden seßhaft. Sie haben wenig 
Verständnis für die Politik, die in Rom gemacht wird, 
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Betr.: Bericht über eine Studienreise 
Anliegend wird Abschrift eines in der 
erfassten Berichtes zur Kenntnisnahme 
übersanädt. 
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Abschrift. 
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Überall war festzustellen ein festes Gefühl der Verbunden- 
heit mit Deutschland. Man hat die absolute Hoffnung auf 
einen baldigen Sieg der Achse, was nicht ausschliesst, 

dass hie unä da Stimmen sich bemerkbar machen, die über 

die langsamen und geringen Fortschritte der italienischen 
Waffen eine gewisse TInttäuschung äussern.In der Wirtschaft 
und im Öffentlichen Leben hat man den Eindruck, dass’erst 
ein verhältnismässig kleiner Teil der italienischen Energien 
in den Dienst des Krieges gestellt ist. Das zeigt sich 

nicht nur an den verhältnismässig geringen Lücken, die durch 
Binberufung zum Heer sichtbar sind, sondern auch darin, 

dass die kationierung wichtiger Bedarfsmittel einstweilen 
sich noch in sehr beschränktem Umfang (Benzin, Öl, Fett, 
Zucker) hält. Alles andere wird im Treien Handel noch 
reichlich angeboten" Bei allerdings stark steigenden Prei- 
sen. Im Mittelpunkt aller politischen Unterhaltungen steht ' 
die Frage der Neugestaltung Europas. Dass eine solche ohne 
die Befriedigung der italienischen Ansprüche an Prenkreich 
und Englandonicht denkbar ist, wird von jedem Italiener 

als selbstverständlich angesehen. 
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Berlin, den 24, Februar 41 





Betr,: Reisebericht über Italien, 





Anliegend wird ein von der Deutschen Kongresszentrale über- 
reichter Reisebericht über Italien zur Kenntnisnahme, Aus- 
wertung und zum Verbleib übersandt. 
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Dokumentbericht über eine Studienreise 
nach Italien 
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Dezember 1940 und Januar 1941 


Die persönlichen Studienzwecke wurden erfüllt. Das Buch 
über dis italienische Aussenpolitik von 1871 - 1940 konnte 
abgeschlossen werden. Ein Exemplar wird Ihnen nach Erschei- 
nen zugehen. 

Ferner konnten Einblicke für einer durchrehende Geschichte 
der italienisch-franzd81schen Beziehungen und die voraus- 
zusehende Festaltung des italienisch-französischen Verhält- 
nisses politisch, wirtschaftlich, kulturell, kirchenpoli- 
tisch gewonnen werden, die wahrscheinlich in einer besonde- 
ren Arbeit niedergelegt werden. 

Ferner wurden einize Arbeiten über iMittelnmeerpolitik vorbe- 
reitet, die in amtlichen aussenpolitischen & Studienorgsanen 
erscheinen sollen. 

Allgemein politisch muss leider gesagt werden, dass meine 
Eindrücke unerfreulich waren. Allerdinrs war meine Reise 
diesmal auf Mailand und einen Teil Oberitaliens beschränkt, 
doch konnte ich in den Gesprächen nit Bauern und Arbeitern 
mir einen guten Überblick über die Stimmung verschaffen. 
Sie Is 5 ebenso von aufrichtiger Bewunderung für Deutschland 


- ee 
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wie von 1 Skepsis über die eirenenpolitischen und militärischen 
Anstrengunzen, sowie von einer stillen aber nicht zu unter- 
schätzenden Abneigung gegen das faschistische Rezime bestinn, 
Einen Groll auf Deutschland in dem Sinne, dass es Italien 

in den Krieg geführt habe, war gegen die Erwartung in den 







Gesprächen nicht wahrzunehmen. Ich glaube nicht, dass dies 
lediglich unsufrichtige Höflichkeit war. [Bauern und Arbei- g 
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Leit-Top Allgned 


ter, die den Weltkrieg mitgemacht hatten, sagten immer wie- 
A der: "Unsere Soldaten sind ausgezeichnet, aber unsere Offi- 

ziere und Unteroffiziere taugen nichts. Wir müssten vor 

allem deutsche Unteroffiziere haben, dann würde es vorwärts 


ne der Haltung zum Fasehismus liess sich ein inte- 


[%e: IN Bag ST dem Duce einerseits und seiner Ungebung 
andererseits, überhaupt dem Parteiapparat bis herunter zum 
Ortssekretär gemacht. Auffaltend wear die Unpopularität, 
die der Graf Ciano zu senies ‚serfscheint. Die Stimnung der 
ndustriearbeiterschaft Seren den Faschismus ist, wie ich 
auch von anderer Seite höre, offensichtlich besser als die 
der Landbevölkerung. In die ‚Ser wird nit erstaunlicher Of- 
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fenheit der Wunsch erörtert, das Köniadhanus möge mehr Ein- 













fluss gewinnen, bzw. müsse wieder allein regieren. Die 
Worte Casa Savoya tauchen eigentlich bei jeder Unterhaltung 
auf, und dies vereinig xt sich mit einer allgemeinen Friedens- 
sehnsucht und einer für die deutsche Haltung verblüffenden 
Teilnahnslosigkeit an allen militärischen Vorgängen, ja an 
Sieg oder Niederlage. "Hanno areion!" saerte eine Jungbäuerin 
der Nachricht der Übergabe von Berbera. 
Nach den damaligen Eindrücken (inzwischen ist ja zu erwar- 
ten, dass die deutsche Hilfe eine psychologische Wendung 
gebracht hat) wäre dem Faschismus seine unbedinsgte Stellung 
sicher unter der Bedingung, dass er zu irgendeinem Sonder- 
‚di frieden konnt. Dann sei es besser, die alten Teute zu be- 
halten als neue zu nehmen, die doch wieder Unrühe stiften. 
In der Lombardei erzählte man aber, dass Mussolini garkeine 
selbständige Politik mehr treiben könne und rechnete fest 
mit einer Besetzung Norditaliens durch deutsche Truppen, zu 
denen man die Fliegerformationen als Vorhut ansieht. Die- 
ser Möglichkeit sah man mit Resignation, doch ohne besonderen 
Unwillen entgegen, wie überhaupt in Gegensatz zu den Ein- 
Arlieke bei früheren Aufenthalten das Sinken des Kationalen 
efühls auffiel, Eine populäre Figur, ‚von.der man viel er- 


u Ka 
hartet, ist der Kronorinz, ohne. dass herauskäne, auf welche 


Bigenschaften sich eigentlich dies ;e Hoffnungen Br ZeuR 
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Die politische Ermattung erscheint dem von Deutschland kom- 


menden Betr=chter umso nerkwürdiger als die Versorgungslage 


ve: 
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aliens gegenüber der deutschen zernfezu glänzend ist. 
Mit sehr geringen Einschränkunsen (etwas dass zu bestimmten 
Tagen kein Kalbfleisch verkauft würde) war alles zu erhalten! 
Fleisch, Würste, Milchprodukte, ganz abgesehen von der reich“ 
lichen Versorgung der Restaurants. Stichproben in Mailand 
ergaben, dass mit Ausnahme einiger artikel, wie Kinderstrünp- 
fe, alle Textil- und Schuhwaren im reichsten Unfang erhält- 
lich waren, ebenso Schokolade, Seife usw. Doch begann in 
den letzten Tagen meines Aufenthalts plötzlich eine Ver- 
schlimmerung der Iase einzutreten, die deutlich die Unzu- 
friedenheit vermehrte. Es scheint, dass die Rationierung 
viel zu spät und zögernd einsetzte, sodass in einigen Arti- 
ll keln, wie Zu Bis Brotgetreide, die Situation bedrängter werden 
kann als in Deutschland. Die Strenge der Rationierung, 
wie es gelungen ist, sie in Deutschland durchzuführen, zei gt 
sich in Italien nicht. Sotta la tabula sind auch alle ra- 
tionierten Waren erhältlich. Es brauchte jedoch noch gro- 
sser Einschränkungen, un die italienische Versorgungsslage 
nicht sehr viel bessex..erscheinen zu lassen als die deut- 
sche. 
Auffallend war auch in Vergleich zu Deutschland die grosse 
Zahl der nicht eingezogenen jungen Leute in den kleinen 
Städten und Dörfern. Im ganzen liesse sich sagen, dass 
Italien im Vergleich zu uns vom Kriege fast garnichts ver- 
spürt hat, dagegen aber eine Psychologie zeigt, die der des 
= Winters 1917 entspricht. 
Sehr dankbar wird die Rücksicht emßfunden, welche die deut- 
sche Presse und Propaganda auf das italienische Prestige 
nimmt und überhaupt der Takt, nit dem die italienischen 
Niederlagen behandelt werden. $o weit nicht das italienischg 
Volk nach seiner alten Lebensart in starker biolozischer 
Vitalität ohne viel Problematik trotz des Krieges weiter- 
lebt, entwickelt sich ein deutliches Gefühl der Minderwer- 
tigkeit gegenüber dem deutschen, das die vorsichtizste 
\ psychologische Behandlung nahe legt. 
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Pro Lie odbeor 


K zäsilce 29/66 z 19.12.66 z Berlina ve vöci " Deutsche Kongress - Zentrale " 


S.Damm dopis em na ber]{nskou skupinu MV ( jeho &j. C/583/66 z 22.11.66 
a pfedchozf & j. C/371/66 z 2.9.66 ) #äds o predäni podkladü k t&to 


instituei t.j. DKZ (Deutsche Kongress-Zentrale) ve fotokopiich. 


Navrhuji, aby Berlin odpoved@l s. Dammovi toto: 


V listopadu 1966 byly pfedäny v Praze näßelnikovi odbaru X. Sprävy roz- 
vedky MfS s. Wag enbrethovi filmy s dokumenty RSHA. Mezi nimi erchivni 
fon dn &. 450 obsahuifet 166 &{slovanych stran, weugjannkragiekahxnäxxcxx 
nazvany "Deutsche Kongress-Zentrale" - DKZ. Soudästi dokumentace RSHA 
byl rejstrik, v nim% je mo’no nal&zt jmena osob &innych pro RSHA. Ne,jsou 
v nim pouze jmena töch osob &innych pro RSHA k nim? byly ji? drive za - 
släny dokumenty (fotokopie) MfS: DDR a kter‘ jsou proto i v SSR blokoväna, 


1, 
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aby nebyly ohrofeny zäjmy MfS. 
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Berlin, den 22. November 1966 


0/ 53 /66 


Ministerium des Innern der CSSR 
Berliner Gruppe 


Brerr 1 I3-nN 


"Deutsche Kongreß-Zentrale" 

Im Zusammenhang mit dem bisherigen Schriftwechsel über 

die sogenannte "Deutsche Kongreßzentrale" wurde mit 
Schreiben des NfS vom 2.9.1965 - 0/371/65 - gebeten, Foto- 
kopien der vorhandenen Unterlagen über diese Institution 
und die genannten Personen zu übergeben, damit eine 
systematische Erfassung und Aufklärung dieses Gebietes 

der Tätigkeit des ehemaligen RSHA erfolgen kann. 


Da bisher keine Antwort erfolgte, wird im Interesse einer 
erfolgreichen Bearbeitung nochmals um Übersendung 

von Fotokopien der erwähnten Materialien gebeten, 

Als Anlage werden Listen mit den Namen der Personen 
übersandt, die bisher in diesem ZuSsmmepBang genannt 


wurden. ala v © 
WAHL, i 


Anlage Oberstleutnant 


6 Blatt 





Left-lop Aligned 


Liste 


BAUNGARTEN, Erich 
2. 1. 1886 in Königsberg 


DUESENBERG 


Hauptschriftleiter der "Danziger Neueste Nachrichten! 


FELFE, Friedrich 
Dresden-Loschwitz 


FISCHER, Rudolf Alfred 
4. 5. 1890 Waltershausen., 


FLIEGE, Albert 
15. 1. 1885 Remscheid 


FRANCKE, Adolf 
29. 11. 1892 Adelebsen 


FÜRSTENBERG, Freiherr von 
30. 4. 1872 


HANDORF, Curt 
13. 8. 1890 Saalfeld 


HEINICKE, Heinz 
Be. II BrLUrT 


HEINICKE, Paul 
5. 4. 1889 Weißenfels 


Anlage 1 


der Personen, die für das Amt VI des RSHA tätig waren 
Be Een Fre ini 2 nn al EB FE EEE ER EEE 


\ 7 


Right-Bottorn Aligned 


Left-lop Aligned 
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HEMPEL, Hermann 
9. 12. 1889 Fulda 


HOLLER, Dr. 
SS-Untersturmführer 


HUBER, Horst 
19. 6. 1881 Pirna 


KIRSCHHOFF, Richard 
22. 12. 1889 Lage 


LIEDER, Heinz, Dr. Ing. 
19. 2. 1896 Zwickau 


LUKEN, Dirk 
30. 9. 1891 Borkum 


MERGENBAUM, Paul 
10. 14. 1872 Erfurt 


NEUERNBERGK, Albert Heinz, Dr. med. 
8. 6. 1905 Leipzig 


RIETH, Ernst 
17. 11. 1901 Aschaffenberg 


SAMPL, Josef 


Leiter der Exportabteilung Reichenberg 


SANTER, Paul 
2huh. 1. 1918 Nölten 


SARTORI, Tullius von 
1. 1. 1899 Innsbruck 
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STEIN, Alfred 
28. 7. 1893 


WULFF, Karl, Dr. 
14. 11. 1904 Ludwigshafen 


Centered 
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Anlage _2 


Gries: be 


der Personen, die für das Amt VI des RSHA tätig waren 





MÜLLER, Berthold 

STROHNAYR, Otto 

TEITTER, Otto 

Dr. GROSS, Werner 

Dr. ESCHMANN, E. W. 

Dr. MEISSNER, Bruno 

Prof. Dr. G. von BERGMANN 
BIESTER, K. Su 
Prof. DEMMLER 

Prof. Dr. WAETZOLD, W. 
ESCHEBACH, Hans 

Dr. ERGENS, Leopold 

JUNG, Helene 

BECKER, Walter 

Prof. Dr. BUH2Z 

Dr. WALLENFELS 

POEVERLEIN, Robert 

Prof. Dr. KOERNICKE, M. 
Prof. Dr. von LEERS, Johann 
Prof. Dr. SCHAEDER, Hans-Heinrich 
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WALTER, Ilse 

WALTER, Elfriede 

Prof. Dr. BRINCKAMANN, A. E. 
von BROCKDORFF, S. 
SCHULTZE-NAUMBURG, Paul 
LEONTOVITSCH, Victor 
WEIDMANN, Else 

KLEMM;, B. 

Prof. Dr. SCHMIDT, Robert 
HAUSS, Gisela 

HANSEN, Carl 

EHRKE, Annemarie 
KRONBERGER-FRENTZEN, Hanna 


Centered 


Dr. SCHAFFGANZ, Kurt 
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Anlage 3 


5 3 Ss be 


der Personen, die für das Amt VI des RSHA tätig waren 


Dr. Bruno SNELL 

Prof. B. GRUBER 

Dr. Karl HAUSHOFER 

Prof. Dr. 6.. JUESI (JUNG?) 
Prof. Dr. BUCHNER 

Dr. Erich von den BERCKEN 
KUPKE, Herbert 


Centered 
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N ) U) Berlin, den 2, September 1965 
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Ministerium des Innern der CSSR 


wn \n 


Berliner Gruppe 


Be ran 


Deutsche Kongreß-Zentrale - BÖTICHER u.a. 
‚6.1965 





Dortige Schreiben vom 30.4.1965 und 23 





Im Ergebnis der vom MfS eingeleiteten Überprüfungen wurde 
festgestellt, daß die Deutsche Kongreß-Zentrale Berlin W 35, 
AAs, 4 Zudendorffstr. 60 tatsächlich existiert hat, jedoch gegen- 
wärtig noch keine Zusammenhänge zwischen der Kongreß- 
SE Zentrale und dem RSHA, Amt VI, nachgewiesen werden konnten. 


Im Interesse der weiteren Aufklärungsarbeit der Tätigkeit 

des RSHA, Amt VI wird gebeten, dem NfS nach Möglichkeit 
Fotokopien der vorhandenen Unterlagen über die Deutsche 
Kongreß-Zentrale und die in obigen Schreiben genannten 
Personen zu übergeben, damit eine systematische lirfassung 

und Aufklärung dieses Gebietes der Tätigkeit des 

ehemaligen RSHA erfolgen kann, da ‚sich aus den Apenbenberichten 
erfahrungsgemäß meist ersehen läßt, auf welchem Gebiet 

die Personen tätig waren. 


Die erbetenen Überprüfungen zu BÖTTCHER, Hans-Joachim - geb. 
am 12.4.1908 in Eisenach und zu seiner Familie wurden durch- 
nr geführt. Die Nachforschungen ergaben, daß keine Unterlagen 
über BÖTTCHER in Jena vorhanden sind und dieser auch nach 
1945 nicht unter "seinem Namen im Gebiet der DDR wohnhaft 
war. 
Es wäre zweckmäßig, dem MfS ebenfalls Fotokopien der über 
BÖTTCHER vorhandenen Unterlagen zu übersenden. 
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